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„Modernes“ Wahlrecht.
Liberale Politiker pflegen ſich zurzeit als „modern“ da

durch auszuweiſen, daß ſie für Preußen ein „moderniſiertes“
Wahlrecht fordern. Ein moderniſiertes Wahlrecht ſoll die
politiſche Wunderkraft beſitzen, allerwegen Glück, Heil und
Segen in Hülle und Fülle zu verbreiten. Alles ſoll das
moderniſierte Wahlrecht erſprießlich geſtalten, gedeihlich
wirken laſſen: Verfaſſung und Verwaltung, Monarchie und
Volksvertretung, Beamtentum und Heer, Volkswirtſchaft
und Kultur, Handel und Wandel, Landwirtſchaft und Jn-
duſtrie, Bürgertum in Stadt und Land wie die Arbeiter-
ſchaft. So prangt in einem Leitartikel, worin ſoeben ein
liberaler Politiker die „Moderniſierung“ des preußiſchen
Wahlrechts behandelt, der ſchöne Satz: „Dieſer weſentliche
Punkt iſt eben die politiſche Umbildung von Preußen (durch
das moderniſierte Wahlrecht), damit ſich Bürgertum, Jn
duſtrie, Handel und Wandel und die ſtarken Arbeiterſchichten
darin wohlfühlen und tätig mitwirken können.“

Die Kraft und Schlagwörter, womit die Genoſſen des
liberal- ſozialdemokratiſchen Großblocks gegen das beſtehende

Wahlrecht in Preußen arbeiten, ſtrömen meiſt aus dem
Dogma, daß das richtige Wahlrecht der Grundſtein der
politiſchen Wohlfahrt iſt. Das rechte Wahlrecht ſoll der
Kern ſein, der die Keime der edelſten Früchte einſchließt.
Erſt wenn in Preußen alle fünf Jahre einmal die Bürger
direkt und geheim am beſten nach dem Grundſatz der
völligen Gleichheit wählen, ſoll Preußen ein moderner
Staat ſein, hat es ſich den gerechten Anſpruch erworben, den
übrigen Einzelſtaaten als vorbildlicher Führer auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens voranzugehen.

Nicht allzuviel realpolitiſche Einſicht und geſchichtliche
Erfahrung gehören dazu, zu erkennen, welch ungeheuerlicher
Ueberſchätzung der Einrichtung des Wahlrechts die
„modernen“ Wahlrechtsdogmatiker ſich ſchuldig machen. Kein
einziges der Wahlſyſteme, die vor der Toleranz der
preußiſchen Wahlrechtsreformer Gnade finden, verfügt
über die ſichere Gewähr, daß ſich, wie es in dem angeführten

Satze ſo verheißungsvoll heißt, „Bürgertum, Jnduſtrie,
Handel und Wandel wohl fühlen und tätig mitwirken
können Das Kriterium eines modernen Wahlrechts
ſtellt das gegenwärtig nicht von einer einzigen Partei an-
gefochtene Reichstagswahlrecht dar. Es hat für viele den
Wert gerade des idegalen Wahlrechts. Je mehr ſich ein
Wahlrecht dem Reichstagswahlrecht nähert und anpaßt, um
ſo größer ſollen ſeine Lebenskraft und Leiſtungsfähigkeit
ſein. Wer fühlt ſich denn aber in Wirklichkeit, um die
Phraſeologie des angezogenen Leitartikels beizubehalten,
wohl unter dem idealen Reichstagswahlrechte? Doch einzig
und allein die „ſtarken Arbeiterſchichten“, oder partei
politiſch geſagt: Die Sozialdemokratie. Und wie wenig
trifft die Behauptung zu, daß unter einem „modernen“
Wahlrecht Jnduſtrie, Handel und Wandel „tätig mitwirken
können?“ Unter der Herrſchaft des Reichstagswahlrechts
ſind große, für unſere Nationalwirtſchaft weſentliche Pro
duktivſtände, die numeriſch nur verſchwindend ſchwache
Minderheiten der Wählerſchaft bedeuten können, im Reichs
parlament ganz oder faſt ſo gut wie unvertreten. Durch ein
moderniſiertes preußiſches Wahlrecht wird es ſicherlich nicht
anders und beſſer werden. Es iſt nicht nur eine gedanken-
leere Phraſe, ſondern auch eine nachweisliche Unwahr-
heit, zu verſichern, der „Moderniſierungsprozeß“ des
preußiſchen Wahlrechts werde den Effekt bringen, daß ſich
Jnduſtrie, Handel und Wandel wohlfühlen und tätig mit-
wirken können. Jedes ſogenannte moderne Wahlrecht muß
mehr oder weniger auf der Macht und Wirkung der großen
Zahl beruhen, wird alſo vor allem, wenn nicht ausſchließlich,
der Sozialdemokratie zu gute kommen, dafür aber ſo gut
wie grundſätzlich ſo bedeutſame Zweige unſeres Wirtſchafts
lebens, wie Großinduſtrie, Handel und Seeſchiffahrt, ob
wohl ſie die Jntereſſen von Millionen repräſentieren, ob-
wohl ſie Hauptfaktoren unſerer wirtſchaftlichen Entwicklung
und Machtſtellung ſind, von der „Volksvertretung“ aus-
ſchließen. Ein Wahlrecht, das im Sinne unſerer modernen
Wahlrechtsdoktrinäre als modern eingeſchätzt werden ſoll,
läßt das geſamte Unternehmertum in den Emporien unſeres
überſeeiſchen wie unſeres Binnenhandels, der Haupt
induſtriezentren wie der Großſtädte in den parlamentari
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ſchen Körperſchaften, die den Willen und die Jntereſſen des
Volkes verkörpern ſollen, nicht mitſprechen. Kein Wahl
recht, ſofern es der modernen Hauptbedingung genügen
ſoll, den Wählermaſſen den ausſchlaggebenden Einfluß
ſicherzuſtellen, läßt ſich ſo konſtruieren, daß es zugleich die zu
verläſſige Bürgſchaft gewährt, daß die durch Bildung und
Beſitz wichtigſten, jedoch durch ihre Wählerzahl ohnmächtigen

Klaſſen in den Staatsparlamenten angemeſſen vertreten
ſind, ſich alſo wohl fühlen und tätig mitwirken können.

Unſere Liberalen vulgären Schlages verſtehen gewöhn-
lich unter Bürgertum die freiſinnige Stadtbe-
völkerung. Dieſe war es einſt, die in den ſechziger
Jahren während der Konfliktszeit unter dem heute als
arg „reaktionär“ verſchrieenen preußiſchen Dreiklaſſenwahl-

recht die überwältigende Mehrheit hatte. Nach dem Urteile
dieſer Mehrheit war Bismarck das Urbild des Stümpers
in der inneren wie auswärtigen Politik, für die kein Mann
und kein Groſchen bewilligt werden durfte; ſeine preußiſche
Politik ſollte jeden Anſpruch auf die Führung Deutſchlands
verwirkt haben. Ein Wortführer dieſer Mehrheit hat da-
mals erklärt, Bismarck habe einen ſo außerordentlichen
Mangel an ſtaatsmänniſcher Geſchicklichkeit und Einſicht, an
Kenntnis der wirklichen Verhältniſſe des Staates, beſonders
aber der wirklichen Machtmittel dieſes Staates gezeigt, daß
die Mittel, die man ihm in die Hände gäbe, als verwüſtet
zu betrachten ſeien. Ein anderer Wortführer hat behauptet,
Bismarck habe eigentlich keine Politik, es fehle ihm jedes
leitende Prinzip, er habe keine Ahnung von einer natio-
nalen Politik. Hätte jene auf Grund des beſtehen-
den preußiſchen Wahlrechts gewählte frei-
ſinnige Mehrheit ihren Willen durchgeſetzt, ſo hätte Preußen
ſeine nationale Aufgabe, wie es durch Bismarck 1864, 1866
und 1870 geſchehen iſt, ſchwerlich zu erfüllen vermocht.
Dieſes draſtiſiche Beiſpiel aus der Geſchichte des preußiſchen
Wahlrechts bezeugt, daß die Tüchtigkeit und Geſundheit des
parlamentariſchen Mehrheitswillens nicht zuerſt und keines-
wegs ausſchließlich von der Beſchaffenheit des Wahlrechts
abhängt.

Das Wort von der Unvollkommenheit und Unzuläng-
lichkeit, der Unſicherheit und Unbeſtändigkeit der menſch-
lichen Einrichtungen kennzeichnet ganz beſonders das
„moderne“ Wahlrecht. Ein und dasſelbe Wahlrecht kann
ſich bewähren oder auch nicht bewähren, zum Segen oder
zum Fluch gereichen. Das Wahlrecht ſoll ein Mittel ſein,
das Volk an der Führung der Staatsangelegenheiten teil-
nehmen zu laſſen. Wenn aber das Volk verhängnisvollen
Auffaſſungen huldigt, ſo wird auch das beſte Wahlrecht das
Verderben nicht verhüten können. Ein vollkommenes Wahl
recht läßt ſich überhaupt nicht finden. Denn welche
Funktionen müßte ein ſolches ausüben Es müßte dauernd
die Gewähr bieten, daß die zur verfaſſungsmäßigen Be-
teiligung an den Staatsgeſchäften vornehmlich berufenen
Kräfte, die ſittlich und intellektuell Begabteſten in die
Volksvertretung gelangen; es hätte ferner den ſogenannten
Volkswillen, wenn es einen ſolchen gibt, die Volks
ſtimmungen und Volksſtrömungen unverfälſcht und voll
ſtändig zum Ausdruck zu bringen und es müßte zugleich allen
vertretungs berechtigten und insbeſondere auch allen ver-
tretungsbedürftigen Jntereſſen Geltung verſchaffen und
zwar nach ihren tatſächlichen Machtverhältniſſen, ihrem Ge-
wicht und ihrer Bedeutung für die Geſamtheit. Dieſe Auf-
gaben mit unfehlbarer Sicherheit zu erfüllen, wird niemals
ein Wahlrecht imſtande ſein, wie man es auch „moderniſiert“.
Wenn aber das Prädikat „modern“ hauptſächlich dem Wahl
recht zuſtehen ſoll, unter dem ſich Bürgertum, Jnduſtrie,
Handel und Wandel wohl fühlen und tätig mitwirken
können, ſo wird, wer die Geſchichte und die Leiſtungen des
preußiſchen und des Reichstagswahlrechts unparteiiſch ver-
gleicht, kaum zweifelhaft bleiben, welches Wahlrecht mehr
Anſpruch hat, als modern eingeſchätzt zu werden, ob das

Reichstagswahlrecht und ein ähnlich geartetes oder das
preußiſche Wahlrecht, das, von der erwähnten Konflikts-
periode abgeſehen nachher durchweg Volksvertretungen ge
zeitigt hat, die den Gang der nationalen Politik nicht er
ſchwert und der Staatserhaltung gedient haben.

getreten. Aus dieſem Grunde findet am Donners-

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernvurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Die „Luftflotte“ des Reichsmarineamts. Durch die Tages

preſſe läuft die Nachricht, daß das „Reichsmarineamt“ ſich eine
Luftflotte ſchaffen wolle und demnächſt eine Anzahl Flug-
maſchinen in Dienſt ſtellen werde; auch wird bereits eine Firma
genannt, die in erſter Linie für die Lieferung der Fahrzeuge
in Frage käme. Wie die „Neue politiſche Correſpondenz“ an
unterrichteter Stelle erfährt, eilt dieſe Nachricht den
Tatſachen zum mindeſten erheblich voraus.
Wahr daran iſt nur, daß für den Etat 1911 in Kap. 6
Titel 161 des Reichshaushaltungsetats 100 000 Mk. mehr wie
im Vorjahre eingeſtellt ſind, um, wie das Dispoſitiv beſagt,
die Verwendbarkeit von Luftfahrzeugen für Marinezwecke unter
ſuchen zu können. Der Erwerb von Luftfahrzeugen für die
Marine ſetzt die Genehmigung des Etats für 1911 durch die
Volksvertretung voraus. Hierdurch wird nicht ausgeſchloſſen,
daß ſich der Referent des Reichsmarineamts für dieſe An
gelegenheit inzwiſchen über die verſchiedenen in Frage kommenden
Syſteme orientiert. Jrgend welche Entſchlüſſe über die
Wahl eines beſtimmten Flugſyſtems ſind naturgemäß noch
nicht gefaßt.

Der deutſche Kronprinz iſt in Bombay wieder einge-
troffen. Heute mittag reiſt er nach Jaipur ab.

Ein Glaubensbekenntnis des Prinzen Max von
Sachſen. Die römiſche „Perſeveranza“ veröffentlicht eine
lange, aus Freiburg in der Schweiz datierte
Unterredung mit dem Prinzen Max von
Sachſen. Der Prinz erklärte:

Die Angelegenheit habe nichts zu tun mit dem moderniſtiſchen
Kampfe in Deutſchland. Er werde dem Heiligen Stuhl zeigen,
daß er nicht gegen die Kirchenlehre verſtoßen, ſondern nur zur
Löſung des für die katholiſche Kirche grundlegenden Problems
beitragen wollte. Von der katholiſchen Kirche trennten ſich all-
mählich die katholiſchen Völker, daher ſei es nötig, daß dieſe all
mählich durch die orthodoxen Völker erſetzt würden. Alle ſollten
dazu helfen. Die tauſend Fragen, die Europa beſchäftigten, die
Balkanfrage, die Kretafrage, der Hellenismus uſw. würden da
gleich gelöſt. Er habe die Orthodoxen durch Entgegenkommen
und Unparteilichkeit gewinnen wollen, wie es die katholiſche
Kirche bis in das 11. Jahrhundert immer getan habe. Der
Katholizismus müſſe den Orthodoxen die volle Freiheit des Ritus
und der Diſziplin laſſen, wogegen die orthodoxe Theologie vom
Katholozismus nicht die Erklärung fordern dürfe, daß er ſich in
mehreren Diſziplinar- und dogmatiſchen Fragen geirrt habe. Er
habe mit ſeinem Artikel den verſprengten Brüdern zurufen
wollen: Seht, wie der Proteſtantismus fortſchreitet,
ergreift Jhr nicht die rettende Hand, die wir Euch bieten, ſo
erkrankt Jhr am Ketzertum. Der Proteſtantismus dringe in
Konſtantinopel unter dem neuen Regime und in Athen ein,
während die orthodoxe Kirche durch innere Kämpfe zerriſſen
werde. Bald ſei es zu ſpät. Er habe geglaubt, Leo XIII. und
Pius X. ſeien ihm entgegengekommen, doch habe er ſich geirrt.
Er werde kein Geſchrei erheben. Als Prieſter kenne er
ſeine Pflicht. Falls Rom es wünſche, werde er dieſe Er-
klärung wiederholen. Die ganze Angelegenheit ſei perſönlich
und gehe Sachſen nichts an. Bisher habe er aus Rom nichts er-
halten, abgeſehen von einer Kopie der im „Oſſervatore Romano“
veröffentlichten Erklärung des Prälaten Pellegrini.

Wie gemeldet wird, hat der König von Sachſen
am Sonntag in Dresden eine Unterredung mit
Biſchof Schäfer über die Angelegenheit des Prinzen
Max gehabt. Das Ergebnis war, daß ſowohl der ſächſiſche
Hof wie die Dresdener Geiſtlichkeit in der An-
gelegenheit nichts unternehmen werden. Dagegen
wird Biſchof Schäfer den Vatikan daran erinnern, daß der
Kammerherr Matthies ſeine Kränkung des Königs noch
immer nicht zurückgenommen hat.

Ein Wiener Blatt weiß zu melden, daß zwiſchen
Berlin und Rom Verhandlungen geſchwebt haben, um
für den Prinzen Max von Sachſen einen Biſchofsſitz
zu ſchaffen.

Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet zu dem Artikel
des Prinzen Max:

Aus eingeweihten vatikaniſchen Kreiſen verlautet, Prinz
Max ſei beinahe wörtlich der Darſtellung des ehemaligen
bayeriſchen Theologen Alohs Pichler, die im Jahre 1864 er
ſchienen ſei und auf dem Jndex ſich befinde, gefolgt. Dies Buch
beſchäftigte ſich ebenfalls mit der kirchlichen Trennung zwiſchen
Orient und Okzident. Obwohl die Angelegenheit auf Pius X.
einen betrübenden Eindruck gemacht habe, wiſſe man doch die
ſonſt ausgezeichneten prieſterlichen Eigen-ſchaften des Prinzen zu ſchätzen, und man ſuche den Vor-
fall zu vergeſſen, in der Annahme, daß der Prinz von der beſten
Abſicht geleitet worden ſei und bei umfaſſenderer Kenntnis der
Materie eine andere Darſtellung geboten hätte. Jm übrigen
hätte der Prinz dem Heiligen Vater ein Ergebenheitstelegramm
übermittelt mit dem Bedauern darüber, daß er falſch ver-
ſtanden worden ſei.

Zur Zündwarenſteuer ſchreibt man uns Aus den
Kreiſen der deutſchen Zündwareninduſtrie ſind bekanntlich er
hebliche Beſchwerden laut geworden, die weniger mit der Be
ſteuerung ihrer Fabrikate, als vielmehr mit dem Ueberhand-
nehmen der Zündwarenerſatzfabrikate im Zuſammenhang ſtehen.
Die Fabrikanten haben daher Anträge an die maßgebenden
Stellen gerichtet, die eine äußerſt ſcharfe Beſteuerung dieſer
Erſatzartikel fordern, wie ſie ähnlich gerade jetzt in Frankreich
zur Durchführung gelangt iſt. Das Reichsſchatzamt iſt auf
Grund dieſer Anträge in eine Prüfung der ganzen Frage ein



tag, den 22. d. Mts., im Reichsſchatzamt eine
rn mit Fabrikanten von Zündwaren-

erſatzartikeln ſtatt.
Die zukünftige Stellung des Stabschefs von Kiautſchau.

Der bisherige Chef des Stabes des Gouvernements Kiautſchau,
der Kapitän zur See Meher-Waldeck, der durch den
Fregattenkapitän Höpfner erſetzt wurde, war bereits vier Jahre
Admiralſtabsoffizier und erſter Offizier der Hochſeeflotte. Man
kann annehmen, daß er binnen kurzem das Kommando
eines Linienſchiffes der o e erhalten wird, da
ſeine Altersgenoſſen bereits längſt ähnliche Kommandos inne-
haben. Der Fregattenkapitän Höpfner reiſt am 4, Januar1911 nach Riaitſchau aus. Damit erledigt ſich das Gerücht, daß

er Marineattachee werden ſollte.

Ausland.
Die Wohnungsfürſorge in Oeſterreich. Nach einer

e aus Wien nahm das Herrenhaus eine Vorlage
betreffend Schaffung eines Wohnungsfürſorgefonds an.

Frankreich. Die Kammern werden wahrſcheinlich am
Sonnabend in die Ferien gehen. Daher wird Pichon ſeine
Erklärungen über die auswärtige Politik erſt nach dem Wieder
zuſammentritt der Kammern im Januar abgeben.

Die Kongregationsgüter in Frankreich. Man meldet aus
Paris Aus dem Bericht, den Finanzinſpektor Sorbier dem
mit der Prüfung der Liquidation der Kongre-
gationsgüter betrauten Senatsausſchuß e hat, gehthervor, m der Crdit a bei Bewilligung der Hypo

f

thekendarlehen, die ſich auf etwa 23 Millionen
nicht immer vorſchriftsmäßihat das unter direkter Se tehende Jnſtitut Güter
nichtautoriſierter Kongregationen kurze Zeit vor der Auflöſun
beliehen, ohne zu beachten, daß die Darlehensbewerber ledigli
Strohmänner waren. Auch andere Geſchäftsver-
r e beanſtandet. Der Bericht erregt großes

ufſehen.
Nach dem franzöſiſchen Eiſenbahnerſtreik. Miniſter

präſident Briand wird die verſchiedenen Geſetzentwürfe,
die die Unterdrückung der hnerausſtände und der
Sabotage bezwecken, in der erſitzung am heutigen
Donnerstag einbringen. Dieſe Vorlagen werden j 3 erſt
nach Erledigung des Budgets, alſo vorausſichtlich im
März 1911, zur Beratung gelangen können.

Zwiſt im franzöſiſchen Royaliftenlager. Jn einer Mittwoch
abend abgehaltenen Royaliſtenverſammlung in Paris kam es e
einer argen Rauferei w Anhängern des Grafen de la
Reègle und Anhängern der „Action françaiſe“. Die letzteren,die in der Minderheit waren, wurden Sledig aus dem Saale
gedrängt. Die „Correſpondence nationale“, das Blatt des Herzogs
von Orleans, erklärt bezüglich des im Rohyaliſtenlager ausge
brochenen Zwiſtes, die Frage, vor der gegenwärtig die Rohyaliſten
ſtänden, ſei eine Frage der Autorität. handle darum, ob
der Herzog von Orleans das Recht habe, zu befehlen und ob er
ſeine Ratgeber ſelbſtändig wählen könne. Die Revolte der Leiter
der „Action françaiſe“ beſtehe darin, daß dieſe in der royali-
ſtiſchen Partei alles ſein wollten und ſich weigerten, ihre Angriffe
einzuſtellen, ſo lange der Herzog von Orleans nicht zu ihrem
Gunſten abdanke. Die Gewißheit, daß die Monarchie noch vor
der „Action françaiſe“ beſtanden habe und noch nach ihr beſtehen
werde, ſei für die Anhänger des Herzogs eine Quelle der Kraft.

Spanien. Die Republikaner in Spanien haben ſich
entzweit. Bei den jüngſten Verhandlungen in der Depu
tiertenkammer kam es zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen
über Millionenunterſchleife der Barcelonager Stadtver-
waltung, an denen der Radikale Lerroux, der im Stadt
rat von Barcelona über die Mehrheit verfügt, und ſeine
Freunde ſtark beteiligt ſein ſollen. Es hat ſich infolgedeſſen
ein Bruch zwiſchen den Gruppen der Radikalen, der eigent-
lichen Republikaner und der Sozialiſten vollzogen. Die
monarchiſche Sache innt durch das ſeltſame Schauſpiel,
das das republikaniſche Lager bietet, erheblich.

Die ſpaniſche Königsfamilie und die Karliſten. Jn der
ſpaniſchen Kammer wurde am Mittwoch die karliſtiſche
Interpellation Mella verhandelt, in der von verſchiedenen
Verſuchen, eine Verbindung zwiſchen dem ſpaniſchen
Königshauſe und der Familie des Prätendenten Carlos her-
zuſtellen, die Rede iſt. Miniſterpräſident Canalejas er-
klärte es in aller Form für fakſch,
lungen über Verlobungenvon Mitgliedern
des ſpaniſchen Königshauſes mit Mit-
gliedery der karliſtiſchen Familie geführt
72 ſeien, und wies die Behauptungen Mellas energiſch
zurück.

Der chineſiſchruſſiſche Zwiſchenfall. Von chineſiſcher
Seite wird offiziell erklärt, daß die in Sachalin bei Bla
goweſtſchensk verhafteten Ruſſen in trunkenem Zuſtande die
Ruhe geſtört hatten. Die n erſchien nötig, um
eine Unterſuchung und eine Beſtrafung der Ruheſtörer herbei-
zuführen.

Mexiko. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus NewYork ge
meldet: Der mexikaniſche Generalſtabschef hat erklärt, die
Jnſurgenten hätten bei Mallaſo geſiegt; die Regierungs
truppen ſeien unter Zurücklaſſung von 19 Toten und
25 Verwundeten geflüchtet.

rancs belaufen,

J elt hat. So

Der Horknmer Spionageprozeß
vor dem Reichsgericht.

Aus der Vormittagsſitzung am Mittwoch iſt noch folgendes
nachzutragen. Es wird in der Vernehmung des Ängeklagten
Trench fortgefahren.

Präſ.: Sie ſind dann nach Wangeroog gegangen und
haben dort Spaziergänge gemacht? Angekl. Trench: Ja, wir
wollten uns den intereſſanten Kirchturm anſehen. Präſ.:
Das ſcheint doch aber nicht der beſondere Anlaß geweſen zu ſein.

Sachverſt. Korvettenkapitän Taegert: Jch möchte darauf
aufmerkſam machen, daß die Spaziergänge zum Kirchturm meiner
Meinung nach in keiner Beziehung zu den Befeſtigungsanlagenſtehen. Präſ.: Ueber die Befeſtigungsanlagen ſin in dem
Buche des Angeklagten Trench Notizen enthalten. Dieſe ſind
inſofern von Bedeutung, als daraus hervorgeht, daß mindeſtens
über Wangeroog direkt nach England berichtet wurde. Wertvoll
für die Beurteilung des Aufenthaltes in Wangeroog iſt die
Korreſpondenz, die nach dem holländiſchen Grenzort Delfgzyl ge
richtet worden iſt. Es iſt da ein Brief in den Beſitz der deutſchen
Behörde gelangt, der an Brandon adreſſiert worden war. Dieſer
Brief iſt in Chiffreſchrift geſchrieben, er iſt von Jhnen
überſetzt worden. Gibt es nun aber nicht vielleicht noch einen
anderen Schlüſſel als den von Jhnen angegebenen? Angekl.
Trench: Nein, das iſt die einzige Löſung, die überhaupt beſteht.

Prä ſ.: Dieſer Chiffrebrief enthält genaue Angaben über den
Leuchtturm, die Entfernungen, die Baken, die Signalſtationen
von Wangeroog uſw. Angekl. Trench: Jch habe einen Brief

daß Verhand

an den wart 57 el geſchrieben und ihn um Auskunft gebeten.

Reichsanwalt Richter: Jn der e Vorunterſuchung iſt
uptet worden, daß der Angeklagte Trench den Brief geſchrieben

Unterſuchungsrichter Dr. Anger: Der Angekl. Trench
t mir immer geſagt, er habe den Brief von Wangeroog aus gechrieben. Trench hat jetzt noch einen zweiten Brief en

at Leutnant Peel gebeten, an Brandon die Antwort zu
adreſſieren, weil dieſer andere Briefe in Delfzyl erwarte und weil
das den Empfang der Briefe erleichtern würde. Präſ.: Gibt
es nicht noch einen anderen Peel in der engliſchen Marine, der
Korvbettenkapitän iſt und Beziehungen zum Nachrichtenbureau hat
und iſt dieſer Peel der Abſender des Briefes? Angekl.
r kenne dieſen Brief gar nicht und wußte bisher gar
nicht, daß er exiſtiere. Sachverſt. Korvettenkapitän Taegert
unterſucht das Papier, auf dem der Brief geſarteben iſt, und
ſtellt feſt, daß es folgende Waſſerzeichen enthält: ein großes
lateiniſches 8, eine Krone und ein o. Er ſpricht die Vermutung
aus, daß dieſes Papier aus dem engliſchen Nachrichten-
buregau ſtammt, Angekl. Trench: Das beſtreite ich.
Pmil- Nun ſind Sie am 17. Auguſt nach r e
ommen und am nächſten Tage ſind Sie dann über Norddeich

nach Ju iſt gefahren. Was haben Sie da gemacht? Angekl,
Trench: Auf Juiſt ſind wir ſehr ſpät abends angekommen und
wir haben am nächſten Tage wieder Spaziergänge gemacht.Präſ.: Jch halte Jhnen vor, daß Sie t auch hier Aufgeich

vungen von der Landungsbrücke und Notigen über die Verkehrs
verhältniſſe, über den Leuchtturm und über den Pferdebeſtand
emacht a Angekl. Trench: Jawohl. Präſ.: Sie
aben behauptet, daß Sie von England aus Urklaub auch nach

Dänemark bekommen hätten. Was berechtigte Sie denn, eine
roße Reiſe an der deutſchen Küſte zu machen? Angekl.
rench: Jch hatte Urlaub und hatte meine Ferien. In dieſen

erien konnte ich reiſen, wohin ich wollte, Oberreichsanwalt
weigert: Jch bitte den Angeklagten zu fragen, ob er nicht in
änemark ebenfallh militäriſche Er eeingezogen und ſich darüber Aufgeichnungen gen An

FFllagter Trench; Jch verweigere darauf die Antwort.
r ä ſ.; Obwohl Sie zugeben müſſen, daß wir die Notizen in

Ihren Büchern hier haben Angekl. Trench: Jawohl, aber
Sie haben nur wenig Bedeutung. Präſ. Dann ſind Sie na
dem Orte gefahren, ber für Sie verhängnisvoll geworden iſt, na
Borkum. Da haben Sie ſich wohl von Branbon getrennt?
Angekl. Trench: Eigentlich iſt das nicht richtig. Wir ſind immer

r ausgegangen. Wir wollten uns den Scheinwerfer an
ehen und wir haben uns erſt ſpäter getrennt. Präſ. (zum
Angekl. Brandon): Sie kamen auf einen Rekognoszierungsweg
an einen Drahtzaun? Angekl. Brandon; Jawohl.
Präſ.: Sie wußten wohl, daß dieſes Terrain nicht betreten
werden durfte Angekl. Brandon; Jawohl. Präſ. Sie
ſied dann aber trotzdem über den Draghtzaun geklettert und ſind
bis an die h herangegangen Angekl, Bran-
don: Jawohl. Präſ. Und dort ſind Sie feſtgenommen
worden? Angekl. Brandon: Jawohl. Angeklagter
Trench: Wir waren des Abends zuſammen aus dem Hotel weg
egangen, weil wir den Scheinwerfer in Tätigkeit ſahen. Jch bin
ann, nachdem Brandon von mir veranlaßt worden iſt, auch zur

Batterie zu gehen, ins Hotel zurückgegangen. Am nächſten
Morgen ſind zwei Poliziſten zu mir gekommen, und ich habe ihnen
alles, was ich hatte. zur Verfügung geſtellt. Präſ. Dann ſind
Sie mit Brandon, der vorher verhaftet worden war, nach Emden
herübertransportiert worden und Sie haben unterwegs ſprechen
können. Wie war es denn möglich, daß Sie mit Brandon
ſprechen konnten? War denn keine Bewachung da?
Angekl. Trench: Ich habe neben Brandon auf der Bank geſeſſen
und ein Poliziſt ſaß wohl zwiſchen uns, aber er ließ uns n
da wir uns der engliſchen Sprache bedienten. Präſ.: Sie
trugen Jhr Material bei ſich. Hatten Sie denn gar keine Angſt?
Weshalb haben Sie es nicht beſeitigt? Sie wollten es wohl nach
Delfzyl in Sicherheit bringen Angekl. Trench; Jawohl.
Präſ.: Sie ſind dann in Emden durchſucht worden? Angekl.
Trench: Jawohl, alle meine Sachen. Präſ.: Wo waren
Jhre Notizbücher? Angekl. Trench: Die hatte ich in meinem
Zimmer verſteckt, teilweiſe lagen ſie auf dem Ofen. Ober
reichsanwalt Zweigert: Jch möchte den Angeklagten fragen,
ob er auch jetzt noch keine Auskunft geben will über die Perſön-
lichkeit, mit der er in Delfzyl zuſammentreffen wollte. Es ſcheint
aus den Akten hervorzugehen, daß es ſich hier um einen in hö-
herem militäriſchen Range ſtehende Perſön-
lichkeit handelt. Angekl. Brandon: Es handelt ſich um
einen perſönlichen Freund von mir, und ich lehne es ab über
dieſe Perſönlichkeit Auskunft zu geben.

Jm Anſchluß hieran gelangt ein Brief zur Verleſung, aus
dem der Präſident hervorhebt, daß bei den beiden Angeklagten
die Möglichkeit beſteht, ſie hätten noch eine zweite Kund-
ſchaftsreiſe in Ausſicht genommen und dafür Geld
bekommen. Ferner gelangt zur Verleſung ein vom 28. Auguſt

jertes Telegramm aus London, adreſſiert an den Angeklagten
randon: Telegraphiere unverzüglich Regatta

verſchoben“. Präſ.: Was hat dieſes Telegramm für eine
Bedeutung? Angekl. Brandon: Jch lehne eine nähere Ant-
wort darauf ab. Präſ.: Wollten Sie überhaupt auf eine
Regatta? Angekl. Brandon: Nein. Präſ.: Wollen die
Angeklagten nach dieſer Beweisaufnahme noch aufrecht erhalten,
daß der Empfänger Jhrer Nachrichten oder derjenige, der als
Empfänger in Ausſicht genommen war, mit dem engliſchen
Nachrichtenburegu in keiner Verbindung ſtand?

Angekl. Trench: Das wollen wir, wenn wir auch zugeben,
daß dieſe Perſon indirekte Beziehungen zum Nach
richtenburegau hatte. Prä ſ.: Was ſollte denn mit den
Nachrichten geſchehen? Angekl. Trench: Sie ſollten verwertet
werden für den Marine-Bädeker. Hierauf erfolgt die bereits
geſtern telegraphiſch mitgeteilte Erklärung des Oberreichsanwalts.
Hierauf wird in die Zeugenvernehmung eingetreten. Erſter
Zeuge iſt Leutnant Günther Buchmann vom Fußartillerie-Regi
ment von Hinderſin (Pommerſchen) Nr. 2, der auf Borkum in
Garniſon ſteht. Er bekundet: Als ich gegen 2612 Uhr nachts in
die Kaſerne kam, wurde mir gemeldet, daß etwa eine halbe
Stunde vorher in der Batterie ein Engländer angetroffen und
verhaftet worden ſei. Jch ging zu dem Verhafteten, Papiere
hatte er nicht bei ſich. Jch benachrichtigte die Polizei. Jn der
Zwiſchenzeit begab ich mich mit dem Verhafteten, dem jetzigen
Angeklagten Brandon, in meine Wohnung. ch verſuchte
ſeine Perſonalien feſtzuſtellen. Er gab ſich als engliſcher
Student aus Cambridge aus. Präſ.: Was haben Sie bei
ihm gefunden Zeuge: Jch habe den Angeklagten unterſucht
und fand zunächſt etwa 600 Mk. deutſches Geld bei ihm. Dann
fand ich Pläne, Aufzeichnungen und Skizzen, ſchließlich in der
Weſtentaſche einen kleinen photographiſchen Apparat. Jch habe
den Apparat bei mir behalten und die anderen Sachen der Polizei
übergeben. Jch habe die Platten ſelbſt entwickelt und
die Photographien zunächſt für Aufnahmen von Borkum gehalten.
Erſt als ich ſie vergrößern ließ, ſtellte es ſich heraus, daß es
Aufnahmen von Langeoog waren. Reichsanwalt
Richter: Haben Sie den Angeklagten nicht direkt gefragt, ob
er nicht vorher in Helgoland geweſen ſei? Hat er das nicht aus
drücklich verneint? Jawohl. Oberreichsanwalt
Zweigert: Haben Sie mit dem Angeklagten engliſch geſprochen
und war jedes Mißverſtändnis ausgeſchloſſen Zeuge: Wir
haben teilweiſe deutſch, teilweiſe in franzöſiſcher Sprache ver
handelt. Reichsanw. Richter Geben die Angeklagten heute
zu, daß ſie ſich in die Fremdenbücher der Hotels unter
falſchem Namen eingetragen haben, ſo als Reiſendeaus n teilweiſe haben G ſs auch den Doktortitel bei
gelegt? Angekl.: Trench: Wir haben uns teilweiſe als
Reiſende aus Hamburg eingetragen. —-Nächſter Zeuge iſt der
frühere Kanonier, jetzige Gefreite Worm, gleichfalls vom Fuß-
artillerie- Regiment von Hinderſin in Borkum, der die Feſtnahme
bewirkt hat. Präſ.: Wie ging die Feſtnahme vor ſich?

euge: eine Zivilperſon auf dem Terrain innerhalb dS a f dorderte ihn auf, mit zur Wache zu kommen. Auf
be ich den Vorfall gemeldet. Sag rer

lagte von dem Poſten
Er en Stand er oder duckte er ſich? Zeuge: Er ſtand.

achverſt.; Hat der Angeklagte irrt der Geſchütze ge
ſtanden Zeuge: Neben den Geſchützen. Nunmehr
werden Gutachten der Marineſachverſtändigen gehört, über die
wir bereits in Nr. 598 der „Hall. Ztg.“ berichtet haben.

Mieltſchin vor Gericht.
(Schluß aus Nr. 508 der „Hall. Ztg.“.)

Nach den Strafanträgen des Staatsanwalts ergriff Rechtsanwalt
Jllich das Wort für den Angeklagten er kommt zu dem Schluß,
daß der Strafantrag des Staatsanwalts ihm doch zu hoch und der
Antrag auf Verhaftung unmotiviert erſcheine. Juſtizrat Leonhardgrirbéerg führt aus, daß man doch in ſubjektiver Hinſicht dem

Breithaupt glauben müſſe, daß er nicht das Bewußtſein gehabt habe,
ſein Züchtigungsrecht zu überſchreiten. Damit falle der Vorwurf des
vorſätzlichen, aber auch der fahrläſſigen Körperverletzung, Könne der
Gerichtshof ſich nicht zu einer Freiſprechung entſchließen, ſo ſei nicht
der geringſte Grund vorhanden, mildernde Umſtände
Alles in allem Breithaupt habe den beſten Willen gehabt, ſich aber
in den Mitteln total vergriffen, und bei dieſer Sachlage ſei eventuell
eine Gefängnisſtrafe überhaupt keine richtige Strafe, ſondern eine
Geldſtrafe würde höchſtens am Platze ſein. chtsanwalt Dr. Hirſch
feld und Juſtizrat Wronker treten in längeren Ausführungen
unter Anlehnung an die Darlegungen der Vorverteidiger für den An
en Engels ein. Es folgen noch einige Hinweiſe des Neben-
lägers Dr. Roſenfeld auf die Strafbarkeit des Angeklagten

Breithanpt, die nach ſeiner Meinung eine Geldſtrafe völlig aus
ſchließen ſollte, Hierauf wird die Fortſetzung der Verhandlung auf
Freitag vertagt.

Die Luftſchiffahrt.
Ueberlandflug Kiel-- Berlin.

Unter dem Protektorat des Prinzen Heinrich plant der
Verein ſür Motorluftſchiffahrt in der Nordmark während der nächſt
jährigen Kieler Woche, und zwar vom 18, bis 23, Juni, in Kiel
eine nationale Flugwoche. Zahlreiche angeſehene deutſche
Flieger ſollen ihre Beteiligung bereits zugeſagt haben. Der Flugwoche
ſchließt ſich am 24. Juni ein Ueberlandflug von Kiel nach Berlin
mit Zwiſchenlandung in Hamburg an.

Vermiſchtes.
ger Exploſion in der Hultongrube in England wird dem

„B. L.-A.“ u. a. noch folgendes gemeldet; Nach Meldungen aus
Aer in Lancaſhire fürchtet man, daß die Kataſtrophe in der
Kohlengrube der Hulton Geſellſchaft ſich als eine der furcht
barſten der Neuzeit herausſtellen wird. Noch ſind 250
bis 350 Mann eingeſchloſſen, und bisher iſt man faſt
nur auf Leichen geſtoßen. Die Exploſion wurde durch
Kohlengas verurſacht und war nach allen Beſchreibungen von
Angenßeugen von ſchreckenerregender Gewalt. Der Boden
erbebte meilenweit wie vom Donner einer Lawine, und
eine Stichflamme ſchoß 80 Fuß hoch aus dem Schacht. 800 Mann
befanden ſich in zwei Schächten, dem Pretoria- und dem Arleh-
Schacht. Die Exploſion zerſtörte die Verbindung zwiſchen beiden,
und die Förderanlage des einen wurde zerſchmettert.
Aus dem ArlehySchacht konnten jedoch 440 Mann an die
Oberfläche geſchafft werden. Helfer ſtürzten von aller
Seiten Von der drei Kilometer entfernten Gruben-
rettungsſtation Howe Bride wurden Mannſchaften mit Auto-
mobilen zur Stelle gebracht. Der Schacht, in dem die Exploſion
erfolgte, iſt 300 Meter, der ArleySchacht ungefähr 450 Meter
tief. Die Rettungskorps ſtiegen den ArleySchacht hinab und
verſuchten, ſich einen Weg zu den eingeſchloſſenen Arbeitern zu
bahnen, Der Unterinſpektor der Grube, Ruſhton, drang bei
einem heroiſchen Verſuche, den Unglücklichen Hilfe zu bringen,
ohne Apparat vor und erlag den giftigen Gaſen. Seine
Leiche wurde an die Oberfläche gebracht; er hinterläßt eine
Witwe und zwei Kinder. Die Rettungskorps ſandten drei
Stunden nach der Exploſion zwei lebende Kangarien-
vögel in die Tiefe; als man ſie nach zwanzig Minuten empor
zog, waren die Vögel noch am Leben. an ſolgerte daraus,
daß die Retter mit Patentapparaten und Helmen hinabſteigen
könnten. Der erſte, den ſie auffanden, war ein ſchwerver-
letzter Knabe. Er wurde noch lebend an die Oberfläche ge-
ſchafft. Sein Geſicht war vollkommen verbrannt;
er konnte noch nicht rekognosziert werden. Ungefähr ein
Dutzend Leichen ſind ſeitdem gefunden. Tauſende um-
ſtehen den Schachteingang, darunter viele weinende Frauen mit
kleinen Kindern v em Arm. Nach der Exploſion brach ſofort
Feuerim Schacht aus, das noch fortwütet. Die Lage der
Ein geſchloſſenen gilt daher für als s los. Die
Gewalt der Exploſion muß enorm geweſen ſein. Die Rettungs-
mannſchaften berichten, daß ſie ab menſchliche
Gliedmaßen. auf dem Schachtboden auflaſen. Unter ſolchen
Umſtänden iſt es erklärlich, daß es nur unter den größten
Schwierigkeiten möglich iſt, die Rettungsarbeiten erfolg-
reich und raſch durchzuführen. Die Retter konnten bisher nicht
weiter als 200 Meter vordringen, trotzdem fanden ſie ſchon eine
Anzahl von Leichen. Man nimmt jedoch an, daß an 50 Arbeiter
in entferntgelegenen Gängen arbeiteten, und daß dieſe zum
Teil noch zu retten ſind. Das Rettungswerk wird mit
größter Energie fortgeſetzt. Der Direktor der Hulton-Grube,
Mr. Brancker, erklärt, die Urſache der Exploſion ſei ihm
rätſelhaft. Die Grube ſei eine der ſicherſten in England.
Er vermutet, daß jemand ein Streichholz anzündete, oder
daß eine Lampe zerbrochen war. Sprengſchüſſe durften
in der Grube nicht abgefeuert werden. Das Unglück auf der
HultonGrube erinnert an die ſchwere Kataſtrophe, von der am
12. November 1908 die Zeche „Radbod“ heimgeſucht wurde.
Auch damals wurde durch eine Schlagwetterexploſion die Grube
in Brand geſetzt, und da es ſich als unmöglich erwies, die
Flammen zu löſchen, mußte nach einigen Tagen der Schacht, in
dem noch über 300 Bergleute eingeſchloſſen waren, zugemauert
werden. Durch die Exploſion und das Feuer kamen damals
341 Bergleute ums Leben.

Die Anfechtungsklage des Reichsgrafen Günther v. d. Schulen-
burg zu Oefte bei Velbert um Aufhebung des Beſchluſſes des
Amtsgerichts zu Velbert, durch welchen ſeine Entmündigung
wegen Geiſtesſchwäche vor mehr als Jahresfriſt ausgeſprochen
wurde, beſchäftigte bekanntlich am Dienstag die 7. Zivilkammer
des Königlichen Landgerichts zu Elberfeld. Nach etwa zehn-ſtündiger, wegen Gefährdung der Sittlichkeit unter Ausſchluß der

Oeffentlichkeit geführten Verhandlung, beſchloß das Gericht, die
Sache zu vertagen und zunächſt noch ein Obergutachten des
Medizinalkollegiums in Koblenz e

Serbiſche Rechtſprechung. Das Gericht erſter Jnſtanz in
Prokuplje verurteilte den Gemeindediener C. Jankowitſch
um Tode und den Lehrer M. Jankowitſch zu zwanzig Jahren
uchthaus. Sie hatten bei den letzten Gemeindewahlen eine

Bombe in das r r geworfen, durch welche drei
Perſonen getötet und vier ſchwer verwundet wurden.

Ruſſiſche Studentenkrawalle. Man berichtet aus Odeſſa,
21. Dezember: Heute morgen wurde in der Univerſität eine
unerlaubte Studentenverſammlung abgehalten. Mittags erſchien
die Polizei und forderte die Studenten auf, auseinanderzugehen.
Die Studenten leiſteten dem aber nicht Folge. Ein Student
feuerte einen Schuß ab; Polizei und Koſaken haben darauf die
Univerſität umſtellt.
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Der deutſche Dampfer „Königin Luiſe“, der Mittwoch morgen
in NewYork eintraf, geriet, nachdem er die Quarantäneſtation ver
laſſen hatte, beim Drehen mit dem franzöſiſchen Dampfer „Floride“ in
Berührung, wobei der litztere eine Beſchädigung an der Seite oberhalb
der Waſſerlinie erlitt, während der „Königin Luiſe“ eine Platte ver
bogen wurde.

Die Unterſchleife beim Bonner Telegraphenamt. Die Untex
ſchlagungen des ObertelegraphenAſſiſtenten Oskar Huttanus, der flüchtig
gegangen iſt, ſtellen ſich, wie aus Bonn telegraphieit wird, als vie
größer heraus, als anfänglich geglaubt wurde. Die bisher feſtgeſtellten
Beträge belaufen ſich auf mehr als 50 000 Mk. und erſtrecken ſich auf
mehrere Jahre. Huttanus, der neun Jahre in Bonn tätig war, ſoll
großen Aufwand getrieben haben. 9Ein Hotelwirt als Doktor. Der bekannte Wirt des Hotels
„Tiroler Hof“ in Meran, Joſef Auffinger, hat an der Grazer
Univerſität zum Dr. med. prom oviert, Auffinger iſt 45 Jahre alt,

Das Ende der Entführung. Die von dem Dresdener Kaufmann
Schoene im Automobil entführte ſiebzehnjährige Tochter
Gertrude des aus dem r mit dem Kommerzienrat Bier
ling bekannten Ehepaares Hoffmann wurde in Bodenbach feſtgehalten
und nach der Fürſorge anſtalt Radeberg zurückgebracht. Schoene
wurde verhaftet,

Die Studentenkrawalle in Odeſſa. An der Studentenver-
ſammlung am 21. Dezember nahmen etwa 270 Studenten teil.
Die Akademiker, die Gegner jeder e g in die Politik
ſind, wurden mit Lärm empfangen. Die herbeigerufene Polizei
wurde mit einem Hagel von Schüſſen empfangen, ſo daß der
Poligeichef Befehl zum Feuern gab. Die Studenten ſtellten hier-
auf das Feuern ein. Ein Student wurde tödlich verwundet, zwei
wurden leicht verletzt. Ferner wurden verwundet ein Univerſitäts
diener und ſieben Poliziſten. 235 Studenten wurden verhaftet.

Ein elfjähriger Brandſtifter. Jn der Gemeinde Buch bei
Zürich brannten in kurger Zeit fünf Bauerngehöfte nieder, ohne
daß der Brandſtifter feſtgenommen werden konnte. Am 21. Dez.
geſtand nun der elfjährige Sohn des Landwirts Brandenberger,
deſſen Haus zuerſt abbrannte und der dann unter dem dringenden
Verdacht der Brandſtiftung verhaftet worden war, alle fünf Ge
bäude in Brand geſteckt zu haben.

Seltſame Praktiken eines Zahnarztes. Das Schöffengericht
in Oldenburg verurteilte einen Zahnarzt, der einer Ver
käuferin ſtatt, wie ſie wünſchte, einen Zahn zu plombieren,
Zähne ausgezogen hatte, wegen Körperverletzung zu zwei Monaten
Gefängnis. Jn einem anderen Falle wurde er zu 50 Mark
Geldſtrafe verurteilt, weil er eine Patientin gegen ihren Willen
narkotiſiert und ihr mehr Wurzeln entfernt hatte, als ſie
wünſchte. Das Gericht nahm an, daß der Zahnargt aus Gewinn-
ſucht gehandelt hatte. Es hielt mildernde Umſtände nicht für
angebracht,

Die internationale Hygieneausſtellung Dresden 1911 keine
Fachausſtellung. Soviel ſchon über die Frpbengigeit der inter
nationalen Hygieneausſtellung Dresden 1911 und ihre Bedeutung
für die Menſchheit im e iwen geſagt worden i ſo kann man
doch noch hie und da Meinungen hören, die dieſe Ausſtellung als
eine Fach ausſtellung, wenn auch als eine beſonders großzügige,
hinſtellen. Es kann demgegenüber nicht genug betont werden,
daß die Hygieneausſtellung eine Veranſtaltung bedeutet, die in
univerſellſter Weiſe alles das behandelt, was irgendwie mit dem
menſchlichen Leben zuſammenhängt und zwar einerlei, ob es ſich
um die Lebensäußerung des Jndividuums oder um große Ge-
ſichtspunkte handelt, die auf das ſoziale Zuſammenleben der
Menſchen Bezug haben. Nicht nur der Arzt, der Verwaltungs-
beamte, der Geſundheitsingenieur uſw. ſollen auf der inter-
nationalen Hygieneausſtellung die Möglichkeit haben, das Gebiet
der Hygiene zu überſehen und neue Gedanken in ſich aufzu-
nehmen, ſondern jeder Menſch, einerlei welchen Berufes und
Standes er iſt, ſoll auf der Hygieneausſtellung das Weſen des
menſchlichen Organismus kennen lernen und darüber klar
werden, was alles dazu gehört, um ſich bei guter Geſundheit zu
erhalten. Schon der äußere Rahmen, in dem dem Beſucher das
Lehrmaterial geboten wird, iſt ſo geartet, daß niemand auf die
Idee kommen kann, es handele ſich hier um eine Fachausſtellung;
außerdem hat man dafür geſort, daß die Beſucher nach Be-
ſichtigung der Ausſtellung in einem muſtergültig zuſammenge-
ſtellten Erholungspark auf der Ausſtellung ſelbſt abwechſlungs-
reiche Unterhaltung finden.

Der Wolf im Zuſchauerraum. Jn einem Brooklyner Vor-
ſtatdttheater ereignete ſich am 20. Dezember, abends, eine wüſte
Szene. Von der Bühne ſprang ein Wolf mitten unter die
Zuſchauer, die in panikartigem Schrecken auseinanderſtoben. Es
wurde ein Stück gegeben, worin die Heldin gefeſſelt den wilden
Tieren zum Opfer vorgeworfen wird, bis ihr im letzten Augen
blick die Rettung gelingt. Zwei Wölfe waren auf der Bühne.
Einer war aber von einem Bühnenarbeiter ſo gereizt worden, daß
er plötzlich in den Zuſchauerraum ſprang. Ein ohrenbetäubender
Lärm erhob ſich und eingeſchüchtert eilte der Wolf von Tür zu
Tür, um den Ausgang zu finden. Doch ſtets verſperrte ihm eine
dichtgedrängte furchtſame Menſchenmenge den Weg. Eine mutige
Frau wollte das Tier auf die Bühne zurücktreiben. Der Wolf
biß ſie in den entblößten Arm. Andere wurden an den Beinen
verletzt Die meiſten erlitten in dem fürchterlichen Gedränge
uetſchungen und Ohnmachtsanfälle. Schließlich trieben Bühnen-
arbeiter das aufgeregte Tier bis vor die Bühnenrampe, wo ein
mutiger Poliziſt es am Genick ergriff und auf die Bühne
ſchleuderte. Hier faßte ein Darſteller raſch entſchloſſen den Wolf
an beiden Hinterbeinen und hielt ihn ſo lange feſt, bis der Käfig
geöffnet war und er wieder eingeſperrt werden konnte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Von der Univerſität Halle. Wie verlautet, iſt zum

Nachfolger des zum 1. April 1911 vom Lehramte zurücktreten
den o. Profeſſors und Direktors des pathologiſchen Jnſſituts
der Univerſität Halle Geh. Rats Eberth Profeſſor Dr. Rudolf
Beneke in Marburg in Ausſicht genommen. Profeſſor
Beneke iſt am 22. Mai 1861 zu Marburg geboren. Sein
Vater war der berühmte Kliniker und Begründer der Kinder
heilſtätten an den deutſchen Seeküſten, Geh. Med. Rat Prof.
Dr. F. W. Beneke. Rudolf Beneke ſtudierte in Tübingen,
Marburg, Leipzig und Straßburg Medizin, beſtand im Winter
188485 das Staatsexamen und promovierte 1885 in Straßburg.
1885 86 war er als Aſſiſtent an der mediziniſchen Klinik in
Leipzig, 1886-—89 als Aſſiſtent am Leipziger pathologiſchen
Jnſtitut tätig und habilitierte ſich im Dezember 1888 für patho
logiſche Anatomie und allgemeine Pathologie. Am 1. Sep-
tember 1896 übernahm er die Stellung als Proſektor am
Herzoglichen Krankenhauſe zu Braunſchweig und erhielt Oſtern
1893 die venia legendi in Göttingen unter Beibehaltung der
genannten Stellung in Braunſchweig. 1900 erhielt Beneke den
Titel Profeſſor. Jm Herbſt 1903 folgte Beneke einem Rufe
nach Königsberg als Ordinarius und Direktor des pathologiſch-
anatomiſchen Jnſtituts an Stelle von Geh. Rat Prof. Ernſt
Neumann und ſiedelte 1906 nach Marburg als Nachfolger von
Prof. Aſchoff über. Zahlreiche Abhandlungen aus dem Gebiet
der Geſchwulſtlehre, über die Peſt, Trombusorganiſation,
Ganglioneurom u. a. veröffentlichte er in Fachzeitſchriften, die
meiſten in „Virchows Archiv“ und in den „Beiträgen zur
pathologiſchen Anatomie“.
Wie uns aus Straßburg i. El ſ. gemeldet wird, hat

ſich Profeſſor Dr. Sapper entſchloſſen, den Berufungen
nach Halle und Marburg keine Folge zuleiſten.

c

be. Hochſchulnachrichten. Jm laufenden Winterhalbjahr wird die
techniſche Hochſchule zu Berlin-Charlottenburg von 2160

Dazu kommen 248 Hörer,immatrikulierten Studierenden beſucht.

403 Gaſiteilnehmer und 142 kommandierte Offiziere und Maſchinen
ingenieure der Kaiſerlichen Marine. Die Geſamtzahl der Hörer, welche
für das Winterhalbjahr 1910/11 Vorleſungen angenommen haben, be

trägt mithin 2943. Von den 2151 Studierenden ſind der Nationalität
nach 1362 Preußen, ferner 338 übrige Reichedeutſche und 460 Aus
länder, darunter 131 aus Oeſterreich-Ungarn, 87 aus Rumänien und
58 aus Rußland. Dem ſtändigen wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und Mitarbeiter der Landes
anſtalt für Gewäſſerkunde Dr. phil. Friedrich Vogel in Berlin,
der erſt kürzlich zum Profeſſor ernannt wurde, wurde der perſönliche
Rang der Räte vierter Klaſſe verliehen. Prof. Vogel iſt 1860 zu
Hannover geboren. Dem Architekten Franz Rank in München
wurde der Titel „Proſeſſor“ verliehen. Dem Privatdozenten für
böhmiſche Literaturgeſchichte an der Prager böhmiſchen Univerſität,
per an der böhmiſchen Handelsakademie daſelbſt Dr. Joſef

W wurde der Titel eines außerordentlichen Profeſſors ver
ehen.

Landwirtſchaftliches Juſtitut der Univerſität Jena. Jn
dieſem Winterſemeſter ſind an hieſiger Uniperſität 108 ſtudierende

Landwirte immatrikuliert, eine Zahl, die ſeit Ende der fünfziger Jahre
nicht erreicht iſt. Die als Hörer zugelaſſenen Landwirte ſind in
dieſer Zahl ebenſowenig beriickſichtigt, wie die landwirtſchaftliche Vor
leſungen hörenden Kameroliven,

he, Stiftung. Der „Münch, Mediz. Wochenſchr.“ zufolge hat der
Kreistag des Kreiſes Zellerfeld beſchloſſen, zur Ehrung des Andenkens
von Robert Koch, „eines Sohnes des Oberhazes“, alljährlich6000 Mark als „Robert Koch-Fundation“ zu wegen

gefentlichen G. ſundheitspflege in den Kieishaushaltsetat ein
zuſtellen.

Leipzig, 20. Dezember. Jm Schauſpielhaus in Breslau wurde
die Operette von Louis Ganne „Hans der Flötenſpieler“
e erſien Male in Deutſchland mit außerordentlichem Erfolge auf-
geführt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Am Freitag findet nachmittags 3! Uhr die letzte Weihnachts
märchen Vorſtellung vor den Feiertagen ſtatt. Abends 72/, Uhr geht
„Martha“ in der bekannten Beſetzung zum letzten Male in Szene. An
den drei Feiertagen finden nachmittags 8* und abends 7 Uhr Vor
ſtellungen ſtatt, und zwar wird am erſten Feiertag nachmittags „Die
geſchiedene Frau“ bei Schauſpielpreiſen, abends „Tannhäuſer“, am
zweiten Feiertag nachmittags „Hänſel und Gretel“ und das Ballett
divertiſſement „Sonne und Erde“ bei ermäßigten Preiſen, abends bei
vollnändig auſgehobenem Abennement „Der Graf von Luxemburg“gegeben, Am dritten Feiertage geht nachmittags „Dornröschen“, aberbs

„Die Afrikanerin“ in Szene.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Donnerstag zum letzten Male die Detektivkomödie „Sherlock
Holmese“, Freitag und Sonnabend bleibt das Neue Theater wegen
Vorbereitung der beiden Weihnachtsſchlager („Drückeberger“ und
„Theodor Co.“) geſchloſſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 21. Dezember 1910,

Aufgeboten Der Stellmacher Hermann Frohberg, Gr, Sandberg 15
und Auguſte Kreiſeler, Deſſau. Der Arbeiter Albert Schmeil, Schmied
ſtraße 22 und Bregide Gatzka, Zenkerſtr. 15.

Geboren Dem Kaufmann Wilhelm Eichen, Kirchnerſtr. 10, S.
HansJoachim. Dem Büffetier Louis Storck, Thomaſinsſtr. 40, T.
Liſelotte. Dem Gelbgießer Maximilian Weber, Böllbergerweg 63, S.
Ernſt. Dem Schloſſer Max Grabow, Moritzkirchhof 11, T. Guſtave.
Dem Arbeiter Franz Gülzner, Marthaſtr, 24, T. Martha, Dem Bier-
fahrer Friedrich Pfetzing, Jakobſtr. 209, T. Gertrud. Dem Stadt
vermeſſungsinſpektor Juſtus Appel, Beeſenerſtr. 154, T.

Geſtorben Der Barbier Hans Wilke, 42 J., Frieſenſtr. 6. Der
Lehrer Thilo Hartung aus Appenrode, 35 J., Günſtr. 7/8. Die
Witwe Eliſabeth de Caſſan geb. König aus Heilbra, 59 J., Klinik.
Des Lehrers Wilhelm Schumann Ehefrau Martha geb. Reichold, 21 J.,
Lauchſtädterſtr. 10. Die Witwe Luiſe Mattick geb. Kreutzberg, 69 J.
RNanniſcheſir. 5H. Des Geſchirrführers Edmund Götze S. tlotgeb.,
Glauchaerſtr. 19. Der Rottenführer Ernſt Heyne, 49 J., Parkſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote; Der Schmiedemeiſter L. O. Herrmann,
Beiderſee und Marie Heinrich, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 21. Dezember 1910.
Aufgeboten: Der Verwalter Otto Hertzog, Gutenberg und Anna

Friedrich, Eichendorffſtr. 3Z1. Der Bauarbeiter Albert Haaſenbruch,
Wittekindſtr. 25 und Anna Stelzer, Trothaerſtr. 31. Der Schloſſer
Franz Grunert und Eliſe Ebert, Gr. Brunnenſtr. 34,

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Max Noſchka und Minna Max
geb. Laue, ViktorSch ffelſtr. 5. Der Stuckateur Hans Gurland und
Meta Rothenhäuſer, Böckſtr. 13. Der Kaufmann Paul Rauſch und
Martha Müller geb. Toepler, geſchiedene Wilke, Harz 4.

Geboren: Dem Stadtbahnſchaffner Guſtav Bode, Hardenbergſir. 20,
S. Rudolf. Dem Schloſſer Albert Lehmann, Diſſauerſtr. 16, S. Willy.
Dem Handelsmann Fritz Jeſerig, Gr. Wallſtr. 42, T. Margarete. Dem
Metalldreher Friedrich Siebeck, Gr. Goſenſtr. 36, S. Gerhard.

Geſtorben Der Rentier Hermann Koch, 81 J., Seydlitzſir. 1.
Die Schülerin Luiſe Starke, 10 J., Reilſtr, 126. Des Maurers Paul
Lubiſch T. Helene, 9 Mon., Eichendorffſtr., 10.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. Dezember, früh 7 Uhr.

Luft Tempe TemperaturOrt druck ratur Wind Wetter döchſter niedrigſt. 5

Stand Stand s

Halle 770,3 0 8 1 heiter 6 0 1Torgau 771,0 --1 W o heiter 6 1 4Nordhauſen 771,5 1 NW 1 bedeckt 4 1 1
Magdeburg 1695 --0 802 heiter 6 -1 1
Gardelegen 69 4 1 W 1 bedeckt 6 1

Brocken 7 a d S 7 7Der Luftwirbel, welcher geſtern im Nordweſten der britiſchen
Inſeln lag, hat ſich mit abnehmender Tiefe oſtwärts fortgepflanzt.
Auch das den Kontinent bedeckende Barometermaximum hat ſich
oſtwärts ausgebreitet. Unter ſeinem Einfluß trat im Dienſt-
bezirk meiſt Aufklaren ein, das Wetter blieb trocken. Da der Luft
wirbel ſeinen Weg in nordöſtlicher Richtung fortſetzen dürfte, ſo
haben wir zeitweiſe wolkiges, mildes Wetter ohne nennenswerte
Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 23. Dezember Zeitweiſe wolkig, vorwiegend trocken, mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 23. Dezember: Etwas wärmer,

Trübung, etwas Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Dezember: Wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe heiter, ziemlich mild, ſtellenweiſe etwas R gen.

Waſſerſtände am 22. Dezember
Saale: Halle Untp. 2,10, Obp. Trotha Untp. 2,50,Grochlitz 1,70, Bernburg Unip. 1,73, Kalbe Obp, 1,75, Kalbe

Untp. 1,50. Elbe: Leitmeritz 1,73, Außig 2,19, Dresden
0,70, Torgau 8,02, Wittenberg 38,44, Roßlau 3 04,

Barby 3,15, Magdeburg 2,58, Tangermünde 3,55, Wittenberge 18, vohnſterf 2, 2. Mulde: Düben 1,68.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vorm 22., Dezember 1910.

S Zins Dividende Knes
S lauf vorl. letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 verſcted. l 7

z p7: IIIIIIIIIIIB pe 7 J 44300o. T 7490 Preuß. konſ. Anleihe. unkündbar 1918 4 du. 71 7

349 d 3 7 hero. 0, e I 7 7alleſche eonv. Stadtanlethe von 1882 i a u o e
al h von 1883 2 u. i 96.606alleſche StadtAnleihe von 1886 o 553008do, do. von 2892 el u. 7 7 92506do. do, von 1y00 Serie 3 u, 7 vdo do. von i909 r 7 180do do. von 1905 Su, I W aStädtiſche Zog aae Sarten-Anlelhe u 7
all. abgeſt. Strahenb.Oblig. V 2 2 Ahkener StadtAnleihe V u. 7 7 9810Erſurter Stadteklnleihe v. isss u. 1901... u. odo. do, v. 1895 u. 1901 i u. o o sdo. d. m v. I 2 z udo. e e edo. do. v. 1905 7 Igalberſtädter Stadt Anleihe 33 verſchied.aumburger StadtAnleihe 3 a u, zu u eNordhäuſer StadtAnleihe von 1908 r u. pan rWeißenfelſer Stadianleihe von 3

0. e von 2 TZerbſter Stadtanleihe I u. 83,00B
Pfandbriefe.

Landſchaftlich JentratMſandbrieſe w. s 286

o. O. o e o. T bSaächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do.
do. do. do. neue do. zdo. do. d 3 do. 7Sagſiſche Rentenb ief e d ſie.entenbriefe 2 verſchied. 7 l 7al Provinzial Anleihe z 2 mnſtrutReg.Linielhe (9retl.Nebra) 8 i u. 6300

Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn zu u. io. h 4 i n m 100,Halleſche Straßenbahn e e do. un 99.7656

BergwerksAnleihen,
Bruckd.-Nietl. Bergbau Verein hyp. la u, 25.506do, do. unt. i S uCon olidierte alleſ e Pfänne chaft e 4 do,
Conſolid, Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A. 4 do. Io01,106Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A,G., yp.-Anl. er a do. T T 101. obGrube Auguſte bei Bitterfeld 4 do. (1102,250Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von is893 4 do, 500
do, do. von 1008 do. 102,000do. do. von 1908 4 do. 78,60BNaumburger Braynto len 5 u de mee r

o. Hyp. Anl., rſtck l 2 a u. 10 enSächſ. Thür. Braunkohlen Verw. e u. 27.608
do. dö. l. rüchz. 1029 4 do. 698.000do. do. rückz 1v29 u. i .006Waldaner Braunkohlen, rückz, 102 4 do.

2 r 4 do, n van 98.0WerſchenWeißenf. Braunk.iinleihe v. isso e u. l 77 666
do. do. v. 1808 u. o 85,o do. v. 1902 4 u, r 88,000o. do. rückz. 102 a u. i 101.756Zeitzer Paraffin u, Solaxblfabrik u. 706d. do. do, räuch. Ia t. 72 luoiAnleihen induſtr. Geſellſchaften,

Ammendörfer Papierfabrik u. 50b6g do. o. rück 103 do. 102,008ernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 96 4 do. 096,90B
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe 4 do, 89,906
Eilenburger KattunManufaktur Hyp.Anl.

rüczahlbar mit 102 a u. 10 101.256Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl,

rückzahlbar mit 102 96 4, do, (101.256Eiſenwerk Schafſtedt Obl. 5 do, 2 101,256Fabrik landw. Vaſa. c mmermann u. Co.,

„Att.-Ge, rüd 103 e do. 2923,008Weſen Hyp.-Anl., unkündb. b. 1915 4 do. 5.506Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 10290 do. (101,506
Bank-Aktien.

alleſcher Bankverein 4 7 s I160.,006par und Vorſchußbank. n 892,008
Bergwerks-Aktien.

Dorſewih-Rattmannsd. Braunk. Jnd. Akt. 4 i I 21, 00bB

o. o. do. Borz. h e 5Naumburger SraunkohlenAli. Geſ 4 n 12 184.006
Riebeckſche Montanwerke, A.G. 1212 200,50BSächſ.Thür. Braunkohlen-St Aktien 4 d 7 727do. do. St.Pr.-Akt. Em. j 4 5 7V do. do. do. Em. u s 7aldauer Braunkohlen A.G. u 12 12 210,00BWerſchen Weißenfelfer Braunkohten- i 11 194.00BZeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 24 o 10150.006do. do. do. do. junge Aktien 10 7

Jnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 12 22 323,006Bernburger Maſchinenfabrik 2 7Cröllwitzer Papierfabrik 4 1 12 12 17.006Cönnerner Malzfabrik io 10 160,009Eilenburger Kaltun-Manufaktur 4 3 6299,000Eiſenwerk Vrünner 7 10 sGlanziger Zuckerfabrik o II 14 178,900Halleſche Aktienbierbrauerei 4 10 0 o 681 obdo. Maſchinenfabrik W 26 30do. Portland, Zement. 4 5 rildebrandſche Mühlenwerke 4 l 7 12 4 152,500brbisdorfer Zuckerfabrik 4 10 12 7Ayffhänſerhütte s 8 1197.000Landsberger Malzfabrik I s 8 9 145,008Gonfried Lindner 4 10 7 138,500Rienberger Malzfabrik o 9 I38,60GNienburger Schloßmälzerei 4 s 8 III. 006Wegelin u. Hübner 1 u 12 12 30.000Hinmermann u. Co. 4 7 Te h I113,000S er Maſchinenfabrik 4 7 111uckerraffinerie Halle 4 i s (147,250
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien La. A. 4 3 360,00B
do. do. do. do. La. B. 4 4 3 3 7Halleſche StraßenbahnAktien, 4 a 6 101,006

Sruckdorf menehe e Vergh uVeret gi 880 a.
auVerein. Ohne Hinſen 50 aConſ. Halleſche Pfännerſchaft. I do. 46.410 760,0060

u

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebenslebenz
für Provinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:

Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 952 10 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags

W. Fleischhauer, nur Steine 22.
un apartes Geschenk vm riällanten er vorragendreich bdesetzte Damenuhr. billige Preise.

Auswablsendung gern zu Diensten. R. Sp. V.

Kein Weihnachtéfeſt ohne Weihnachtsgebäck. Aber womit ſoll
man backen Butter iſt zu teuer, Schmalz und anderes zu gering,Da ſcheint es angebracht, auf die beiden Produkte der Firma Shunt

Cie., A.-G., hinzuweiſen Palmin das ſich infolge ſeiner Reinheit
und ſeines außerordentlich billigen Preiſes von Jahr zu Jahr, beſonders
bei der Weihnachtsbäckerei, ſteigender Beliebtheit erfreut Palmin hat
vor anderen Fetten den Vorzug, daß es vollkommen geruch und
geſchmacklos iſt und deshalb den natürl 3 Geſchmack des Gebäcks und
der Zutaten in keiner Weiſe beeinflußt. Auch bleibt das mit Palmin
ſowohl als mit Palmona (PflanzenButterMargarine) dergeſtellte
Gebäck länger haltbar, weil dieſe Produkte nicht wie ſelbſt Naturbutter,
Schmalz uſw. einen gewiſſen Prozentſatz freier Fettſäure enthalten.
Palmona iſt der beſte Erſaz für tter.
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Erläuterung
zum Prozeß Grün zegen Pottel K Broskowski. g

18

Die Firma Johannes Grün hier gab geſtern die Formel eines Naumburger Urteils bekannt.
Hierzu haben wir zu erwidern, daß vor dem hieſigen Landgericht „Rammer für Handelsſachen“ dem Antrage der is

Firma Grün nur in einem Punkte ſtattgegeben wurde, während ſie mit neun Punkten abgewieſen und zur Tragung von 1s
neun Sehnteln der Koſten verurteilt wurde. Das Oberlandesgericht zu Naumburg hob das Urteil auf. Gegen dieſes letzte i
Urteil iſt eine Reviſion nicht möglich, da nach dem neuen Geſetze bei dem Reichsgericht nur Streitobjekte von 4000. Mk. 19
an zur Verhandlung kommen. Die Zuſammenſetzung der Richter in Halle beſtand aus einem Juriſten und zwei Handels
richtern, hieſigen Kaufleuten.

Es iſt jedenfalls genügend bekannt, wie ſtreng reell unſer Geſchäft aufgebaut und geführt wird, ſo daß wir von

jeglicher Verteidigung abſehen. J9Pottel K Broskowski.
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Gedenktage.
23. Dezember.

1597. Der Dichter Martin Opitz geboren.
1805. Der Stifter der Mormonen, Joe Smith, geboren.
1809. König Friedrich Wilhelm III. und Königin Luiſe ziehen

nach dreijährigem Fernſein unter großem Jubel wieder in
Berlin ein.

1810. Der Egyptolog Richard Lepſius geboren.
1827. Der öſterreichiſche Admiral Wilhelm Freiherr von Tegett-

hoff geboren.
1865. Münzkonvention zwiſchen Belgien, Frankreich, Griechen

land, Jtalien und der Schweiz.
1870. Siegreiche Schlacht an der Hallue bei Amiens.
1880. Die engliſche Romandichterin George Eliot (Mary-Ann

Evbvans) geſtorben.
1903. Der Geograph Sophus Ruge geſtorben.
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Tagesſpruch: Nehmt das Gute für was Gut's,
Laßt die kleinen Sorgen,
Heute ſchaffen frohen Muts
Bringt ein glücklich Morgen!

Otto Bauck.

Das Richtefeſt des Nenbanes
für die Halleſche Zeitung“.

Die Geſchäfts- und Arbeitsräume der „Halleſchen
Zeitung“ in der Großen Brauhausſtraße genügten trotz
Jahr für Jahr vorgenommener Erweiterungen und Ver-
beſſerungen der Betriebsanlagen ſchon ſeit längerer Zeit
nicht mehr dem Umfang des Geſchäftsverkehrs und ſo trat
im Anfang dieſes Jahres der Verleger des Blattes, Herr
Otto Thiele, dem Gedanken näher, an geeigneter
Stelle in Halle ein Haus zu errichten, in dem auch der
„Halleſchen Zeitung“ die erforderlichen, ihrem Geſchäfts
umfange entſprechenden Räume zur Verfügung geſtellt
werden könnten. Zu dieſem Zwecke wurden die Grund
ſtücke Leipzigerſtraße 61/62 und Franckeſtraße 9/10 ange
kauft, um nach erfolgtem Abbruch auf dem ſo gewonnenen
Baugelände einen zeitgemäßen Neubau erſtehen zu laſſen.
Erſt im Auguſt konnte die Ausſchachtung des ſchwierigen
Geländes in Angriff genommen werden.

Am geſtrigen Tage wurde nachmittags 4 Uhr die
Richtfeier auf dem Neubau veranſtaltet. Zur feſtgeſetzten
Zeit rief die Glocke ſämtliche Bauhandwerker, es war
die ſtattliche Zahl von 106 Leuten, zuſammen und in
Gegenwart des Verlages, der Bauleiter und einer
Vertretung der Redaktion der „Halleſchen Zeitung“ hielt
der Maurerpolier Herr Thumeyer eine An-
ſprache an die Verſammelten. Er wies darauf hin, wie der
Bau trotz der ſchlechten Witterungsverhältniſſe im Spät-
ſommer und im Anfang des Herbſtes doch rüſtig vorwärts-
geſchritten ſei, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das
Haus ein Prachtbau werden möge, der der „Halleſchen
Zeitung“ zur Ehre gereiche. Mit dem Wunſche, daß die Be
ſtrebungen der mehr denn 200 Jahre alten, hochangeſehenen
„Halleſchen Zeitung“ auch in dem neuen Heim ſtets kräftig
weiter gefördert werden möchten und daß das Blatt allezeit
wachſen, blühen und gedeihen möge, brachte Redner ein
Hoch aus auf den Bauherrn, Herrn Otto Thiele, und die
Halleſche Zeitung, in das die Anweſenden jubelnd ein-
ſtimmten.

Nunmehr ergriff der Bauherr, Herr Otto Thiele,
das Wort. Er dankte für die der Zeitung dargebrachten
Wünſche, gab ſeiner Freude Ausdruck, daß der Bau ſo glück
lich von ſtatten gegangen ſei und knüpfte daran die Hoff
nung, daß das Haus eine Zierde für unſere alte Saaleſtadt
Halle werden möge. Eine beſondere Freude ſei es ihm, daß
gerade zur Winterszeit einer ganzen Anzahl von Leuten
durch den Bau Gelegenheit zu lohnender Beſchäftigung ge
boten wäre. Mit dem Ausdruck der Genugtuung, an dieſem
Tage mit den Bauhandwerkern, die ihr beſtes Können für
das Werk einſetzen, vereint zu ſein und mit einem herz
lichen Dank an alle Helfer trank Herr Thiele auf das Wohl
aller am Bau Beſchäftigten und ließ ſchließlich an jeden der
106 Bauhandwerker ein Geldgeſchenk verteilen, womit die
kleine Feſtlichkeit beendet war.

Möchte die ſchön und harmoniſch verlaufene ſchlichte
Feier eine gute Vorbedeutung ſein für das weitere Fort
ſchreiten des Baues, damit die „Halleſche Zeitung“ im
Frühjahr 1911 ihren Einzug in das neue Heim halten
kann. Sie wird dort, getreu ihren Grundſätzen, auch
weiterhin eine Pflegſtätte religiöſer und deutſchnationaler
Geſinnung ſein, ſie wird feſthalten an den bewährten
Prinzipien mit Gott für Fürſt und Vaterland, für Kaiſer
und Reich. Die alten Freunde der „Halleſchen Zeitung“
aber mögen werben und wirken für das Blatt, das ihnen
ein täglicher Gaſt im Hauſe iſt, und neue Freunde ihm zu
führen helfen zu Nutz und Frommen der ihnen allen ge
meinſamen nationalen Sache.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22. Dezember.

Der Stadthaushaltsplan von Halle a. S. für 1911. 7
Wie wir bereits mitgeteilt haben, geht es im Jahre 1911 ohne
Steuererhöhung ab, obwohl der neue Haushaltsplan mit einer

1. Beilage zu Nr. 599 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Mehrausgabe von 426 300 Mk. rechnet. Um es noch einmal zu
wiederholen, Geſamteinnahme und Ausgabe ſchließen für 1911
mit 11 452 100 Mk. ab. Beinahe die Hälfte dieſer Ausgaben kann
durch die eigenen Einnahmen der betreffenden Verwaltungs
zweige gedeckt werden, ſei es nun durch die Erträgniſſe des Grund
eigentums, durch gewinnbringende Unternehmungen, Schulgeld
uſw. Durch Beſte uerung ſollen aufgebracht werden 6 309 250
Mark. Und zwar bei den allgemeinen Verwaltungskoſten 12 100
Mark; durch die Gemeindeeinkommenſteuer (172 Proz.)
3 635 000 Mk., mehr gegen das Vorjahr 82 500 Mk. ſtädtiſche
Grundſteuer 1 297 500 Mk., mehr 31 700 Mk.; ſtädtiſche Gewerbe
ſteuer 727 500 Mk., mehr 6400 Mk. Betriebsſteuer 17 000 Mk.,
weniger 500 Mk. Schankkonzeſſionsſteuer 33 000 Mk., wie im
Vorjahre; Jmmobiliarumſatzſteuer 200 000 Mk., wie im Vorjahre;
Wertzuwachsſteuer 80 000 Mk. gegen 60 000 Mk. im Vorjahre
dieſe Steuer entwickelt ſich augenſcheinlich zu einer ganz anſehn-
lichen Einnahmequelle, ſo daß die Bedenken mancher von etnſt,
die Wertzuwachsſte Uer werde nichts einbringen, nicht ge
rechtfertigt werden dagegen werden aus der Bierſteuer
3000 Mk. weniger, nämlich 120 000 Mk. erwartet. Rechnet
man mit den Wirkungen der Mäßigkeitsbewegung?
Doch wohl, denn an eine Abnahme der Vergnügungen
ſelbſt glaubt man nicht, da man von der Luſtbarkeitsſteuer
21 000 Mk. mehr wie im Vorjahre, nämlich 145 000 Mk. erwartet.
Die Wanderlagerſteuer ſteht eigentlich nur noch auf dem
Papier, denn von ihr erhofft man nur noch 150 Mk., während im
Vorjahre noch 300 Mk. eingeſetzt waren. Dieſer Ausfall wird
reichlich aufgewogen durch die Mehreinnahmen bei der
Hundeſteuer. Dieſe wird um 2000 Mk. höher, auf 42 000 Mk.
geſchätzt. Die bedeutendſten Ausgaben verurſachen
wie immer unſere Bildungsanſtalten. Die Ausgaben hier-
für belaufen ſich auf 3 761 279 Mk., während die Einnahmen
nur 1283 129 Mk. betragen, ſo daß ein Zuſchuß aus den
anderen Einnahmen der Stadt und zwar aus den Gemeinde-
abgaben in Höhe von 2 478 150 Mk. erforderlich wird. Gegen das
Vorjahr ſind die Einnahmen nur um 44 335,33 Mk., die Ausgaben
aber um 269 307 Mk. gewachſen. Von den einzelnen Schulen be
anſpruchen die evangeliſchen Volksſchulen den Löwenanteil mit
1666 360 Mk. und die Mittelſchulen mit 715 550 Mk. Das Fort
bildungsſchulweſen verurſacht der Stadt ebenfalls erheb-
liche Ausgaben. Für die Handwerkerſchule werden eingeſtellt
89 085 Mk., für die gewerbliche Fortbildungsſchule 78 760 Mk.,
für die kaufmänniſche Fortbildungsſchule 28 250 Mk., für die
Handels und Gewerbeſchule für Mädchen 31 945 Mk. Beim
Stadttheater rechnet man mit einer geringeren Ausgabe
als im Vorjahre, nämlich nur 66 539 Mk. gegen 75 400 Mk. im
Vorjahre. Als Einnahme werden 41 400 Mk. in Anſatz gebracht,
100 Mk. mehr als 1910. Unter große Ausgabepoſten fallen auch
noch die für die Polizeiverwaltung, nämlich 999 004,73
Mark, das ſind 82 027,80 Mk. mehr als im Vorjahre. An Ein
nahmen ſtehen dieſer Ausgabe nur 87 032 Mk. gegenüber. Auch
dieſer Poſten in den Ausgaben der Stadt iſt ein Zeugnis dafür,
daß wir uns immer mehr zur großen Stadt entwickeln leider
auch mit ihren Schattenſeiten. Wenn man will, kann man aucy
als ſolches Zeugnis die Ausgaben für unſer Armen- und
Fürſorgeweſen anſehen. Dieſer Verwaltungszweig be-
anſprucht 883 705 Mk. gegen 839 734 Mk. im Vorjahre. Die all-
gemeine Verwaltung koſtet 508 325 Mk. Darin ſtecken
die Gehälter der ſtädtiſchen Beamten. Beim Grundeigen-
t um wird mit einem Ueberſchuß von 318 039,96 Mk. gerechnet,
nämlich bei einer Einnahme von 490 073,21 Mk., der 172 033,25
Mark Ausgaben gegenüberſtehen.

Der Verwaltungesbericht der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke
für die Zeit vom 1. April 1909 bis 31. März 1910 iſt ſoeben er
ſchienen. Eine Anzahl graphiſcher Darſtellungen, die dieſem Bericht
beigegeben ſind, veranſchaulichen die Betriebsverhältniſſe beim Gas
und Waſſerwerk. Von beſonderem Jntereſſe iſt dabei auch der über
ſichtliche Lageplan unſerer Waſſergewinnungsanlagen. Der Geſamt-
umſatz bei der Gas und Waſſerwerkskaſſe betrug im Berichtsjahre
10 477 942,39 Mk. damit erzielten Gas und Waſſerwerke von allen
gewinnbringenden Unternehmungen der Stadt den größten Umſatz. Jm
Betriebe ſind durchſchnittlich täglich 381 Arbeiter 280 bei den Gas-
werken und 191 bei den Waſſerwerken beſchäftigt. Für die ſtädtiſchen
Gas anſtalten hat das Betriebsjahr einen gegen das Vorjahr
weniger befriedigenden Verlauf genommen. Der Gacsverbrauch hat
eine geringe Abnahme erfahren, auch war die Verwertung der Koke
infolge der milden Winterwitterung weniger vorteilhaft, immerhin ſtellt
ſich der Reingewinn mit 618 269,92 Mk. um 25 029,89 Mk. höher als
im Vorjahre, weil die Gaskohlen billiger beſchafft und beim Verkauf
von Ammoniakwaſſer eine beträchtliche Mehreinnahme erzielt werden
konnte. Der Gasverbrauch für Koch, Heiz- und Kraftzwecke nahm um
2907 ebw, der für Leuchtzwecke um 36 656 ebm ab. Dagegen würde
für die Straßenbeleuchtung 21 997 ebm Gas mehr verbraucht. Mit den
Reſtgewinnen aus den Jahren 1907 und 1908 ſind 877 364,73 Mk.
an die Stadthauptkaſſe abgeliefert worden. Die geſamte Rohrnetzlänge
beträgt 156 Kilometer 434 Meter. Jnsgeſamt wurden 10 244 340 cbm
Gas gegen 10303 970 ebm im Vorjahre erzeugt. Das geſamte
ſchuldenfreie Vermögen der Gasanſtalten beträgt 2 299 276,15 Mk.

Das Waſſerwerk hatte für einen Waſſerverbrauch im geſamten
Verſorgungsgebiete von 4 058 055 ebm gegen 4 058 662 echm im Vor
jahre zu ſorgen. Alſo eine geringe Abnahme. Der Reingewinn be
trägt 145 057,88 Mk., gegen das Vorjahr weniger 4 489,03 Mk. Die
geſamten Anlagekoſten betragen 6 996 171,32 Mk., nach Abrechnung der
Abſchreibungen verbleibt ein Buchwert der Pumpwerke von
2 690 575,53 Mk. Das geſamte ſchuldenfreie Vermögen der Waſſer
werke beträgt 665 923,24 Mk.

Winters Anfang. Heute Donnerstag, abends 6 Uhr, nimmt
der Winter ſeinen kalendergemäßen Anſang. Man hatte in den letzten
Tagen nicht viel Hoffnung, daß es dabei auch wirklich wintergemäß
zugehen würde, denn Regenwetter und linde Lüſte waren nicht gerade
geeignet, die Hoffnungen auf Eisbahnen, Rodelfahrten und was der-
gleichen Wintervergnügungen mehr ſind, ſtark zu nähren. Statt der
verheißenen Schlittſchuhfahrten auf dem Roßplatze hatte man das
zweifelhafte Vergnügen, zwar auch oftmals anszugleiten, aber nicht
als Folge von Schnee und Eis, ſondern weil Halle den beſonderen
Vorzug beſitzt, daß ſeine Straßen bei feuchtem Wetter mit zähſchlüpfrigem
Schlamm ſich bedecken, der Menſch und Tier in die Gefahr des Hals-
und Beinebrechens bringt. Aber heute morgen ſah man die Waſſer

7 K.r

h

ne
23. Dezember 1910.

lachen mit einer, wenn auch dünnen Eisſchicht bedeckt, ein leiſe wehendes
kühles Lüftchen ließ daran glauben, daß wir wirklich vor Winters
Anfang ſtänden. Vielleicht vielleicht kommt doch noch ein richtiges
Weihnachtsfeſt mit Schnee und Eis, ohne welche Attribute das liebe
Chriſtfeſt nun einmal nicht den vollen Zauber unſeres ſchönſten Feſtes
auszuſtrömen vermag. Und wenn die trübe Dämmerſtimmung, die in
den letzten Wochen über unſerer Landſchaſt lag und die veranlaßte,
daß man faſt den ganzen Tag Licht brennen mußte, nun auch dem
hellen Tageslicht weicht, wenn Sonnenſchein uns leuchtet, dann ziehen
frohe Hoffnungen in die Herzen in dem Gedanken daran, daß nun die
längite Nacht und damit der kürzeſte Tag der Vergangenheit angehören,
daß es aufwärts geht zum Licht und zu jener ſchönen Zeit, da Knoſpen
und Blühen da draußen die Welt ſo licht und ſchön macht. Aber der
Winter mit ſeinen herrlichen Reiſgebilden, ſeinen glitzernden Schnee
ſternen iſt nicht weniger ſchön und dieſe weiße Wunderwelt haben
wir noch zu erwarten, und damit alle die Sportfreuden, die mit dem
Winter verbunden ſind.

Die erſten Weihnachtsurlauber ſind bereits geſtern in unſerer
Stadt eingetroffen. Man ſieht Soldaten aller Waffengattungen in ihren
ſchmucken Uniformen dahergehen und die Freude, das fröhlichſte aller
Feſte daheim verbringen zu dürfen, ſpiegelt ſich auf allen Geſichtern
wieder. Gewöhnlich iſt Weihnachten das Feſt an dem der junge
Soldat zum erſten Male Heimatsurlaub erhält, ſo daß für ihn die
Feiertage außerhalb der Kaſerne natürlich beſonders freudvoll ſind.
Aber gleich wie er ſich des Lichterglanzes des Chriſtbaumes im Kreiſe
der Seinen freuen wird, ſo iſt auch für die in der Garniſon bleibenden
Kameraden dafür geſoigt, daß für ſie der Chriſtabend in treuer
Kameradſchaft aufs angenehmſte verläuft. Jn den Kompagnieſälen
werden mächtige Tannenbäume herausgeputzt und am Weihnachtsabend
erſtrahlt auch hier Lichterglanz und Weihnachtsſreude kehrt in die
Herzen der wackeren Vaterlandsverteidiger ein. Herrliche Chriſtlieder
erklingen und an Gaben fehlt es ebenfalls nicht.

Zum 70. Geburtstage des Kgl. Muſikdirektors Zehler.
Der Dienstag brachte, wie nachträglich noch heivorgehoben ſei,

dem Jubilar mannigfache Ehrungen. Am Mittag erſchien eine Ab
ordnung der Stadt-Schützen-Geſellſchaft, beſtehend aus den Herren
Liebau und Richard Löſche, die zugleich mit einem herrlichen Blumen-
angebinde ihre Glückwünſche brachten. Der Verein „Sang und Klang“
ſandte eine wundervolle Lyra aus Roſen und Nilken mit widmung-
gezierter blauweißer Schleife. Am Nachmittag kam eine Abordnung
der Fridericiana (Herren stud. Riedel, Flaccus, Scholz), um den
Siebzigjährigen zu beglückwünſchen. Unter den zu gleichem Zweck Er-
ſchienenen befand ſich auch der Vorſitzende der Konferenz von Synodal-
Vertretern für Kirchenmuſik in der Provinz Sachſen, Herr Super-
intendent Lic. theol. Rönnecke-Gommern des Jubilars Schwager.
Herr Paſtor Hellmann überbrachte als Synodal-Vertreter für die
Stadt Halle a. S. die Grüße und Wünſche der hieſigen kirchenmuſi-
kaliſchen Konferenz. Außerdem flogen viele ſchriftliche und drahtliche
Glückwünſche ins Haus aus den Kreiſen der Bürgerſchaft, der Schüler
des Jubilars, vom Realgymnaſium der Franckeſchen Stiſtungen uſw.

Militäriſches. Major und Abteilungskommandeur Forſt im
Mansfelder Feldariillerie- Regiment Nr. 75 wurde zum Oberßpleutnant,
Unteroffizier Boetticher im Füſilier-Regiment Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 zum Fähnrich befördert. Ober-
arzt Dr. Fielitz beim Füſilier Regiment Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 wurde unter Beförderung zum Stabs-
arzt zum Bataillonsarzt des dritten Bataillons vierten Lothringiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 136 ernannt. Jm aktiven Scanitätskorps
als Oberarzt angeſtellt wurde der Oberarzt der Reſerve Dr. Schmidt
(Holle) mit einem Patent vom 28. Januar 1910 beim Feldartillerie
Regiment Prinzregent Luitpold von Bayern (Magdeb.) Nr. 4.

Für die Familie eines im Sicherheitsdienſte Schwerverletzten.
Die in Nr. 597 der „Halleſchen Zeitung“ wiedergegebene Anregung
eines Freundes unſeres Blattes, daß der Familie des Polizeibeamten
Wurlitzer, der das Opfer eines heimtückiſchen Meſſerhelden geworden

iſt, eine Weichnachtsfreude durch eine Spende bereitet werden möchte,
iſt auf fruchtbaren Boden gefallen. Schon unmittelbar nach Erſcheinen
der betreffenden Nummer der „Hall. Ztg.“ ſind an deren Geſchäfts
ſtelle weitere Gaben eingegangen, über die noch quittiert werden
wird. Weitere Beiträge werden an die Geſchäftsſtelle der „Hall. Ztg.
erbeten.

Nachweis der Hauskollekten für das Jahr 1911 im
Regierungsbezirk Merſeburg. Als Einſammlungezeit ſind folgende
Monate ſeſtg ſetzt: A. für den Umfang der ganzen Provinz:
Januar und Februar für ärztliche Miſſion in Großlichterfelde, Februar
und März für Neinſtedter Anſtalten, März und April für das ſyriſche
Waiſenhans in Jeruſalem, April Mai für die Berliner Miſſions-
geſellſchaft, Mai Juni für den Piovinzialausſchuß für Jnnere
Miſſion in Magdeburg, Juni--Juli für die Preußiſche Hauptbibel-
geſellſchaft, Auguſt-- S ptember für die Evangeliſche Diakoniſſenkranken
anſtalt in Poſen. Oktober November ſind vorbehalten für die Haus-
tollekten für die dringendſten Notſtände der evangeliſchen Landeskirche
oder der ſächſiſchen Provinzialkirche, B. für den Umfang der

Provinz mit Ausnahme der Stadt Magdedurg Auguſt bis
September für den Evangeliſch-Kirchlichen Hilfsverein für die Provinz
Sachſen. C. für den Umfang von Kreiſen und Ge-
meinden Mai bis Juni für den Thüringiſchen Hilfsverein für
die Rheiniſche Miſſion in Großgottern (Sammelbezirk Ephorie Querfurt);
April bis Juni für das Erziehungshaus in Quedlinburg, Sammel-
bezirk: Kreiſe Saalkreis, Mansfelder See- und Gebirgskreis, ſowie
Stadtkreis Halle; Juni für den Schulvorſtand in Arnsneſta, Sammel
bezirk daſelbſt der Dezember iſt vorbehalten für den Magiſtrat in
Delitzſch für Weihnachtsbeſcherung, Sammelbezirk: Stadt Delitzſch,
Kleinkinderbewahranſtalt in Cölleda, Sammelbezirk: Stadt Cölleda

Armenbeſcherung. Die Sammler von Zigarrenköpfchen uſw.
halten ihre Weihnachtsfeier, wobei 65 armen, vaterloſen Kindern der
Weihnachtstiſch gedeckt werden ſoll, am erſten Feiertag vormittags
11 12 Uhr im großen Saale der „Kaiſer-Wilhelmshalle“, Neue
Promenade, ab. Bei der Feier wechſeln Weihnachislieder, geſungen
vom Stadtſingechor, mit Anſprachen und Detlamationen ab. Hierzu
ſind alle, Damen und Herren, bei freiem Eintritt gern willkommen.

Jn der Bartholomäus-Gemeinde wird in dieſem Jahre auch
die liturgiſche Chriſtveſper am Sonnabend nachmittag 5 Uhr reicher
ausgeſtaltet werden. Die Weihnachtsarie von Peter Cornelius „Hirten
wachen im Felde“ und das Weihnachtslied von Herzogenbuſch „Joſeph,
lieber Joſeph mein“ werden neben den von der Gemeinde geſungenen
Weihnachtsliedern zum Vortrag kommen.

er

Täglich frisches
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Aufgehobenes Tanzderbot. Wegen des Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche durften auf polizeiliches Gebot in zahlreichen Amts
bezirken ſchon ſeit Wochen keine tlichen Tanzluſtbarkeiten ſtatt
finden. Auch für Weihnachten, Silveſter und Neujahr waren derartige
Luſtbarkeiten verboten, wodurch den betroffenen Saalwirten weitere
empfindliche Geſchäftsverluſte drohten. In Vertretung der Saalbeſitzer
en für den Regierungsbezirk Merſeburg führte deshalb dererein der Saalbeſizer von e und Umgegend Beſchwerde bei der
Königl. Regierung. Soeben läuft nun die Antwort ein, daß das ausnie der Maul und Klauenſeuche erlaſſene Verbot öffentlicher Luſt

barkeiten aufgehoben iſt. Sämtliche dadurch vom Tanzverbot erlöſten
Saalwirte des Regierungsbezirks ſind dem Halleſchen Saalbeſitzer
verein für ſeine für ſie erfolgreiche Arbeit zu großem Danke verpflichtet. Anmeldungen zum Jahreete inn an den Vorſitzenden des
Vereins, Saalbeſizer Wilhelm Seßmann, Halle a. S., Neue
Promenade 8, erbeten.

Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler. Am wehen
Weihnachtsfeiertage vormittags 1i Uhr veranſtaltet der Verein im
Ddotel zur Tulpe eine zwangloſe Verſammlung, zu der alle ehe
maligen Schüler der Anſtalt freundlichſt eingeladen werden.

Verband der Güterbeamten für die Provinz Sachſen, Zweig
verein Halle a. S. Am vorigen Sonntag hielt genannter Verein im„Hotel Kaiſer Wilhelm“ zu Halle ſeine ſechste Jahtedverſanmineg ab.

Nach Begrüßung ſämtlicher Mitglieder durch den Vorſitzenden Inſpektor
Schmidt Schafſtädt erteilte dieſer dem Geſchäſtsführer des Verbandes,
Herrn Inſpektor 36llnerCöthen, das Wort, welcher in ausführ
licher Weiſe Bericht über die Verhandlungen der am 11. Dezember in
Halle abgehaltenen Delegierten Verſammlung erſtattete. Nach kurzer
Ausſprache ſprach Herr Generalagent Peters aus Cöthen über die
Nachteile und Laſten, welche durch Schaffung des deutſchen Haftpflicht
geſetzes dem Landwirt auferlegt ſind und hob vor allem hervor, daß
die vom Arbeiter ſelbſtverſchuldeten Unfälle durch dieſes Geſetz unter
ſtützt würden. Um ſich aber in dieſen Fällen zu ſchützen, empfahl der
Redner eine Rückverſicherung, wie ſie die Stuttgarter Lebensverſicherung
böte. Dem Vortrage, welcher noch durch Heranziehung verſchiedener
Beiſpiele aus der Praxis ſich ſehr intereſſant geſtaltete, ſchloß ſich eine
lebhafte Ausſprache an. Wie alljährlich, ſo ſoll auch nächſtes Jahr
am 21. Januar von abends 6 Uhr an das Vereinsvergnügen im „Hotel
Kaiſer Wilhelm“ ſtattfinden. Beantragt iſt gemeinſchaſtliches Eſſen mit
Ball. Erwünſcht wäre es, wenn ſich auch die Herren aus den Beſitzer
kreiſen mit daran beteiligen würden und dem Verein ein reges Intereſſe
entgegen bringen möchten, damit die Intereſſen dieſes Verbandes immer
mehr gefördert würden. Anmeldungen zu dieſem Vereinsvergnügen
nimmt der Schriftführer des Zweigvereins, Herr Inſpektor Dietrich,
Domäne Lauchſtedt, entgegen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
In der letzten ordentlichen re e Geſchäftsjahres wurden
für 1911 folgende Herren in den Vorſtand gewählt: Prof. Dr.
von Nathuſius (1. Vorſitzender), Apothekenbeſitzer Dr. Heinrici
(2. Vorſitzender), Direktor Dr. Staudinger (1. Schrift- und Ge
ſchäftsführer), Lehrer Pritzſche (2. Schriftführer), Aſſiſtent Dr.
Meinecke (3. Schriftführer), Apotheker Dr. Fromme (KHaſſierer),
Rentier Weicke (1. Bibliothekar), Prof. Dr. Oels (2. Bibliothekar).

Jm wiſſenſchaftlichen Teile führte zunächſt Herr Dr. von
Schlechtendal die Anweſenden in das von ihm mit beſonderer
Liebe und Sorgfalt bearbeitete Gebiet der Milben ein, als
deren vorzüglicher Kenner der Redner gilt, während ſonſt im all
gemeinen das Leben dieſer unſcheinbaren Tierchen auch von den
meiſten Naturfreunden leicht überſehen wird. Ein wunderbdar
reichhaltiges Material, das trotzdem nur einen kleinen Teil der
Sammlung des Vortragenden bildet, re die intereſſanten
Ausführungen, die ſich insbeſondere auf die Arten der Milben
erſtreckten, die der Kultur des Menſchen feindlich gegenüber
treten, ſei es, daß ſie dem Körper r 777 bringen, wie eine
Tetranhchusart, oder, was den Hauptteil des Vortrages bildete,
die Kulturgewächſe befallen und an ihnen manche unerwünſchte
Veränderung, ja direkte Erkrankung hervorbringen, wie das
Herbarmaterial aufs deutlichſte bewies. Biologiſch laſſen ſich
zwei große Gruppen von Milben unterſcheiden: die einen leben
in Zellen und haben einen weichen, wurmförmigen Körper,
während die freilebenden härter behäutet ſind. Jntereſſant iſt
die Beobachtung, daß die Milben auswandern, ſobald die von
ihnen befallenen Pflanzen zu welken beginnen. Für die ein-

Faung war Eriophyes loewi beachtenswert, die an den
Fliederbüſchen auf dem Giebichenſteiner Gelände ſich beſonders
unangenehm bemerkbar gemacht hat und mit der Gärtnerſchere
energiſch bekämpft worden iſt. Den zweiten Vortrag mit eben-
falls prächtigem Demonſtrationsmaterial hielt Herr Prof. Dr.
Baumert über Kriſtalliſation in Bewegung. Wer
die früher z mühſame Laboratoriumsarbeit der Darſtellung
iſolierter Kriſtalle von einigermaßen anſehnlicher Größe kennt,
der konnte an dem Anblick der herrlich ausgebildeten, recht an
ſehnlich großen Kriſtalle er helle Freude haben. Außer der
Form wirkte, wie bei Kupfer- und Chromſalzen, auch die Farbe
erfreulich. Und dazu arbeitet dieſes neue Verfahren nicht einmal
teuerer als das alte mit den unreinen, wirren Kriſtallkruſten oder
Kriſtallmehlen, die in der Ruhe gebildet wurden. An Skizgzen
ſetzte der Vortragende die Methode der Herſtellung, die patentiert
iſt, näher auseinander. Beſonders die Zuckerfabriken haben ſich
den neueren Weg für ihre Erzeugniſſe ſehr zu Nutze gemacht.
Kandis nach alter und neuer Art bewies das augenſcheinlich. Daß
ſich in der Bewegung auch gröbere, zu ſammenhängende Kriſtall-
maſſen erzeugen laſſen, wurde an einem anſehnlichen Stück Borax
gezeigt Herr Dr. Heinrici fügte die intereſſante Bemerkung
an, daß ähnlich wie die neue Kriſtallerzeugungsart auch die
waſſerarme Form der Waſchſoda (ſogen. Ammoniakſoda) beim
Publikum recht wenig beliebt ſei, daß vielmehr die altgewohnte
Kriſtalkſoda trotz ihres geringeren Wertes ſich nicht verdrängen
laſſe, ſo daß die chemiſchen Fabriken, die beſſere Form dem Vor
urteil der Hausfrauen zuliebe ſogar wieder in die ſtark waſſer
haltige umarbeiten müſſen! Herr Dr. Heinrjei wies ferner auf
Empfehlung des Herrn Direktor Dr. Staudinger auf die tier
pſychologiſch hochintereſſanten Vorführungen des Schimpanſen
„Grete“ im Walhallatheater hin. Frl. Geißker ließ der
Verſammlung den Kopf eines Delphins vorzeigen, deſſen Fleiſch
in einer Fiſchhandlung als „Walfiſchfleiſch“ feilgehalten worden
iſt. Weiter führte Herr Mittelſchullehrer Haupt einen lehr
reichen Schulverſuch, die Entſtehung des Nebels, vor. Endlich
zeigte Herr Seminarlehrer Bernau den tiergeographiſch für
Deutſchland intereſſanten Seidenſchwang vor. Die nächſte
Sitzung findet am 6. Januar im „Reichshof“ ſtatt. Gäſte ſind
willkommen. Herr Dr. Wald wird über „Ehrlich-Hata 606“
ſprechen. Die Verſendung des Jahresberichtes nebſt Mitglieder-
verzeichnis wird noch vor Neujahr erfolgen.

Landſchaftsmalerei in alter und neuer Zeit. Nach Neujahr
wird Profeſſor Goldſchmidt wieder einen Vortragszyklus
mit Lichtbildern zum Beſten der kunſtgeſchichtlichen Lehrmittel der
Univerſität halten, und zwar Dienstags nachmittags über die Land
ſchaftsmalerei in alter und neuer Zeit. (Näheres in den Anzeigen,)
Es ſollen dabei die Probleme der künſtleriſchen Geſtaltung der Land
ſchaft an der Hand bedeutender Gemälde vom 15. bis zum 19. Jahr-
hundert erörtert werden.

Walhallatheater. Heute findet die letzte Vorſtellung vor dem
Feſte ſtatt. Freitag und Sonnabend bleibt das Theater geſchloſſen

Desinfektion. Die gemäß 8 8 des Geſetzes betreffend die
Bekämpfung überſragbarer Krankheiten vom 28. Auguſt 1995 er
laſſene „Polizeiliche Anordnung“ vom 15. Januar 1908 fordert im
S 1 bei jedem Fall von Lungen- und Kehlkopſtuberkuloſe die Des
infektion. Die während der Dauer der Krankheit erforderliche
Desinfektion Desinfektion am Krankenbett) liegt in der Regel den
Angehörigen ob, jedoch iſt die Polizeiverwaltung berechtigt, ſie durch
beſonders beauftragte Perſonen im Einvernehmen mit dem be-
handelnden Arzt zu beauſſichtigen und nötigenfalls zu regein. Die
Schlußdesinfektion hat ausſchließlich durch die ſtädtiſchen Desinfektoren
zu erfolgen. Die Aerzte, ſowie die Hauebellver oder Abvermieter
jeder Art werden erſucht, bei vorgeſchrittener Lungen- oder Kehlkopf
tuherkuloſe der Desinfektionsanſtalt oder dem Pylizeiverwaliungs
Bureau I, Dreyhauptſtraße 1, II, Zimmer 102, ſofort, eventl, auch

keledhoniſch, Mittellung zu machen, wenn der Kranke die von ihm de
nutzten Räume inſolge Uberführung in ein Krankenhaus oder in
einen anderen Unterkunftsraum Wohnungswechſel verläßt. Die
Desinfektion wird dann von den ſirädtiſchen Desinſektoren unentgeltlich
vorgenommen werden. Die Hausbeſitzer oder Abvermieter, welche
in den vorſtehenden Fällen eine Meldung unterlaſſen, würden a
möglicher Weiſe haſtpflichtig machen, wenn durch Unterlaſſen der
hege eine Uebertragung auf die neuen Bewohner der Räume

attfindet.
Nächtlicher Diebſtahl. Als der Wächter Nr. 9 der Wach und

Schließgeſellſchaſt in der verfloſſenen Nacht gegen 3 Uhr in der Frei
imſelderſtraße revidierte, bemerkte er, daß in dem Materialwaren
tat des Grundſtückes Nr. 34 von Zeit zu Zeit ſich Licht zeigte.

ei näherer Unterſuchung fand er in den Keller Niederlagsräumen
einen Mann, der einen Sack mit Waren füllte. Der Wächter nahm
den Eindringling feſt und übergab ihn der Polizei. Er hatte Wurſt,
ungefähr 15 bis 16 Mark Wechſelgeld und Briefmarken geſtohlen.

Unfall. Jn dem Hausflur des Hauſes Leipziger Straße 72
ward geſtern Mittwoch gegen Abend eine ältere Frau vom Lande
ohnmächtig. Sie ſtürzte und im Fallen ſchlug ſie mit dem Kopfe ſo
Zur gegen eine Tür, daß ſie ſich erheblich verletzte. Jm ſſiädtiſchen

rankenwagen ward ſie der Klinik zugeführt.
Beſitzwechſel. Mitte Januar geht die Gaſtwirtſchaft „Frey

bergbräu“ in der Kl. Märkerſtraße ein. Das betreffende Haus iſt an
Herrn Bäckermeiſter Wunderlich, der die bekannte Laufferſche
Hallorenkuchenbäckerei übernommen hatte, verkauft. Dieſer wird ſein
Geſchäft dorthin verlegen. Am 1. April wird das Haus in der
unteren Leipzigerſtraße, in dem ſich die gedachte Bäckerei heute noch
befindet, niedergelegt, um einem Kaufhauſe der Firma Julius Bacher
hier Platz zu machen,

r Ver iſt der Beſtohlene Am 19. d. Mts. iſt von einem
unbekannt gebliebenen, etwa 14 jährigen Knaben einem hieſigen Roh
produktenhändler eine augenſcheinli geſtohlene, ſchwere gußeiſerne
Treppenſiuſe zum Kauf angeboten worden. Dieſe iſt 0,64 m lang,
25 em breit, 2 em ſtark und mit 33 mm im Quadrat haltenden
Löchern durchſetzt. Der unbekannte Eigentümer wird erſucht, ſich bei
der Kriminalabteilung, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 85, zu melden,
wo auch die Stuſe zur Anſicht ausliegt.

Rener Gaunerkniff, Geſtern wurden Geſchäfte in der Leipziger
ſtraße telephoniſch erſucht, nach einem Hauſe der Streiberſtraße ein
näher beſchriebenes Fahrrad zu ſenden, der Bote ſollte gleich das Geld
mitnehmen, Der zuerſt eintreffende Bote ließ das Rad im Haueflur
ſtehen und begab ſich nach oben, um dem Veſieller die Rechnung zu
übergeben, doch fand er niemand vor. Jnzwiſchen war der Gauner,
der das Rad beſtellt hatte, mit dieſem auſ und davongegangen. Die
nachſolgenden Boten mit den anderen Rädern konnten dieſe wieder
mitnehmen.

Unglücksfall. Auf einem Bauhofe in der Lauchſtädterſtraße
verunglückte geſtern abend der ſiebenjährige Knabe Ströſel dadurch,
daß er, als man ihn und ſeine Spielgefährten von dieſem Hofe ver
Jagen wollte, im Holz hängen blieb und durch das Zurückſchnellen
eines Stück Holzes einen Unterſchenkelbruch erlitt.

Einbruch. In dem Hauſe Reilſtraße 1 hat ein Dieb eine im
Dochgeſchoß belegene Mädchenkammer erbrochen und aus einem ver
ſchloſſenen Koffer 60 Mark geſiohlen, die Erſparniſſe einer in einem
Geſchäft Angeſtellten.

Hörſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zuckergewinnung und Zuckerbeſteuerung.
Nach der Statiſtik der Zuckergewinnung und beſteuerun

ſind im Betriebsjahre 1909/10 (1. September 1909 bis 81. Augu
1910) 856 mit Rübenverarbeitung im Betriebe geweſen, im Vorjahre 858,. Ferner haben 86 Raffine
rien gegenüber 39 im Vorjahre gearbeitet. Von den 6 Melaſſe
Entzuckerungsanſtalten iſt eine im Laufe des Betriebsjahres ein-
gegangen, und hat eine keine Melaſſe verarbeitet. n dieſen
398 Betriebs anſtalten ſind im ganzen 2087 897 To,
Zucker gewonnen worden (alle Erzeugniſſe auf Rohzucker um
gerecwet im Vorjahre 2 070 221 To.

Jn den rübenverarbeitenden Fabriken wurden
in 48 917 zwölfſtündigen Arbeitsſchichten 12 802 068 To. Rüben
verarbeitet, mithin in einer Arbeitsſchicht 294 To., während
im Betriebsjahre 1908,/00 in 42 024 11 809 182
Tonnen Rüben, mithin in einer Arbeitsſchicht 281 Tonnen, ver
arbeitet worden waren.

Die verarbeiteten Rüben wurden auf 457 718 Hektar
S 486 185 Hektar) r Der Preis der angeauften Rüben berechnet m Durchſchnitt auf 2,19 während
der berechnete Durchſchnitt im vorhergehenden Betriebsjahre ſich
auf 2,18 belief.

Die Rübenernte iſt als Mittelernte zu bezeichnenDer n auf 1 Hektar betrug 283 D.Ztr. Rüben,
im Vorjahre e71 D.-Ztr. Aus 1 Di.Ztr. Rüben wurden durch
r 16,11 ohzucker gewonnen, während die Ausbeute
m Vorjahre, em die Rüben einen außergewöhnlich hohen

Zuckergehalt aufwieſen, 16,77 Kg. er atte, z Herſtellung
von 1 Kg. Zucker waren durchſchnittlich 6,68 Kg. Rüben gegenüber
6,96 Kg. im Vorjahre erforderlich.

Von inländiſchem Pueer ſind in Rohzuckerwert 1 262 255 To.,
von ausländiſchem 1927 To, in den freien Verkehr vergangen
gegenüber 1 247 901 To. und 2825 To. im verfloſſenen Betriebs
jahre Der geſamte Abgabenertrag hieraus war an Verbrauchs
abgabe abzüglich t r r 158 474 000 an Zoll358 000 gegen 157 224 000 A und 426 000 im Vorjahre.
den Kopf der Bevölkerung betrug der Verbrau
in Verbrauchszucker 17,52 Kg. (1908/00: 17,88 Kg.).

Die Ausfuhr hat ſich in Rohzuckerwert um 54978 To.
r dem Ferlat vermindert und erreichte eine Höhe von

83 437 To. Es entfallen auf Rohzucker 810 131 To. und auf
Verbrauchszucker 425 976 To. gegen 332 800 To. Roh- und
455 054 To. Verbrauchszucker im vorhergehenden Betriebsjahre.

Die rig et entfällt in den h hauptſächlich auf Großbritannien, das zwar mit 280 223 To. Roh
und 289 836 To. Verbrauchszucker wieder Hauptabnehmer war,
gegen 1908/09 aber an h 62 932 To. und an Verbrauchs
zucker 40 230 To. weniger bezogen hat.
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Die heutige außerordentliche Generalverſammlung der
„Jduna“ in Halle a. S. genehmigte die ihr vorgelegte neue
Satzung und die neuen Verſicherungsbedingungen aller Branchen.
Die Geſellſchaft hat dabei nicht nur die durch das Verſicherungs
Vertragsgeſetz notwendig gewordenen Aenderungen berücdkſichtigt,
ſondern auch in einer Reihe anderer Punkte Bedingungen ge
währt, die auch den weitgehendſten Wünſchen des verſichernden
Publikums entgegenkommen. Jeder bereits Verſicherte wird in
die Lage verſetzt werden, dieſe neuen Verſicherungsbedingungen
auch für ſeine Verſicherung rückwirkend in Anwendung bringen
u laſſen. Der Verſicherungsbeſtand der „Jduna“ beträgt zureit 316 Millionen, die Einnahmen an Prämien und Jinſen

des laufenden Jahres rund 2014 Millionen Mark.
W. Die Bank für Handel und Jndbduſtrie errichtet am

1. Januar 1911 unter Uebernahme der ſeit 1865 beſtehenden
Bankfirma Martin Wiener eine Niederlaſſung in Wiesbaden.

—-y. Jn Wernigerode übernimmt die e Bank
am 1. Januar 1911 die Geſchäfte der dortigen Bankfirma
Tetzner Schmidt und errichtet eine Filiale.

W. Gründung einer Hypothekenbank in Sofia. Jn Softra
erfolgte durch die Banque baleanique unter Mitwirkung bul-
gariſchen und ausländiſchen Kapitals die Gründung einer Hypo-
thekenbank auf Aktien unter der Firma Crédit foncier de
Bulgarie mit einem Stammkapital von 5 Millionen Lsi. Die
neue Bank wird mit Neujahr 1911 ihre Tätigkeit aufnehmen.

W. Die Zahlungen eingeſtellt. Wie der „Frankfurter Zeitung“
aus Winnepeg gemeidet wird, hat die Farmershankin Toronto
ihre Zahlungen eingeſtellt die Devoſiten ſind geſichert.

J Sächſtſchthüringiſche A.G. für Braunkohlenverwertung.
Die i daß gegenüber der Schätzung von 7 Proz.
die diesjährige Dividende mit ca. 9 Proz. (i. V. 7 Proz.
in Ausſicht genommen werde.

Gewerkſchaft Walbeck. Für das 4. Quartal des laufenden
Jahres wird die Ausbeute in der bisherigen Höhe von
3 Mark für den Kux am 83. Januar 1911 zur Ausſchüttung

mmen.
Gewerkſchaft Burbach. Für das 4. Quartal des laufen-

den Jahres wird die Ausbeute in der bisherigen Höhe von
27 Mk. für den Kux am 8. Januar 1911 zur Ausſchüttung

mmen.
Aktiengeſellſchaft Deutſche Kaliwerke. In der Auſſichts

ratsſitzung wurde der Ankauf der Gewerkſchaft Amélie in Wittels
heim i. E. beſchloſſen, und zwar zu Bedingungen, die beiden Teilen
Vorteile gewähren. Zu dieſem Zweck iſt eine Erhöhung des
Aktienkapitals der Dentſchen Kaliwerke Aktien Geſellſchaft u m
9 Millionen auf 24 Millionen Mark vorgeſehen.

W. Die Vertreter der größten Baumwollſpinnereien in Neu
England haben beſchloſſen, falls ſich die Zuſtände nicht beſſern, im
Januar Schritte zu einer gemeinſamen Betriebs-
ein ſchränkung zu unternehmen.

W. Der Stand der Winterſaaten in Rußland war nach dem
Bericht der Petersburger „Handels- und Jnduſtrieztg.“ Anfang Dezember
alten Stils gut in den Gouvernements Woroneſch, Kursk, Rjäſan,
Tambow und Ufa, ferner gut in einem Teil von Tula, Penſa, Kaſan,
Wjatka, Perm, Simbirsk, Saratow, Twer, Smolensk und Livland.
Unbefriedigend war der Stand der Saaten in einzelnen Bezirken, haupt
ſächlich im nordweſtlichen Gebiet, in den übrigen Gouvernements
befriedigend.

W. Bei der Premier (Transvaal) Diamond Mining Com-
pany würde nach einem Telegramm aus Johannesburg das Er
gebnis des ſeit dem 31. Oktober zu Ende gegangenen Geſchäfts
jahres jetzt eine Erklärung der Dividende von fünf Schilling auf
dalen Shares geſtatten. Sehr ſtarker Arbeitermangel und die
während der letzten drei Monate etwas reduzierte Ausbeute per
Load ſind zwei Faktoren, von denen zu hoffen iſt, daß ſie nur
temporär ſein werden, ſie haben die Verwaltung jedoch veran
laßt, eine vorſichtige Politik zu befolgen und die Erklärung einer
Dividende im gegenwärtigen Zeitpunkt zu ſuspendieren.

W. Die Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie- Aktiengeſellſchaft für
Bergbau und Hüttenbetrieb erzielte in den erſten drei Quar-
talen des laufenden 8 nach Abzug aller Speſen,
Zinſen uſw., jedoch ohne Berückſichtigung von Abſchreibungen,
einen Gewinn von 1 247 982,88 Mk. der Gewinn des ganzen
vorigen Jahres ohne Abſchreibungen bezifferte ſich auf
12165 628,01 Mk.

„Siemens“, Elektriſche Betriebe, Akt.Geſ. in Berlin.
n der Generalverſammlung wurde die Dividende auf

Pro s. feſtgeſetzt. Ueber die Ausſichten für das Ge
ſchäftsjahr 1910/11 bemerkte der Vorſtand, daß keinesfalls ein
Rückgang der Dividende zu befürchten ſei.

Dividendenſchätzungen für 1910. Oldenburgiſche
Spar und Leihbank wieder 9 Proz. Norddeutſche
Juteſpinnerei und Weberei nach neueren Taxen für die
Aktien 4—-5 Proz., Vorzugsaktien 7--8 Proz.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a, S., teilt uns mit: Am
22. Dezember er. trafen hier ein; Dampfer „Leipzig“, Kapitän Reh
r mit Kahn Nr. 45, Schiffer Küchler, beide mit Stückgut von

amburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Walter Helm in Greiz. Maſchinenfabrik

K. Friedewald, u. Co., Kommanditgeſellſchaft in LeipzigPlagwitz.
Fabrikbeſitzer Otto Richter in Wettin

Viehmärkte.
Halle a. S., 21. Dezbr. Wöchentlicher Bericht aus der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
reiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht,) I. Altmark.
chſen: a) 48, b) 38, c) Bullen: a) 460 42,3 36--41, o) 39, d) 28; Kalben und Kühe: a) 3642,
85, e) 31-34, d) Kälber: a) b) 48--53, 36--45,

d) 233, e) Schafe: a) 0)Schweine: a) 47-52, b) 48--50, e) 45 46, 45. II. Magde-
burg. Ochſen: a) 42-48, b) 40--44, e) 39, d 35; Bullen:
3 45, b)36--42, e) 30 39, d) 36; Kalben u. Kühe: a) 38- 42,
b) 35-30, 0) 30--34, d4) 20; Kälber: b) 38 60, 35 50,
d) 30--34, e) 29; Schafe: a) 30--41, b) a8, e) 27;
Schweine: a) 50,4 b) 50 55, 48, d) 44,8. III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: a) 44, b) 88, e) 41, 30;Bullen: a) 42, b) 36-33, 0) 32-—36, d) 28--32; Kalben und
Kühe: a) 40, b) 34--38, 30--34, d) 28 Kälber: a)
b) 4d 44-48, a) 40 45, Schafe: a) 38, b) 35,
e) 32; Schweine: 4) 45 62, b) 43-50, 42--47, 42.
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen; 4) 38--45, b) 36-42, e) 37,
d) 35; Bullen: 2) 38 46, b) 36 43, o) 32-38, ä) 35;
Kalben u. Kühe: a) 40- 45, b) 36-43, 6) 32-38, 32;
Kälber: a) b) 40-560, o)38 50, d) 45, e) 25; Schafe:2) 36 30, 30—86, 28-—-34; Schweine: aſ 50 50 54,
e) 50, d) 48. V. Erfurt. Ochſen: a) 42--45, b) 38 42,
o) 34-40, d) 34; Bullen: a) 40--45, b) 36 42, 34-38,
d) 34; Kalben und Kühe: 40--456, b) 36-42,
e) 834--40, d) 30; Kälber: a4) b) 40--52, e) 35--50,
d4) 35, o) Schafe: 82-38, b) 28--36, 0) 28-30

Schweine: a) 50-60, 40 0) 4654, d) 4748.
WochenMarktberichte.

Halle a. S., 22. Dezbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a, S.) Das Geſchäft verlief
in dieſer Woche etwas beſſer bei unveränderten Preiſen.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 123 125

I. do. 119--122II. do. 114-118in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 22. Dezember. (Eigen er Drahtbericht.y

Kornzucker 88 ohne Sack 8,56-8,65,Nachprodukte 76 ohne Sack 6,80-—6,95. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,87x-19, i2.
Kryſtallzucker I, mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,62-18,87
Gem, Melis mit Sack 18,12 16,37.,

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 9,006G, 9,05B. Mai 9,206, 9,22 V.
Januar 9,006G, 9,02 B. Auguſt 9,37 G, 9,40 B.
März 9,10G, 9,12 B. Okt.-Dez. 9,374 G, 9,40B.

Tendenz behauptet.

Hamburg, 22. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt, (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dezbr. 8.97 G. Mai 9,22 G.

Tendenz ſiill.

anuar 8,9724 G. Anguſt 9,37 G.
ärz 9,106G. Okibr.Dez. 9,40G,

Kaffeebericht.
Hambnurg, 22. Dezember. (Eigener Drahtberiqht.

Vormittagsbericht.) Kaffee, good av Santos,end 56 r ffee, g erage Santo
März 56 September do Tendenz: behauptet.

Tendenz: behauptet.
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Srockenſchnitzel.
Halle a. S., 22. Dezbr. Preis pro 100frei hier in Leihſäcken. Sor. Preis p Kilo 0,50 waggon

Salpeterpreiſe,
T Halle a. S., 22. Dezbr. Sofort: Hamburg 9,20

Magdeburg 9,25 Februar März 1911: Hamburg
9,35 C Magdeburg 9,50 Februar März 19127
Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70 Tendenz: feſt.

Tages Marktberichte.

New-Hork, 21. Dezbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Dezbr.),. Baum
wolle-Preis loko middling 15,15 (15.15), Lieferung Jan. 14 87
(14,84), Lieſerung März 165,19 (15,16), in New Orleans 1416/
(14 Petroleum Standard white in NewYork 7.40 (7,40),
Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 8,90
(8.90), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schm al z, Weſtern
ſteam 11,25 (11,00), Rohe Brothers i1,85 (11,30), Mais per
Dez. 55 (55), Mai 56 (558/ Juli Weizen,
roter Winterweizen loco 97 (077 Weizen ver Dezbr. 9
(97* per Mai 101/, 102 ver Juli 997/, (1008/,), ver Jul

Getreidefracht nach Liverpool 2 (2 Kaffee
Rio Nr. 7 loco 13 (13 Rio Nr. 7 per Jan. 11,00 (10,95),
per März 11,03 (10,97), Mehl, Spring-Wheat clears 4,05 (4,05),
Zucker 83,48 (53,48). Zinn 37,80-—88,00 (38,00 38. 10).,
Kupfer Standard loco 12,20 12,35 (12,20 12,35).

Chicago, 21., Dezbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Dezbr.). Weizen.
Dez. 918 (91 ver Mai 9561/ (96 Mais perMai 47/, (472/). Schmalz Jan 10,87x (10,678), per Mai 10,45
(10,174 Speck ſhort clear 10,75-—10,87 (10,60 10,624). Pork per
Jan. 20,0 (19,62X).

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 22. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Die einen internationalen Charakter tragende Geſchäftsſtille
hielt auch heute in unvermindertem Maße an; doch bekundete die
Börſe gegenüber dem vorliegenden ungünſtig lautenden Bericht
des Jron Age bemerkenswerte Widerſtandskraft. Die Kursver-
änderungen waren nur geringfügig und betrugen nur Bruchteile
eines Prozents. Etwas mehr Intereſſe zeigte ſich wieder fürBankenwerte, ſo für Deutſche Bank und Dibtonto Anteile. Durch

gut behauptete r zeichneten ſich auch ruſſiſche Bankaktien
und Renten aus. Jm Verlaufe der Börſe erfuhren Montanwerte
vereinzelt leichte Aufbeſſerungen; doch gingen dieſe Anſätze einer
Geſchäftsbelebung bald wieder verloren, als die Anteile der South
Weſt Africa Companh, die mit 100 eingeſetzt hatten, bis auf 155
zurückgingen. Die Spekulation, die vergeblich nach beſonderen
Gründen für den Kursrückgang ſuchte, wurde dadurch noch mehr
zur Zurückhaltung gezwungen. Das Geſchäft ruhte faſt voll
kommen. Die Kurſe der wenigen gehandelten Werte blieben
behauptet. Der Geldmarkt zeigte unveränderte Leichtigkeit. re
reichiſche Werte hatten bei behaupteten Kurſen ſtillen Verkehr.
Tägl. Geld 48 Proz., Ultimogeld 654 Proz. und vereinzelt
darunter. Pribvatdiskont 454 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 22. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Den amerikaniſchen Notierungen bot das eingetretene Froſt
wetter ein Gegengewicht, ſo daß die Weizenpreiſe noch über den
geſtrigen Stand hinausgingen, zumal die Dezemberdeckungen

anhielten. Jn Roggen, Hafer und Mais blieben die Pretſe bei
mäßigen Umſätzen unverändert. Auch Rüböl hatte bei geringen
Preisſchwankungen ſtillen Verkehr zu verzeichnen. Wetter: ſchön.

Weizen, ſtill. Dezbr. 204,75 Mai 202,50 Juli
203,265 Roggen, ſtiill. Dezbr. 147,25 Mai 155,00
Juli A. Hafer, ſtill. Dezember 146,50 Mai
153,50 A. Mais, ſtiill. Dezember 132,00 Mai 132,50 C.
Rüböl, geſchäftslos. Dez. W ne Mai n n A.

Letzte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Der Borkumer Spionageprozeß vor dem Reichsgericht.

Leipzig, 22. Dez. Um 94 Uhr wird die Sitzung durch den
Vorſitzenden eröffnet. Oberreichsanwalt Dr. Zweigert er
e zu folgender Grklärung das Wort: In einem geſtrigen

bendblatt iſt bezüglich meiner rigen Erklärung ausgeführt
worden, ich hätte behauptet, England hege Angriffspläne gegen
Deutſchland. Jch habe eine derartige Erklärung in keiner Weiſe
abgegeben. Jch habe lediglich S t, daß die Erkundung der
beiden Offiziere mit Rückſicht auf den defenſiven Charakter der
deutſchen Küſtenbefeſtigungen militäriſchen Wert nur für einen
unvorhergeſehenen Angriff einer fremden Macht gegen Deutſch
land haben konnte. Daß England oder die engliſche Regierung
einen Angriff plane, habe ich in keiner Weiſe beſprochen. Darauf
wird zwecks Vernehmung der Sachverſtändigen über die Befeſti
gungen auf der Jnſel Vorkum nach halbſtündiger Beratung des
Gerichtshofes kurz vor 10 Uhr durch den Vorſitzenden verkündet,
daß die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen iſt; nur die
Offiziere werden zugelaſſen. Auch die beiden Vertreter der eng-
liſchen Regierung, der engliſche Vizekonſul in Hamburg,
Oliver, und der Juſtizrat Schneider von der britiſchen
Botſchaft in Berlin, werden von der Verhandlung ausgeſchloſſen.
Um 1154 Uhr tritt eine Pauſe von 20 Minuten ein. Sodann
folgen die Pladohers, zu denen die Oeffentlichkeit wieder zu
gelaſſen wird. Reichsanwalt Richter ergreift zuerſt das Wort:
Die Beweisaufnahme iſt in breiter Oeffentlichkeit erfolgt. Nur
in einem Punkte, wo die Jntereſſen des Landes es erforderten,
iſt eine Beſchränkung der Oeffentlichkeit eingetreten. Nicht über
triebene Spiona r hat zur Einleitung des Verfahrens ge-führt. Es handelt ſich um planmäßige tun
ſchaftung von Verteidigungsſteklungen in der
Nordſee. Ja, nur Verteidigungsſtellungen kommen hier in
Frage. Ich habe mich lediglich mit den Taten der Angeklagten
zu beſchäftigen, und zwar vom ſtrafrechtlichen Standpunkte aus.
In Betracht kommt die gemeinſchaftliche Reiſe der Angeklagten
vom 7. bis 20. Auguſt an die Nordſeeküſte und nach den vſtfrieſi-
ſchen Jnſeln. Ich könnte mich hierbei lediglich auf das eigene
Geſtändnis der Angeklagten ſtützen, namentlich auf das, was
Kapitän Trench geſagt hat: Wir hatten die Abſicht, Kundſchaft zu
machen! Es iſt davon geſprochen worden, daß die Reiſe auch zu
Erholungszwecken unternommen ſein könnte. Das iſt ganz aus-
geſchloſſen. Beide ſegelten von vornherein unter falſcher Flagge.
Sie müſſen gewünſcht haben, daß ihre Perſönlichkeiten im
Dunkeln blieben. Die Angeklagten ſind beide Angehörige der
engliſchen Marine, und zwar, wie ich glaube, Angehörige, die für

wecke des Erkundungsdienſtes beſonders geeignet und vor-
ereitet geweſen ſind. Leutnant Brandon iſt ein Spezialiſt für

Vermeſſungsarbeiten, Kapitän Trench für Seeweſen und die
deutſche Sprache. Beide haben r auf dem Kadettenſchulſchiff
„Cornwall“ kennen gelernt. Dieſes Schiff hat die Kreuztour in

der Oſtſee unternommen, und wir haben von den Herren Sach
verſtändigen gehört, wie auffallend es geweſen iſt, daß dabei alle
Häfen Deutſchlands und Dänemarks angelaufen worden ſind.
Oberreichsanwalt Richter kommt zu dem Schluß, daß beide
Angeklagte des vollendeten Verbrechens gegen H 1 des Spionage
geſetzes überführt ſeien. Oberreichsanwalt Dr. Zweigert:
Strafmildernd kommt in Betracht, daß beide Ausländer ſind, die
im Intereſſe ihres Vaterlandes gehandelt haben, ferner, daß die
Angeklagten keinen Deutſchen verführt haben, um leichter in den
Beſitz der Geheimniſſe zu gelangen. Dann haben die Angeklagten
die Erkundungen nur von öffentlichen Wegen aus gemacht mit der
einzigen Ausnahme von Borkum. Weiter kommt den Angeſchuldigten
ihr teilweiſes Geſtändnis zugute. Kapitän Trench hat zugegeben,
daß er auch in das Fort auf VBorkum eingedrungen iſt, was bisher
noch nicht bekannt war. Jch bin der Meinung, daß eine Zucht-
hausſtrafe nicht die geeignete Strafe für die beiden Angeklagten
iſt. Es wird deshalb eine Feſtungsſtrafe zu verhängen ſein. Jch
beantrage daher, gegen jeden eine Feſtungsſtrafe von ſechs Jahren
zu erkennen unter Anrechnung der Unterſuchungshaft von zwei
Monaten, die beide bisher verbüßt haben.

Aufſtieg des Lenkballons „M. 3“.
Berlin, 22. Dezember. Der Lenkballon „M. 3“ iſt

heute morgen 724 Uhr in Tegel mit acht Perſonen, darun
ter Hauptmann Sperling, zur Löſung einer ſtrategi
ſchen Aufgabe aufgeſtiegen. Er paſſierte um 9 Uhr
Frankfurt a. O. und um 91 Uhr Reppen.

Zum Einſturz des Getreideſpeichers in Nikolajewsk.
Nikolajewsk, 22. Dezember. Von den unter den

Trümmern des Getreideſpeichers verſchüttetem Perſonen
ſind jetzt 15 Mann als Leichen geborgen worden.

Myſteriöſer Vorfall.
Paris, 22. Dezember. Jn einem Hotel am Louvre

wurde in der vergangenen Nacht ein katholiſcher
Prieſter entkleidet auf dem Bette tot aufgefun-
den. Kurz zuvor hatte eine elegant gekleidete Dame, die
in Geſellſchaft des Prieſters im Hotel erſchienen war, dieſes
in Eile verlaſſen.

Berlin, 22. Dezember. Der in der Hoffmann-
ſchen Mordſache verhaftete Hausbewohner, der 35
Jahre alte Sattler Franz Mielke, beſtreitet die Tat
zwar; doch liegen gegen ihn viele Jndizien vor.

Bremen, 22. Dezember. Das auf dem Bahnhof in
Hemelingen verunglückte vierte Kind iſt nun eben-
falls geſtorben.

Mailand, 22. Dezember. Die Gräfin Tar-
nowska die ſeit mehreren Monaten erkrankt iſt, hat die
Sterbeſakramente erhalten.
Datentanwaltsburean Sack,

LEIPTIG, Brühl 2.Patent-Anwülte: Ing. 0. Sack, Dr.-Ing. F. Spislmann.

Sprechtag für Halle: aetdene Vahel nhe

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 22. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe 2

Wechsel-Kurse, Lesterreſch. Papier 97.60 Mitteldeutsche Privafhank 128,25 Hazpe kis, o. St. 179 05
Fringici so J Portugiesen unif. 3 67.30 Naffonalbank für Deutschland 1au 10 Heinrich. 180. 76Kazterdam kun 169, 40 KRumsnen awort. 1903 102.40 Desterr. Kreditansfalt alt. Hemmeor Cemenſt.
kräctel 80,60 4 do. 1899 es 90 Petersburger Diskonfobant 205,0 Hildebrand Mühlen 153 75talien o. 8055 4 do. 1898 91.0 Prouf, Bodenkredit-Bant 167,60 firsch Metall en 147 55Kopenhagen do. 11240 4 Roggen 1880 53,50 do. Tentral-Bodenkredit 193,40 Höchster Farb. 538,50Chechs auf Londen e e 2e8e e 20,42 3 do. 1894 e ee e e re a Befcban 22 142.50 Hösch Stahlw III e 291 25Hew-Tork vista 2 e re e 420 00 4 do, 1962 e 903.,80 Rusz, Et. f. I Handel III 167,600 Hehenlohe- Werke e e e e 216.Chechs auf Paris III 89,85 z Co. 1905 III 100,70 Füchtlsche an 159,00 se Berghba I IIIIIIIIIIIII 451 60Schweiz kurt e 8080 35 Schweden 1896 S Schaaffhaut. Bankverein 142,70 aensch 136 25en kurrr 8495 Serben amon. St.-Anl. 84 50 Schleriecher Bankverein 164,00 HKoehls Porzellan 3.7.25Rie de Jane r auf London 16114 Tärren Admin. An 87,00 Wiener Bankverein r. M Astherzleben 179 00

Geldsorten. nene e h n e a Braunerel-Aktien. r 3 37Senvergion 25 ünozr. o g. o böhm. Brauhbaus 127.50 on Viel 261 5020 francs-Stücte is.io 4 g. i 94.60 Deufiche Bierbrauerel 115,25 e 345.00Kmerikanische ofen 41,95 4 e katrenbofer e 333 12 Görbisdorfer Zur 172.00delgieche 80, 66 4 Unger. Uroneh Wönederger Schlobbr. 322.09 KFroyprim hie nDänische g. 332 o. Ftaahsrenite 97 s180 Achutheiß 733 ſilienrhih lekaglische 4o. 2042 2 l. her. All. 71.60 herkules Rassel 15353 lenneyer e Co. iis 25egzüeleche do. 80,99 G Grenze on 40 Nlosterbrauerei Röderbof en Heſtehr. 26Kolländiesche 160,40 4 Wiener ipr, Anf. 96 20 leipriger, Brauere Riebeck i86.25 Taurahtte 17100
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aul Sehanseil Co. Halle a. S.
g Dividende orige ſeſrſef83.852 Große Leipziger Stratendahn 9 199,7560

Pror. Uivigende vorige leirſe
J Föchtizche Renie

do. Stagiranlelhe 98,6092 Hallesche Straßenbahn 4 101,256
35 leipriger Kadtanlelhe 93,790 Leipriger Elektr. Stradenbahn 5 55 122,5066

ég. v, 1904 91,609 Crölwitrer Papierfabrit 13 12Crölw, Papſerf.-Obl. 99,600 Dörrtewitr-Ratfmanndorferſt. 14 0 21,006Hall. Stradenbahn-Obl, A. n 5 o
98,000 feichertsche Braunkeobl. A.-6, 10 10 133,006Mansf. Gawort. Ob I.

do. o. 1893 r bog h i. u»0allesche Zocker-Raffinerie
97 700 Fördisdorfer Luckerfahrit 10 12 171,500
102,806 einziger Daumwoſispinnerel 16 16 238,000
z do. öGierbragerei Riebeck 892 92 186,500

e

do. o.Naumburg. Braunk.-Obl.

t 41 114

A.

8 S D

do. e 97750 do. Kammgernzpinnerei 8 13 190,604 Teitrer Paraffin-Obl. 97.756 de. Palrfobr, Schendnt, 5 297.00B
4 z 102,00 G. Mansfelder Kure 0 74364 Uyvoithbonbank leiprl Haumburger ürauntehien 13 12 165,509

Pfäbr. Il unkündb. bis 1916) 99,600 Portſand-dementfabrik alle 6 82.00B
31 Kommynaidant fär gr. Sföhr à Co., Hammgarnpinn, 12 16 209,00d0

Sachzen Anl.-Scheint 95.600 Thüringer 6a5 (I1s 16 279,756
4 o. re 1I00,900 Titel à Krüger, S. Wellgarnt, 7 10 149,00B
o LIKiſeon, n ſgnngam m. 3 18 et 5853 egiſter Paraffinſog ſten I. i i62250h n r n a tmalliew. vom. tut 3333005. en ärieisch üben 77 163.000n eutzche Kredit Anrtalt- Hartmann Maschingn 11i0 ig66 750
e v 175.000 Pifiler Werkzeug Moschjnen 20 20 358,006kya und ardani e s 106.000 immernamnaco. foſſa 73 73 110 250
eipriger Uypoſdetenbant-Atſ.. s 8 161,5006. o. Vorzugs- Aben s 250
Sächsinhe Dann Mt. 8 1159.506 n ndo. Bod.-Kred-Anst. 7 148,500 andent:

Preisnotierungen für Kuxe vom 22. Dezember 1910,

Nachfr. Angehb, NMachtr. AngebAdler an. -Albtien 11390 11490 Hettorf-Vorz.-Akfien 14920 1609

h a äu elligenrod h 8550 8650oſfsgſück- Aben n. n 2382 806Aſexapdershall l2950 12500 Feſärungen Aod 4175i v i r 6900 6200 Kerm ann I 2 r W ezma Vorz. ktign Humboldt-Kohlen einkl. 40 0 o Zurahlung 1329 1339 Immenre 6600 6700Eruckdert- Nietleben channmhal] 9150 53460
ath 16860 17200 frügerzhal 1a690 14670rirkond e 7600 7750 Ludwigshal h uezdemons 8600 8650 Meltkeshall er e bbeken 77eufsche Kali 15420 166 Fordhäuser Raliw. 12890 1299

an III 6100 5209 Re iser Braunkoblen e 7 J 3300
v 7000 7800 en 2425 8485rledrichshaſ- Aktien 116 118 öIaehsen- Weimar 7850 7950

Glückauf-Sondershaugen 21100 21700 Foſemünäe 760 68950bron 9 von Sachen 2390 9500Fſegfried i 6225 6326
ümtherzh all. 6475 6475 Teuienit 11890 1199Halerche Kahw, Aktien 90 91 Prh 6600 6700n Uaii-Aknien 7690 78 feimböläshauzen
anza Fiherberg 5100 6160 Tendent: gchwöcher.

w An- und Verkauf von Wertpapieren, Finiösung von Gonpons, Fubur g. zins ung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wecnzel-Vernexr r
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Die beiden ersten Doppel-Waggons

schöne goldfarbene süsse Früchte, sind ein-
getroffen und offeriere durchweg jedes Stück mit

ipf

F. H. Krause,
5 TErnich Hei ne

S cboldschwies

e r rR. Sp. V.
empfiehlt sein reichhaltiges Lager.

Aparte Welhnachtsgeschenhe in jeder Preislaye.

Für die Feiertage
empfehle ich [2217

Braunschweiger Cemüvselonverren.

Fabrikate nur allererster Firmen
Sframme Packung. liaranfie für Jede Dove.

Stangen-Spargel, mittelstark, 4 Pfd.- Dose 3.40, 3 Pfd. 2.55,
2 Pfd. 1.70, 1 Pfd. 95

9 99 zart 2 Pfd. 1.40, 1 Pfd. 75 4.Brechspargel, mittelstark m. Köpf. 4 Pfd. Dose 2.60, 3 Pfd. 2.05
2 Pfd. 1.35, 1 Pfd. 75 9.

zart m. Köpf. 3 Pfd. 1.65, 2 Pfd. 1.15, 1 Pfd. 65
o. Köpfe, lange Abschnitte, 4 Pfd -Dose 1,80,

2 Pfd. 95, 1 Ptd. 55
4 Pfd. -Dose 95, 2 Pfd. 55, 1 Pfd. 32

mittelfein, 4 „1.20, 2 Pfd. 65, 1 Pfd. 40
fein, 4 „1.75, 2 Pfd. 95, 1 Pfd. 55

2 Pfd. 1.25, 1 Pfd. 68
2 Pfd. 1.50, 1 Pfd. 80

Junge Erbsen

99 99
99 99n extra fein,Kaiserschoten, sebr 2zart,

Leipziger Allerlei 4 „1.15, 2 Pfd. 60, 1 Pfd. 36
v mittelfein 4 1.40, 2 Pfd. 72, 1 Ptd. 45 5.
u fein 4 2.00, 2 Pfd. 1.05, 1 Pfäd. 609.Pſiſferlinge 4 „1.85, 2 Pfd. 70, 1 Pfd. 40

Steinpilze, in eigen Saft gekocht, 2 Pfd. 1.50, 1 Pfd. 80 5.

Fruchtkonserven:
Aprikosen, Früchte, 2 Pfd.-Dose 1.50, 1 Pfd. 85 9.
Erd eeren 2 1.25, 1 Pfd. 65Kirschen 2 1.20, 1 Pfd. 65Melange 2 v I1.30., 1 Pfd. 70Nirabellen 10 Pfd. Dose 8.75, 4 Pfd. 1.50, 2 Pfd. 85, 1 Pfd. 50 d.

9

99 99

Pflaumen 2 Pfd. Dosse 55 9.Stachelbeeren 2 n 75., 1 Pta. 40Himhbeeren 1 Pfd. 65 5.Brombeeren 1 Pfd. 55J. Trautwein, r, Ulrichstrasse 31.
Fernsprecher 1421.

Mitglied des Rabatt-Spar Vereins

Cerlohungsringe, rnWirtschaftsschürzen

beſtes SFabrfah, ohne Lötfuge von
für Damen u. Kinder, Mieder-,

fg. an.
Prinzeß- u. Bluſenſchürzen in
größter Muſterauswahl, ſtets

Echt gold 333 geſtempelt von 3 Mk.
an, ſowie in 14kar. 585/, 18 kar.

neneſte Faſſons am Lager, billigſt.

750 u. 900 geſt. Graviere gratis.
Alb.Hammer, Geiststr. 52

Nur bei Rab.-Sp.-Verein. Tel. 2673.
a Halle a. S.,A. Weiss, Kleinſchmieden 6 Flurgarderoben

(gegenüber Alex NMichel), große Auswahl bei [6059

Möbelfabrik, am Ratskeller.

Jn der
Landw. Privatſchule Leipziger-
ſtraße 53 wird Unterricht erteilt
in landw, u.

14 kar. 585 echt gold.

Repetier- Uhr
mit Sprungdeckel, ſchlägt

n el e etthen95, 120, 160, extra ſchwer M. dnur bei 9 Abſchlüſſen, Verwaltungsſachen,
A W j Halle a. S., Feldmeſſen, Rechnen und KorreeIss, Kleinſchmieden 6 ſpondenz. Honorar mäß. Stellung

(gegenüber Alex Miche). wird gratis nachgewieſen. Proſp.
gratis. Dir. R. Falkenberg,

Echt gold. DamenUhren,
Halle a. S. 1205Abademigehes Huvik-Ingtitut,

jetzt von 13. Mk. an, nur bei
A. Weiss, giaaſaiedens

Gr. Ulrichstr. 30.

(gegenüber Alex Mlohel),

Aeusserst gewissenuhafter Unter-
richt in Klavier, Violine, Theorle u.
Gesang bis zur höchsten Vollendung,
wie auch für Anfänger. Mässiges
Honorar. Dr. Emil Joseph-

Maſſiv gold. Damenuhrketten.
uwelier Tiüttel, Schmeerſtr. 12,
cke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

Maſſiv gold. Herrenuhrketten.
Juwelier Tittet, Schmeerſtr. 12,
Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

Herren- und Damen-
VUhren

in Gold und Silber,
nur beste Fabrikate,

in großer Auswahl.
Juwelier Tiättel, Schmeerſtr. 12.

Goldene Broschen-
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Goldene Hals Ketten mit
modernen Anhängern.

Juwelier Tättel, Schmeerſtr. 12.

Goldene Ohrringe.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Goldene Gliederarmbänder.
Juwelier Tiättel, Schmeerſtr. 12.

Massiv goldene Ringe.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Meine
Spezialität

r S E leichteſter und

dünnſter

Schirm
der Gegenwart

m. 750
9 12 15 20 M.

und höher.

Sohirm- Tn F. Z. einze
Hoflieſerant

Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

5 Rabatt
in Rabattmarken

auf meine hocheleganten

Herren-Gieschenke:
Krawatten,
Handschube,

Hosenträger,

Herren-Wäsche,
Westen,

Kragenschoner
zu billigen Preiſen bei

Otto Blankenstein,
ob. Leipzigerſtr. 36, ob. Steinſtr. 36.

Sofa-Umbause Zunge f. mm

Möbelfabrik, am Ratskeller. an die Expedition d. Zeitung erb.

J., Schüler der
ſtädt. Oberrealſch., w. d. Nachhilfe
bed., umgehend e. g. Penſion m.
kräft. Eſſen u. Schlafr. Offert.
mit Preisangabe unt. Z. t. 411

mit und ohne Spiegel
g empfiehlt [6063

v

Puppen Tapeten,
reizende Neuheiten.

Schulſtr. 3/4 u.6. ranendork reren e.

Familien- Nachrichten.
Heute morgen entseblief sanft nach Kurzen schweren Leiden im Garnison- Lazarett

zu Potsdam unser hoffnungsvoller, liober Sohn, Bruder und Enkol, der Einjährig- Freiwillige

Richarcil Weber
im Alter von 21 Jahren.

Gimm ritz bei Wettin, den 21. Dezember 1910.

Tieftraurig zeigen dies an

Richard Weber u. Frau geb. Lienekampf.
Die Beerdigupg findet am ersten Feiertage nachm. 1 Uhr vom Trauerbausse statt.

4

Frau, unsere herzensgute, treusorgende Mutter und Grossmutter

im 63. Lebensjahre.
In tiefem Schmerze

Die trauernden Hinterbliebenen
Hotelbesitzer Carl Nesse
Ida Krüger geb. Nesse
Dr. med. Carl
Dr. med. Emil
Elsa Hagemann geb. Nesse
Prof. Dr. Wilh

Zugedachte Kranzspenden Blücherstrasse 7 I. erbeten.
Die Beerdigung findet Montag, den 26. Dezember, mittags

des Südfriedhofes aus statt.

Heute morgen 46 Ubr starb nach kurzem schweren Leiden meine innigstgeliebte

Frau Henriette NesSe n wever

Dr. med. Rich.
und 2 EnKelkinder.

Nesse
Nesse

Krüger
Hagemann

12 Ubr von der Kapelle

e h e

Heute nacht entschlief sanft unser lieber,
Vater, der Rentier

Hermann Koch
im Alter von 81 Jahren.

Halle a. S,, Seyälitzstr. 1, den 21. Dezember 1910.

Im Namen der Hinterbliebenen
Karl Zemke und Frau.

Beerdigung Sonnabend mittag 12 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus.

guter

Heute mittag erlöste ein
sanfter Tod meine liebe
Schwester, Frau
Anna Zehger

geb. Teltz
von ihrem langen Leiden,

Halle S., d. 21, Dez. 1910.
Delphine Hartleben

geb. Teltz.
Die Beerdigung findet in

Kassel statt. Kranzependen
dankend abgelehnt.

Heute morgen 4 Uhr ver-
sehied unsere liebe Mutter,
Grossmutter und Schwieger-
mutter im fast vollendeten
77. Lebensejabre.
Im Namen der Hinterbliebenen

P. Boerl.
Rittgt. Grossbrüchter, 21. Dez.

Die Beerdigung findet Sonn-
abend, den 24. d. Mts., vorm.
11 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedbofes aus statt.

Verlobt: Frl. Ellen v. Poell-
nitz mit Hrn. Hauptmann a. D.
Richard Rojahn (Weimar).
Frl. Annalieſe Kröplin mit
Hrn. Königl. Domänenpächter
Walter Steinicke (Treptow
a. Toll. Weſelitz bei Bietikow,
Uckermark). Fräul. Eliſabeth
Brennecke mit Hrn. Land-
wirt Fritz Schneidewindt
Dahlenwarsleben Gutens-

wegen). Frl. Vera Klein-
ſchmidt mit Hrn. Königl.
Reg. Aſſeſſor Hans Engelien
(Nitterwitz b. Ottmachau i. Schl.
Münſter i. W.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrichter Dr. Steinert
(Meſeritz). Hrn. Oberleutnant

Klewitz (Wilmersdorf).
Herrn B. Heine (Deſſau).
Hrn. Julius Gra bau (Hohen
warsleben), Eine Tochter:
Herrn Oberſt a. D. Walther
von Dieſt (Wannſee). Herrn
Herm. Kaſten (Wehrbergen).
Herrn Privatdozent Dr. Fritz
Meyer (VBerlin).

Geſtorben: Herr Rentier
Julius Lorenz Rittergut
Bonau). Herr Dr. med. Ernſt
Gellzuhn (Berlin). Herr
Schloſſermeiſter K. Koppe
(Deſſau). Herr Otto Hoff
mann (Aſchersleben). Herr
Gottlieb Bettzieche (Golbitz).
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Freitag

Weihnachten in Halle a. F.
vor 40 Jahren.

II.

Oefters vegegnete man einem der kleinen, aber doch ſo
ernſtfeierlichen Trauerzüge, die unter Vorantritt nur eines
Tambours mit umflorter Trommel und eines ſchwachen
Zuges des hier ſtationierten, während des Krieges von ver-
ſchiedenen Regimentern geſtellten Wachtkommandos (nach
den Braunſchweigern vom 92. waren es im Dezember An
haltiner vom 93. Regiment) unter Begleitung des Geiſt
lichen, des wachthabenden Offiziers, eines Arztes, rekon
valeszenter Soldaten uſw. von einem der Lazarette aus
ſich nach dem Nordfriedhofe bewegten, um hier die ſterb-
liche Hülle eines ſeinen Wunden oder einer Krankheit er
legenen Tapferen zur letzten Ruhe zu betten. Nach der
Rede des Geiſtlichen beendeten drei vom Begleitkommando
abgefeuerter Ehrenſalven die ſchlichte Feier, die kleine
Trauerparade marſchierte ab.

Die eintreffenden Siegesbotſchaften wurden nach wie
vor freudigſt begrüßt, aber man ſehnte ſich, beſonders als
das Weihnachtsfeſt herannahte, nach Beendigung des
Krieges, deſſen Ausgang nach den bisherigen Erfolgen nicht
mehr zweifelhaft ſein konnte. Allſeitig aber war man von
der Auffaſſung durchdrungen, daß Deutſchland die Waffen
nicht eher aus der Hand legen könne, bis ein ehrenvoller,
die Grenzen des Vaterlandes gegen fernere feindliche An
griffe ſicherſtellender Friede erreicht ſein würde.

Die ſeit dem Ausbruche des Tee bewiefene Opfer-
willigkeit ließ nicht nach. Sowohl auf dem Bahnhofe
als auch in der Stadt entfalteten die vaterländiſchen Vereine
fortgeſetzt ihre ſegensreiche Tätigkeit und wurden darin in
großartigſter Weiſe unterſtützt und gefördert. Leiter und
Mitglieder jener Vereüne hielten in der Erfüllung frei-
willig übernommener Liebespflichten lange bis nach einge
tretener Waffenruhe treu, uwermüdliſch aus und fanden
ſtets eine gleiche Unermüdlichkeit bei ihren Mitbürgern in
Stadt und näherer Umgebung, ſo oft es galt, ihre Depots
und Kaſſen zum Beſten der Opfer des Krieges aufs neue zu
füllen. Einen erfreulichen, tröſtlichen Eindruck machte die
Pünktlichkeit und Selbſtverleugnung, mit der die wackeren
Leiter und Mitglieder derjenigen Komitees und Vereine
ihren oftmals ſchwierigen Dienſt verrichteten, welche
es ſich zur Aufgabe gemacht hatten, die hier durchkommen
den Truppen auf dem Bahnhofe zu erfriſchen, ſowie dafür zu
ſorgen, daß Kranke und Verwundete, die nicht hier bleiben
ſollten, vor der Weiterfahrt ärztlich behandelt und ver
pflegt, diejenigen aber, die hier das Ziel ihrer Reiſe er
reicht, ſo ſchleunig, aber zugleich auch ſo ſchonend als mög-
lich in die zu ihrer Aufnahme bereiten Lazarette geſchafft
und endlich die in der Nacht hier eintreffenden, anderen
Tags weiterfahrenden Soldaten, größtenteils Geneſende,
in die oft mit z. B. am Hoſpitalplatz gelegenen
Quartiere geleitet wurden. Führer und Mitglieder des
für die Pflege und den Transport Verwundeter und Kranker
gebildeten freiwilligen Hilfskorps, an der weißen Armbinde
mit rotem Kreuz kenntlich, waren Monate lang in be
ſtändiger Tätigkeit, Tag und Nacht zur Verrichtung ihrer
freiwillig übernommenen Liebesdienſte für Freund und
Feind bereit.

Der HKrankenbeſtandin den hieſigen Laza-
retten betrug im Dezember über 400 Mann. Auf dem
Salinengrundſtück, in der Klinik am Domplatze, auf der
Moritzburg und in der Jrrenanſtalt (Nietleben) waren
große, luftige, genügend erwärmte Holzbaracken erbaut
und mit allem Erforderlichen reichlich ausgeſtattet. Auch die
Moritzburgruine ſelbſt war zum Lazarett einge
richtet worden. Noch heute gedenken wir lebhaft des tiefen
Eindrucks, den wir ſtets empfanden, wenn wir mit frei
willigen Krankenträgern, deren zweitem Zuge wir ange-
hörten, um die mitternächtige Stunde, von dem ſchauer-
lichen Nachtlied der in dem verfallenen Gemäuer niſtenden
Eulen empfangen, die Moritzburg betraten, um in der da
mal düſteren, ziemlich wüſten Kapelle Verwundete und
Kranke unterzubringen. Zu neuem Leben war in jenen
Tagen die alte Moritzburgruine erwacht; in dem ſuüdöſt-
lichen Turme waren Kriegsgefangene untergebracht, die von
dem Graben und dem ſüdöſtlichen Mauerrande aus ſich
gern mit den neugierig ſie vom Paradeplatze aus be
obachtenden Kindern und Kindermädchen durch die Zeichen
ſprache unterhielten. Nach Jahrhunderten ſchimmerte wieder
einmal ein mattes Licht durch die hohen Fenſter der
Kapelle, aber nicht, wie dereinſt, das Licht der ewigen
Lampe, ſondern der Schein der Kerzen, welcher auf die
bleichen Geſichter der hier gelagerten Verwundeten und
Kranken fiel. Wie ganz anders, wie tief ins Herz hinein
ſtrahlen gegen ſolches Licht doch die Kerzen, die in Er
innerung an die erbarmende ewige Liebe zur ſeligen, fröh-
lichen Weihnachtszeit im deutſchen Vaterlande angezündet
werden überall da, wo Herzen in Liebe zueinander
ſchlagen!

Es wor ein Glanzpunkt in der ſo mannigfaltigen,
jegensreichen Tätigkeit der hieſigen vaterländiſchen Vereine,
daß auf ihre Anregung ſich die Herzen und Hände gar
vieler öffnetn, um es möglich zu machen, den hier fern von
der Heimat an ihren Wunden oder infolge von Krankheit
darniederliegenden Tapferen eine Weihnachtsfeien,
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Unvergeßlich wird den
Teilnehmern die Feier bleiben, die am Abend des
26. Dezember 1870 in einer LazarettBaracke auf dem
Salinengrundſtück unter Beteiligung der deutſchen und
franzöſiſchen Verwundeten deren Zuſtand dies erlaubte,
ſowie zahlreicher Wohltäter des begangen wurde.
Der Hintergrund der Baracke war durch ein von zwei hohen
Tannen umgebenes ſchönes, von einem Verwundeten ange
fertigtes Transparent mit dem Namenszuge des Königs
Wilhelm ſinnig ausgeſchmückt. Mit dem Geſange des
Chorals: „Dies iſt der Tag, den Gott wurde die
Feier eröffnet; darauf folgte eine Anſprache des Kon
ſiſtorialrates Dryander, der unter Zugrundelegung des
Textes: „Heut iſt erſchienen die Freudſeligkeit und Leut
ſeligkeit Gottes“ darüber ſprach, wie auch an dieſem
Schmerzensorte dies Wort zur Wahrheit geworden ſei,
und zwar in gleicher Weiſe für Freund wie Feind. Bei der

2. Beilage zu Nr. 599 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Jn ähnlich ſchöner Weiſe wurde die Feier des
Weihnachtsfeſtes auch in den übrigen hieſigen Lazaretten

begangen. (Schluß folgt.)
Provinz Sachſen und Umgebnug.

Von der Jubiläumstagung
der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft.

Zu unſerer Notiz in Nr. 594 der „Hall. Ztg.“ aus Mücheln
betr. die Ordensverleihung an den Rittergutsbeſitzer Herrn von
Helldorff auf St. Ulrich anläßlich der Jubiläumsfeier der
Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft in Berlin iſt berichtigend
zu bemerken, daß ſämtliche Auszeichnungen durch den Chef
der Reichskanzlei, äls Vertreter des Reichskanzlers, im
Allerhöchſten Auftrage überreicht worden ſind, alſo nicht, wie ge
meldet wurde, durch Se. Maj. den Kaiſer und König.

Auch der Vorſtand der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft
verlieh aus Anlaß der Jubiläumstagung eine Reihe von Aus
zeichnungen. Jn der Provinz Sachſen und den angrenzenden Ge-
bieten wurden folgende Herren mit ſolchen bedacht: Es erhielten:
die Silbervergoldete Denkmünze: Landesökonomierat
Beſeler-Braunſchweig, von Helldorff-St. Ulrich, Oeko-
nomierat Vibrans-Calvörde, Rittergutsbeſitzer Wrede-
Röderhof, Amtsrat von Zimmermann -Benkendorf; die
vergrößerte Denkmünze im Rahmen erhielten die
Herren: Gehcimrat Edler-Jena, Oberamtmann Gör g-Stadt-
gut Gimritz in Halle, Prof. Simon von Nathuſius- Halle
a. Saale, Amtsrat Thiele-Salzdahlum; die Silberne
Ehth-Denkmünze: „dem Mitarbeiter“: Geheimrat Andrä-
Braunsdorf, Amtsrat Heine-Hadmersleben, Oekonomierat
Hoeſch Neukirchen, Oekonomierat Hub be Kaltenmark, Oeko
nomierat Jürgens-Hohenkirchen, Oekonomierat Leſſing-
Zella, Domänenrat Mehyer-Friedrichswerth, Rödel Halle
a. Saale, Rittergutsbeſitzer Schlan ge Schöningen, Ritterguts
beſitzer Schulze-Billerbeck. Oekonomierat Vibrans-
Wendhauſen, Geheimrat Wohltmann- Halle a. S.

Von der Elbe, 22. Dezember. (Hochwaſſer der Elbe.)
Die hydrographiſche Landesabteilung der k. k. Statthalterei zu Prag
meldet: Der Waſſerſtand der Elbe bei Torgan wird für
übermorgen abend quf 300 ewm (Höch ſt ſt an d) geſchätzt.

Sch. Mötzlich, 21. Dez. Ein Jubiläum des Pfarrers
Bode.) Der 20. Dezember d. Js. brachte der Gemeinde Mötzlich
und ihrem Pfarrherrn einen ſeltenen, ſchönen Feſttag. Vor
25 Jahren war Pfarrer Bode nach Wahl durch die Gemeinde
in das Pfarramt zu Mötzlich eingetreten. Die Muttergemeinde
Mötzlich mit den Tochtergemeinden Braſchwitz und Maſch-
witz nebſt den eingepfarrten Dörfern hatten ſich vereint, den
Ehrentag ihrers Paſtors feſtlich zu begehen. Vormittags vde-
grüßten ihn mit dem Geſang der geſamten Schuljugend die
Lehrer der Parochie und überreichten als Zeichen ihrer
dankbaren Verehrung eine Lutherſtatue in Bronze und ver-
weilten zur gaſtlichen Bewirtung der Kinder im Pfarr-
hauſe. Für die Nachmittagsſtunden hatte die Gemeinde zu einem
Feſtmahle im Gaſthauſe zu Mötzlich die Pfarrfamilie nebſt
dem derzeitigen und dem früheren Ephorus der Diözeſe Halle-
Land II ſowie einige, dem Herrn Jubilar näherſtehende Paſtoren
geladen. Gleich im Anfang bekundete die freimütige, herzliche Be-
grüßung der verſammelten Feſtteilnehmer, vorwiegend Haus-
väter, das innige Band der Achtung, Verehrung und Liebe,
welches die 25jährige Wirkſamkeit des Herrn Paſtors Bode
zwiſchen ihm und ſeinen Gemeinden geknüpft hat. Nach dem vom
Jubilar ausgebrachten Hoch auf den Schirmherrn der eban-
geliſchen Landeskirche, Se. Maj. den König von Preußen, würzten
launige und ernſte Tiſchreden des Konſiſtorialrats und Super-
intendenten Scharfe auf ſeinen „Waffenbruder“ und des
Kantors Roth auf den Lokalſchulinſpektor Bode, denen die
Ueberreichung einer künſtleriſch gefertigten Ghrentafel und
eines ſilbernen Tintenfafſes durch den Gemeinde-
älteſten Carl Thieme sen. zu Maſchwitz mit entſprechender
herzlicher Anſprache ſich anſchloß, das Mahl. Jhr folgten Trink-
ſprüche des Superintendenten Bethge auf die Gattin des Ge
feierten, ferner der Paſtoren Schollmeyer und Hartung
auf die Töchter und Söhne desſelben. Hieran ſchloß ſich die ein-
gehende, aus der Tiefe eines von Freude und Dank gegen Gott
und Menſchen bewegten Herzens quellende Dankrede des treuen
Seelenhirten, Pfarrers und Freundes Bode. Die höchſt anregend
und würdig verlaufene Feier klang aus in der Strophe: „Der
ewig reiche Gott woll' uns bei unſerm Leben ein immer fröhlich
Herz und edlen Frieden geben.“

Mangsfeld, 21. Dezember. (Ausfall von Zügen.) Die
zwiſchen Mansfeld und Sangerhauſen verkehrenden
Perſonenzüge 619 W (Leerzug) und 620 W (Vollzug) fallen vom
1. Janner 1911 ab aus

4 Mücheln, 21. Dez. (Der neue Superintendent.)
Der in die Oberpfarr- und Ephoralſtelle zu Mücheln berufene
Superintendent Hellwig, bisher in Arendſee, iſt, wie der
„Staatsanzeiger“ heute amtlich beſtätigt, zum Superintendenten
der d Diözeſe Mücheln, Regierungsbezirk Merſeburg, beſtellt
worden.

Delitzſch, 21. Dezember. (Die Zuckerfabrik Delitzſch)
beendete geſtern ihre diesjährige Kampagne. Verarbeitet wurden
1 530 000 Zentner Rüben.

Thalwinkel, 21. Dezember. (Tödlicher Unglückefall.)
Hier glitt beim Dreſchen die bei dem Gutsbeſitzer W. Hahn bedienſtete
Magd Anna Weineck auf dem Maſchinenboden aus und ſtürzte
rücklings mit dem Hinterkopfe auf die Tenne der Scheune herab. Be
ſinnungslos wurde ſie fortgetragen. Noch an demſelben Abend ſiarb
ſie. Sie war eine treue Dienerin des Hauſes und hatte ihrer Herr-
ſchaft beinahe 20 Jahre gedient.

Spangenberg, 21. Dezember. (Von einem Baume er
ſchlagen.) Jn dem benachbarten Dorfe Biſchofferode war der
Landwirt Kaſper mit dem Fällen eines Baumes beſchäftigt. Dieſer
ſtürzte plötzlich um und tötete Kaſper auf der Stelle. Der Ver-
unglückte hinterläßt eine Witwe und ſechs unverſorgte Kinder.

S Freydurg (U.), 21. Dezember, (Marktbericht.) Zum
Ferkelmarkte waren 66 Saugſchweine angefahren, von denen das
Paar mit 14--25 Mark bezahlt wurde. Es koſteten ferner ein Pfund
Butter 1,40 Mark, eine Mandel Eier 1,50 Mark.

Laucha (U.), 21. Dezember. (Land wirtſchaftliche s,
Leichenfund.) Winterſaaten und Kleefelder zeigen einen günſtigen
Stand. Leider treten die Feld m äuſe maſſenhaft auf und richten
derartigen Schaden an, daß ſich bei den Saaten vielfach Nach
beſtellungen nötig machen. Auch Hamſter werden infolge der
milden Witterung nöch öfter im Freien geſehen. An der hieſigen
Mühle wurde die Leiche einer 40--50 Jahre alten Frau aus der
Unſtrut gezogen.

igerode, 21. Dez. (Elektrizitätswerk.) Die Stadt
verordneten Verſammlung beſchloß geſtern die Errichtung eines Elek-
trizitätswerkes in Verbindung mit der Ueberlandzentrale Derenburg,
Die Koſten ſind auf 280 000 Mk. veranſchlagt, die Fertigſtellung der
Anlage ſoll bis September erfolgen.

V Onuedlinburg, 21. Dezember. (Veteranenſpende.) Die
Stadtverordneten m in ihrer geſtrigen Sitzung 4000 Mk. zu
einer Spende für die Veteranen, die am 18. Januar n. J., der
40 jährigen Wiederkehr des Tages der Wiederaufrichtung des Deutſchen
Reiches, zur Verteilung kommen ſollen. Jn Betracht kommen 158
Veteranen mit einem Einkommen bis zu 1200 Mk. und 83 Witwen
ſolcher die erſteren erhalten je 20 Mk., die letzteren je 10 Mk. Zur 2

Beſcherung wurden auch die Franzoſen durch Liebesgaben
überraſcht.
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weiteren regelmäßigen Unterſtützung der Veteranen ſoll eine
Stiftung die den Namen „Veteranendank“ führen wird, errichtet
werden. Es ſoll in nächſter Zeit ein Aufruf an die Bürgerſchaft zur
Zeichnung einmaliger oder jährlicher Beiträge für die Stiftung ergehen.

Stendal, 21. Dezember. (Kreistag.) Geſtern mittag
wurde unter dem Vorſitze des Landrats v. Bismarck eine Sitzung
des Kreistags abgehalten. Von den Kreistagsabgeordneten ſind ge
ſtorben Gemeindevorſteher Heinrich Mertens in Bülitz und Ritter
gutsbeſitzer Kurt v. RohrHohenwulſch; neu eingetreten iſt Ritter
gutsbeſiher v. Cramm Nahrſtedt. Der Kreistag bewilligte zur
Gründung und Unterhaltung von ländlichen Volksbiblio-
theken jährlich 806 Mk. Beihilfe, ſerner zur Einrichtung von
Meiſterkurſen ſür Handwerker jährlich 450 Mk. Sodann wurde
beſchloſſen, dem Chauſſeeban Dahlen Dahrenſtedt zuzuſtimmen
und die Unterhaltungskoſten auf den Kreis zu übernehmen. Eine
Vorlage betr. Regelung des Hebammenweſens wurde ange-
nommen das Mindeſteinkommen der Hebammen ſoll jährlich 450 Mk.
betragen, nach zehnjähriger Tätigkeit haben ſie Anſpruch auf ein Ruhe-
gehalt. Nach der Rechnungslegung der Kreiskommunalkaſſe
bleibt ein Ueberſchuß von etwa 18 400 Mk. Zu Mitgliedern der
Landwirtſchaftskammer wurden gewählt Landeshauptmann v. Bis
marckBrieſt und Gemeindevorſteher Wilke Weſtheeren.

Seehauſen (Altmark), 21. Dez. (zJum Beſten des Vater
ländiſchen Frauenvereinse) fanden hier zwei Weihnachts
aufführungen der Kinder der gehobenen Mädchen- und der Bürgerſchule
ſtatt. Der Reinertrag betrug 200 Mk,

eh. Wittenberg, 21. Dezember. (Verſchiedenes.) Unter
dem Rindviehbeſtande der Domäne Bleeſern iſt die Maul und
Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden. An Alkoholver-
giftung verſtarb der Arbeiter A. Kühn a ſt hier. Er hatte dem Alkohol
ſo ſtark zugeſprochen, daß er nach ſeiner Wohnung geſchafft werden
mußte. Am anderen Morgen wurde er als Leiche in ſeinem Bette
aufgefunden.

Z. Herzberg (Elſter), 22. Dezember. (Schadenfeuer.) Jn
Bethau bei Annaburg brannte die Scheune des Gutsbeſitzers
Thiemicke vollſtändig nieder. Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt. Ueber die Entſtehung des Brandes verlautet nichts.

R. Deſſau, 21. Dez. (Jn der geſtrigen Gemeinde-
ratsſitzung) teilte Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling mit,
daß die Deſſauer Zuckerraffinerie ihm 3000 Mk. zur Ver-
teilung an die Armen der Stadt anläßlich des Weih-
nachtsfeſtes überwieſen habe. Dann machte der Oberbürger-
meiſter Mitteilung von dem endgültigen Ergebnis der Volks
zählung in der Stadt Deſſau. Das Reſultat ſtellt ſich auf
56 606 Perſonen. Die finanzielle r rder Stadt hat ſich, wie der Oberbürgermeiſter hervorhob, gehoben.
Der Ueberſchuß des letzten Rechnungsjahres betrage rund 100 000
Mark. Der Magiſtrat legte geſtern auch den ſtädtiſchen Ver-
waltungsbericht über das vergangene Geſchäftsjahr vor,
der ein günſtiges Bild von dem ſtädtiſchen Gemeinweſen entwirft.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung genehmigte das Kollegium die
Abänderung der Statuten für die Kunſtgewerbe- und Hand-
werkerſchule und die allgemeine Fortbildungsſchule. Der Antrag
der Finanzdirektion auf Leiſtung eines Beitrages zu den Koſten
für einen Grundablaß am ſogenannten Geſtänge wurde abge-
lehnt. Endlich lag ein Antrag von ſieben Stadtverordneten betr.
die Vergebung ſtädtiſcher Lieferungen an Stadt-
verordnete vor. Der Antrag bezweckte, daß ſtädtiſche Liefe-
rungen außer im Submiſſionswege an Stadtverordnete nicht ver-
geben werden dürfen. Nach längerer Ausſprache erklärte der
Gemeinderat die Sache für erledigt. Es bleibt alſo bei dem
jetzigen Zuſtande.

Dresden, 21. Dezember. (Eine elektriſche Fern-
bahn in Sachſen.) Die ſächſiſche Regierung erteilte, wie ver
lautet, der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft
die Konzeſſion zur Elektrifizierung der induſtriereichen Strecke
Mittweida Burgſtädt Limbach.

Zittau, 21. Dez. (Jm 105. Lebensjahre geſtorben.)
Heute nachmittag ſtarb die älteſte Frau von Sachſen, Frau Eleonore
Geyer geb. Becker, kurz vor Vollendung ihres 105. Lebensjahres.
Sie war bis kurz vor ihrem Tode geiſtig und körperlich äußerſt rüſtig.

W. Weimar, 21. Dezember. (Der verſtorbene Ober-
bürgermeiſter Pabſt) hat ein Alter von 75 Jahren erreicht;
er ſtand ſeit dem Jahre 1875 an der Spitze der hieſigen Stadt-
verwaltung.

Weimar, 21. Dezember. (Katzenſteuer.) Weimar wird
als erſte Stadt Thüringens demnächſt eine Katzenſteuer einführen.
Der Magiſtrat erwartet, daß dadurch einer Abnahme der Singvögel
entgegengewirkt werde.

W. Jena, 21. Dez. (Zu dem notwendig werdenden
Neubau des pathologiſch-anatomiſchen Jnſtituts)
der Landesuniverſität und dem Anbau an die Bibliothek werden die
Erhalterſiaaten 360 000 Mk. aufzubringen haben, nachdem ſich die
CarlZeiß Stiftung bereit erklärt hat, einen Betrag von 250 000 Mk.
u ſtiften.t W. Langenſalza, 21. Dezember. (Großfeuer). Dienstag

früh gegen 4 Uhr entſtand in dem benachbarten Nägelſtedt Feuer.
Es brannten die Wohnhäuſer der Landwirte Müller und Lud-
wig in der Sackgaſſe mit den Stallungen und die Hintergebäude
der Einwohner Schuchardt und Beckenhauſen vollſtändig
nieder.

W. Bad Sulza, 21. Dezember. (Sängertag.) Der Sänger-
bund „Untere Jlm“ hält ſeinen nächſten Sängertag im Sommer 1911
in Dorfſulza ab. Mit dem Feſte ſoll die Feier des 25 jährigen
Beſtehens des Geſangvereins Dorfſulza verbunden werden.

W. Waltershauſen, 21. Dezember. (NeuerPfarrer.) Nach
amtlicher Meldung der „Gothaiſchen Zeitung“ hat der Herzog den
Pfarrvikar Kurt Sommer in Waltershauſen zum Diakonus in
Waltershauſen und zum Pfarrer der Gemeinde Jbenhain ernannt.

W. Hermsdorf, 21. Dezember. (Der Landesverband
altenburgiſcher Geflügelzüchtervereine) veranſtaltet
ſeine nächſte Ausſtellung vom 21. bis 23. Januar 1911 in
Hermsdorf.

W. Schwarzenbach a. S., 21. Dezember. (Gräßlich zu Tode
gekommen.,) Ver in der Porzellanfabrik von Oskar Schaller u. Co.
beſchäftigte Maſſenmüller Fuchs geriet ins Mühlengetriebe. Der
Mann erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſtarb. Jn
Schauenſtein iſt der Schuhmacher Franz auf gräßliche Weiſe
verunglückt. Er war beim Erklettern eines Baumes abgerutſcht und
in einen unter dem Baume ſtehenden Staketzaun geſtürzt. Die
Spitzen des Zaunes drangen dem Manne in den Leib, ſodaß der Tod
alsbald eintrat.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Vermiſchtes.
i. Statiſtik der Automobile Deutſchlands im Jahre 1910.

Wie uns mitgeteilt wird, iſt durch eine amtliche Statiſtik die
Geſamtanzahl der Kraftfahrzeuge und Kraftfahrräder im
deutſchen Reichsgebiet tgeſtellt worden. Die Anzahl
ſämtlicher Kraftfahrzeuge ohne Unterſchied der
Sonderkarten und mit Einſchluß der Kraftfahrräder beträgt
51 651. Von dieſen entfallen auf die Laſtautomobile in
induſtriellen Unternehmungen und für militäriſche Zwecke im
ganzen 4510, während 47 141 Kraftfahrzeuge der Perſonen-
be förderung dienen. Einen großen Anteil an der Zahl
der Perſonenautomobile haben die Kraftfahrräder, da ihre Zahl
22 617 i Sie ſtellen alſo zu der Geſammtzahl der Perſonen
automobile Deutſchlands faſt 50 Prozent. Ganz anders iſt das
Verhältnis der Krafträder zu den Automobilen, die der Laſt-
beförderung dienen. Von den 4510 Laſtautomobilen ſind nämlich
nur 212 ſogenannte Krafträder, da dieſe für die Beförderung
von großen Laſten und auf großen Strecken nicht in Betracht
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kommen, ſondern nur innerhalb des Stadtverkehrs verwendet
werden. Die Anzahl der Automobile im Jahre 1909 betrug
42 234, ſo daß gegen das Vorjahr eine Zunahme von
9417 Kraftfahrzeugen in Deutſchland feſtgeſtellt
worden iſt.

Die vier größten Bierſtädte Bayerns ſind nach Erhebungen
des ſtatiſtiſchen Landesamts: München mit 26 v. H., Nürnberg
mit 8 v. H., Augsburg mit 7 v. H. und Landshut mit 5,9 v. H.
der Geſamterzeugung an Bier. Auffallend iſt der Sprung von
Augsburg mit 102000 Einwohnern auf Landshut mit nur
24 000 Einwohnern. Die Biererzeugung und der Konſum nehmen
in Bahern ſtändig ab. Von 1907 auf 1909 iſt der Bierverbrauch
von 240 Liter auf 216 Liter pro Kopf der Bevölkerung abermals
zurückgegangen infolge der allgemeinen Teuerung und der Anti-
alkoholbewegung, die beſonders in Arbeiterkreiſen feſten Fuß
gefaßt hat.

Die Glanzleiſtung eines Polizeihundes. Vor einigen Tagen
wurde bei einer Witwe in Flachenſeiffen bei Hirſch-
berg ein Einbruch verübt und dabei etwa 4 Mk. Geld geſtohlen.
Jn der Nähe des Tatortes wurde der 22jährige Arbeiter Jucht,
genannt Stübner, aus Grunau geſehen, auf den auch der
Verdacht fiel. Der Gendarmeriewachtmeiſter begab ſich ſofort
auf den Weg nach Grunau, traf Jucht und nahm ihn feſt, wobei
ſich herausſtellte, daß Jucht in einer kleinen Seitentaſche des
Portemonnaies 40 Mk. in Gold verborgen hatte, was er vorher
dem Beamten auf deſſen ausdrückliches Befragen nach ſeinem
Gelde verſchwiegen hatte. Noch am Freitag wurde Jucht darauf
in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. Tags darauf erhielt
der Wachtmeiſter die Nachricht, daß am Freitag mittag ein
Fremder im Lauterbachſchen Gaſthofe in Berbisdorf einen
Geldbeutel mit etwa 120 Mk., darunter 100 Mk. in Gold, ge-
ſtohlen habe. Der Wachtmeiſter erbat ſich von der Hirſchberger
Polizeiverwaltung den Polizeihund „Wolf“, der ihm auch zur
Verfügung geſtellt wurde. Dem Hunde wurde das Glas, aus
dem im Gaſthauſe ein unbekannter Mann am Freitag getrunken
hatte und das zufällig unberührt ſtehen geblieben war, als
Witterung gegeben. „Wolf“ nahm ſofort die Spur auf und
führte die Beamten auf einem Feldwege 4 Kilometer bis nach
Grunau in das Haus, wo Jucht wohnte, und ſprang im erſten
Stock an deſſen Bett in die Höhe. Der Wachtmeiſter nahm eine
gründliche Hausſuchung vor und fand verſchiedene Gegenſtände,
die wohl ſicher von Diebſtählen herrühren, aber der in Berbis-
dorf geſtohlene Beutel mit dem Reſtbetrag des Geldes wollte ſich
nicht entdecken laſſen. Da führte der brave „Wolf“ die Beamten
ſchließlich in den Holzſtall und ſtrebte an einer Wand empor.
Und ſiehe da, hier fand man, ſorgfältig verſteckt, den
Beutel mit 60 Mk. in Gold, 14,50 Mk. in Silber und 1,60 Mk.
in Nickel.

ink. Eine Detektiviagd um die Erde. Jn Berlin traf vor
einigen Tagen einer der bekannteſten Detektive Amerikas, Joe
Roller, ein, der den Beinamen eines Urbildes des Sherlock-Holmes
nicht mit Unrecht verdient. Er befindet ſich auf der Jagd nach
einem Liebespaar, das gegen den Willen der Eltern aus dem
elterlichen Hauſe entflohen iſt und ſich nun verborgen hält. Joe
Roller iſt beauftragt, den Aufenthaltsort dieſes Liebespärchens,
aus dem inzwiſchen ein Ehepaar geworden ſein ſoll, auszukund-
ſchaften und den beiderſeitigen Eltern ſofort Mitteilung zumachen. Wie Roller aber lächelnd erzählte, ſcheinen die ßeiden

jungen Liebesleute an Detektivſcharfſinn den alten bewährten
Spürhund Roller noch zu übertreffen. Sie verſtehen es meiſter-
haft, ihn irre zu führen und ſich vor ihm verborgen zu halten.
Einige Tricks der beiden Liebesleute ſind allerdings recht kind-
lich und können, wie Roller erzählte, einen ſo erfahrenen Kund-
ſchafter nicht hinter das Licht führen. Aber dennoch gibt er zu,
daß er ſchon in mehreren Städten, in den er ihnen dicht auf den
Ferſen war, durch einen ebenſo kühnen wie gewagten Schachzug
von ihnen düpiert wurde, wenn er gerade ſchon glaubte, ſie feſt
zu haben. Einſtweilen bleibt Roller nichts anderes übrig, als den
Eltern über die Mißerfolge ſeiner Detektivfahrt zu kabeln oder
ihnen mitzuteilen, wo er überall ihre Spuren entdeckt habe. Die
Eltern des jungen Mädchens, eine millionenreiche Familie New-
Yorks mit dem urdeutſchen Namen Schmidt, wollen nämlich, ſelbſt
wenn die beiden jungen Leute ſchon die Ehe eingegangen ſein
ſollten, ein Zuſammenwohnen ebenſo gern vereiteln, wie die
Eltern des jungen Mannes, die ſteinreichen Rentiers Wilcons.
Der junge Mann, Wilcons jun., war nämlich bisher ein Tauge-
nichts, den der Vater erſt ans Arbeiten gewöhnen will, bevor er
ihm geſtattet, einen eigenen Hausſtand zu führen. Die Eltern
des jungen Mädchens ſtimmen darin mit dem alten Herrn Wil-
cons natürlich überein, und ſo haben beide den Detektiv auf die
Fährte der Flüchtigen gehetzt. Jn London fand er zum erſten
Male ihre Spur, und zwar in einem Hotel, wo ein Herr Fred
Wilcons mit Gemahlin abgeſtiegen war. Roller ſtellte bald feſt,
daß es nicht der flüchtige Wilcons war, ſondern daß dieſer an-
ſcheinend ein anderes Pärchen gemietet hatte, ſich unter dieſem
Namen einzulogieren, um Verfolger zu täuſchen. Jn Paris fand
er des weiteren ihre Spur, die von da über Holland nach Ham-
burg und Berlin ging. Fetzt führt ſie weiter nach Petersburg
und es ſcheint, daß das Pärchen nach Japan ſich begeben will.
Roller jagt ihnen weiter nach und hofft, daß er ihren Vorſprung
bald einholen wird.

Erpreſſung. Jn. Düſſeldorf verurteilte die Straf-
kammer unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit einen Kellner und
eine Witwe zu drei und zwei Jahren Gefängnis, weil ſie einem
im Ulanen- Regiment dienenden türkiſchen Offiziere
gegenüber eine ſchwere Erpreſſung verſucht hatten.

Des Pferdes Bitte!
Dir, Herr, ward ich zu eigen ganz gegeben,

ch will dir dienen treu bis in den Tod.
aß ich es kann mit Kraft durchs ganze Leben,

Laß mich nicht Hunger leiden, Schmerz und Not.
Jch bitte, ſtill den Durſt mir, gib mir Nahrung
Und ſaub'ren Stall, zum Ruh'n ein ſchützend Dach.
Jſt ſteil der Weg, gib freundlich deine Mahnung,
Reiß nicht am Zügel, gib nicht Peitſchenſchlag!
Kann ich nicht folgen, nicht dich gleich verſtehen,
Denk' nicht, daß böſer Wille daran ſchuld.
Du wollſt nach Huf und Zügel einmal ſehen
Jch will dir dankbar lohnen die Geduld.
Laß ich das Futter in der Krippe liegen,
Sieh bitte, ob die Zähne mir nicht krank.
Laß mir den Schweif, zu ſcheuchen Mück' und Fliegen,
Jch weiß durch ruhiges Steh'n dir dafür Dank.
Und dann, mein Herr, bin alt und ſchwach ich worden,
Laß mich nicht elendig zugrunde geh'n.
Laß nicht durch Hungers Qual mich langſam morden,
Gib ſo den Tod mir, daß es bald geſcheh'n.

Spizza (A) „Albanien“;
28. Dez. Dalmatiniſch-albaneſiſche Linie

Perſonalnachrichten.
Der auf Grund des S 194 b des Allgemeinen Berggeſetzes vom

4. Juni 1885 (in der Faſſung des Geſetzes vom 28. Juli 1909) ge
ldeten Bergbaudeputation gehören u. a. an als vom Miniſter für

net und Gewerbe ernaunte Mitglieder Königlicher Oberbergrat
aſt in Halle a. S., Königlicher Bergrevierbeamter, Bergrat

Richert zu Goslar a. H. von den Vorſtänden der Sektionen I IV
der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft aus dem Kreiſe der Werksbeſitzer
und Werksbeamten gewählte und auf Grund dieſer Wahl von dem
Miniſter für Handel und Gewerbe in die Bergbaudeputation berufene
Mitglieder in Sektion IV Generaldirektor Bergrat Fabian in
Hakle a. S. für den Braunkohlenbergbau, Oberberg- und Hütten
direktor Bergrat Dr. Vogelſang zu Eieleben für den Erzbergbau,
Bergrat Neubau er in Staßſurt für den Stein und Kaliſalzberg
ban von den Vertretern der Arbeiter bei den Sektionen I-- VI der
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft gewählte und auf Grund dieſer Wahl
von dem Miniſter für Handel und Gewerbe berufene Mitglieder in
der Sektion III Grubenaufſſeher Hermann Brey el in Clausthal am
Harz für den Erzbergbau und in der Sektion IV Knappſchafteälteſter
u nnhardt zu Streckau, Kreis Weißenfels, für den Braunkohlen

ergbau,
Verliehen wurde dem Paſtor Hermann Freybe zu Stappen

beck im Kreiſe Salzwedel der Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem
Kirchenälteſten Ackermann Heinrich Tangel zu Stappenbeck im Kreiſe
Salzwedel das Allgemeine Ehrenzeichen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Schierke, 21. Dezember. (Wetterbericht.) 20 Kälte,

klares Wetter, ſchönſte Rauhreiflandſchaft, wenig Schnee.
„Der Harz im Winter“ betitelt ſich eine kleine illuſtrierte

Schrift, die der Harzer Verkehrsverband ſoeben herausgegeben hat.
Das Büchlein wird an jedermann koſtenfrei verſandt.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche vom Vieh und
Schlachthofe zu Dresden; aus Rum (Gut), Medizinalbezirk Güſtrow,
Großh. Mecklenburg-Schwerin Jbersheim, Kreis Worms, Großh.
Heſſen, und Meilſchnitz, Bezirk Neuſtadt, Herzogtum
Coburg, am 19. Dezember 1910. Ferner wird gemeldet aus
Erfurt, 21. Dezember: Amtlicher Feſtſtellung zufolge iſt unter dem
Viehbeſtande der Stadt Erfurt abermals die Maul und Klauen-
ſeuche ausgebrochen, in kurzer Zeit, bereits zum dritten Male. Ueber
Erſurt und Jlversgehofen iſt deshalb die Viehſperre verhängt worden.

Nachdem die Maul- und Klauenſeuche in Poſſenhain, Kreis
Naumburg, erloſchen iſt, treten die Beſtimmungen der landespoli-
zeilichen Anordnung vom 16. Oktober d. J. betreffend die Bekämpfung
der Maul und Klauenſeuche, veröffentlicht in dem am 17. Oktober
d. J. ausgegebenen Extrablatt des Amtsblattes der Röniglichen Re
gierung zu Merſeburg, außer Kraſt.

Jagd und Sport.
44 Schonzeit. Für den Umfang des W r. r

Merſeburg iſt die Schonzeit für wilde Truthähne
und Truthennen auf das ganze Jahr 1911 ausgedehnt worden.

Für denſelben Regierungsbezirk wird der Beginn der Schonzeit
für Birk-, Haſel- und Faſanenhennen auf Mittwoch,
den 18. Jan u ar 1911 feſigeſetzt, aber das Einfangen der
F. aſanenhennen zum Zwecke der Zucht bis Sonntag, den
21. Februar 1911 eiuſchließlich geſtattet.

Jagdergebniſſe. Benkendorf (Jagdherr Amtsrat von
Zimmermann): 430 Faſanenhähne, 102 Hennen, 175 Kaninchen,
18 Haſen, 1 Rehbock, 2 Ricken und 1 Eichelhäher. Annaburg
(Jagdherr Maurermeiſter Kunze Annaburg): 187 Haſen und
2 Birkhähne. Naundorf ((Jagdherr Fabrikbeſitzer Bour-
zutſchki-Wittenberg): 192 Haſen. Purzin (Jagdherr Möbel-
händler Sſch im ming-Berlin): 224 Haſen. Battin (Jagdherr
Rentier Bauer-Jeſſen): 189 Haſen. Ploſſig (Jagdherr
Fabrikant Schladitz-Prettin): 387 Haſen und 2 Rehe. Axien:
302 Haſen. Beeſen (Jagdherr Geheimrat Dr. Lehmann-
Halle): ungefähr 129 Haſen.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 21. Dezember. „Condor“ iſt am 9. Dezember in Apia

eingetroffen. Der R.-P.-D. „Derfflinger“ iſt mit dem Rekruten-
transport für die Marinefeldbatterie in Tſingtau auf der Ausreiſe am
20. Dezember in Port Said eingetroffen und hat am 21. Dezember
die Reiſe über Suez nach Aden fortgeſetzt. „Nürnberg“ iſt am
19. Dezember in Hongkong eingetroffen. Tpdbte. „S. 90“ und „Takn“
ſind am 20. Dezember in Hongkong eingetroffen und gehen am
27. Dezember von dort nach Swatau in See. „Bremen“ iſt am
20. Dezember in Panama eingetroffen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32., Hamburg,
21. Dezember. Angekommen: „Otavi“ 20. Dez. in Monrovia.
„Sachſenwald“ 20. Dez. in St. Thomas. „Bavaria“ 20. Dez. in
Puerto Mexiko. „Corcovado“ 20. Dez. in Vigo. „Badenia“
21. Dez. in Hamburg. „Rugia“ 20. Dez. in Oporto. „Silvia“
20. Dez. in Suez. „Hiſpania“ 20. Dez. in New-Orleans. „Sieg-
mund“ 20. Dez. in Havre. „Aſſhria“ 20. Dez. in Havre. „Scandia“
21. Dez. in Schanghai. „Arabia“ 21. Dez. in Schanghai. „Graecia“
21. Dez. in Havre. Abgegangen: „Hohenſtaufen“ 20. Dez. von
Liſſabon. „Virginia“ 20. Dez. von Ponta Delgada. „Fürſt Bis-
marck“ 20. Dez. von Santander. „Barcelona“ 20. Dez. nach
Hamburg. „König Wilhelm II.“ 20. Dez. nach Montevideo.
„Schwarzburg“ 21. Dez. von Cuxhaven. Paſſiert: „Conſtantia“
20. Dez. Dover. „Aſſyria“ 20. Dez. Barfleur. „Graecia“ 20. Dez.
Lizard. „Mecklenburg“ 21. Dez. Lizard.

Norddeutſcher Lloud. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
Weſt ezember. Prinzeß „Jrene“ Dienstag von Gibraltar ab.

v „Lothringen“ Dienstag von
„Tiberius“ Dienstag von Norfolk ab. „Prinz

Eitel Friedrich“ Dienstag von Southampton ab. „Chemnitz“
Dienstag in Baltimore an. „Würzburg“ Dienstag von Oporto
ab. „Seydlitz“ Dienstag von Southampton ab. „Prinzeß Alice“
Dienstag von Southampton ab. „Goeben“ Dienstag in Kiautſchau
an. „Prinz Ludwig“ Mittwoch in Kiautſchau an. „Kleiſt“
Mittwoch von Penang ab. „Barbaroſſa“ Mittwoch von Bremer-
haven ab. „Sigmaringen“ Dienstag von Las Palmas ab. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ Mittwoch von Cherbourg ab. „Barbaroſſa“
Mittwoch Borkum Riff paſſ. „Derfflinger“ Mittwoch von Port
Said ab. „Erlangen“ Mittwoch Oueſſant paſſ. „Caldergrove“
Je von Antwerpen ab. „Könign Luiſe“ Mittwoch in New-

ork an.
Woermann Linie. Hamburg, 21. Dezember.

„Paul Woermann“ Dienstag Dover paſſ. „Frieda Woermann“
Dienstag in Swakopmund eing. „Erna Woermann“ Dienstag
Cuxhaven paſſ. „Martha Woermann“ heute von Rotterdam ab.
„Jeannette Woermann“ heute in Sierra Leone eing.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt-
und Paſſagierdampfern finden ſtatt: Nach Venedig: 22., 24.,
27. Dez. „Metcovich“'. Nach Dalmatien: 22. Dez. Eillinte
Trieſt--Cattaro (B) „Prinz Hohenlohe“; 24. Dez. Eillinie
Trieſt--Cattaro (A) „Graf Wurmbrand“; 26. Dez. Linie Trieſt--

27. Dez. Eillinie Trieſt--Cattaro (A)

e Dienstag von Shydney ab.

Bri ab.

„Prinz Hohenlohe“;

(A berührt: Pola, Luſſinpiccolo, arg, Spalato,
ſa, Caſtelnuovo und Cattaro. B irührt: Pola,LSeſna.

Luſſinpiccolo, Zara, Spalato, Makarska, Curzola, Gravoſa und
Cattaro.) Nach der Lebante, und dem Mittelmeer:
22. Dez. Eillinie Trieſt--Alexandrien „Habsburg“; 23. Dez.
Theſſaliſche Linie (A) „Meran“; 24. Dez. Linie Trieſt-Shyrien
„Dalmatia“; 25. Dez. Griech.orientaliſche Linie (A) „Baron
Beck“; 27. Dez. Eillinie Trieſt- Konſtantinopel „Graz“. Nach
Oſtindiem, China, Japan: 25. Dez. Linie Trieſt-Kal-
kutta „Vindobona“; 27. Dez. Linie Trieſt--Kobe „Vorwärts“;
1. Jan. 1911 Linie Trieſt-- Bombay „Africa“; 12. Jan. 1911 Linie
Trieſt Bombay „Trieſte“.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Vororten

Heil. Abend, Sonnabend, den 24. Dezember.
Zu U. L. Frauen Nachm. 4 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt

(Chorgeſang); Oberpfarrer Profeſſor Schmidt.
St. Ulrich: Nachm. 4 Uhr: Chriſtviſper in der Kirche Paſtor

Richter. Nachm. 41 Uhr Chriſtnachtfeier des Franckeſchen Kinder-
in der Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor

eintke.
Oſt bezirk (Krondorferſtraße 6a): Nachm. 2 Uhr: Weihnachts

feier des Kindergottesdienſtes (jüngere Abteilung) Paſtor Schinke,.
Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes (ältere Ab-
teilung); Derſelbe.

Zu St. Georgen Nachm. 5 Uhr: Chriſtveſper (Kirchenchor);
Paſtor Witte.

Jm Paul Riebeck-Stift: Nachm. 3 Uhr: Chriſtveſper Paſtor
itte.

Johanneskirche: Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier des Kinder
gottesdienſt-s Paſtor Tiſcher.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier; Paſtor Tiſcher.
Domkirche (ref. Gemeinde) Nachm. 5 Uhr Lituraiſche Vorfeier

des Weihnachtsfeſtes (Domkirchenchor) Dompred. Lic. Baumann.
Garniſonkirche: Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Diviſionspfarrer

Schneider.
St. Laurentiuskirche: Nachm. 5 Uhr Paſtor Wagner.
St. Stephanuskirche: Nachm. 5 Uhr Paſtor Meinhof.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Nachm. 5 Uhr:

Liturgiſche Chriſtveſper (Chriſtfeſt Arie. Weihnachts-Duett) Konſ.
Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle-CEröllwitz) Nachm. 4 Uhr Chriſtfeier
des Kindergottesdienſtes (Kinderchor) Paſtor Kunitz.

Halle Trotha Abends 6 Uhr: Chriſtandacht Paſtor Hobbing.
Böllberg Nachm. 5 Uhr Chriſtmette Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Abends 6 Uhr Chriſtmette Paſtor Nitzſchke.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Standesämter ſind Sonnabend, den 24. Dezember

1910 nachmittags geſchloſſen, Montag, den 26. Dezember
1910 (2. Weihnachtsfeiertag) vormittags S Uhr zur
Anmeldung von Sterbefällen geöffnet.

Halle a. S., den 22. Dezember 1910.
Königliche Standesämter.

Bekanntmachung.
Zur Anmeldung von Beerdigungen iſt das Bureau VIII,

Rathausſtraße 19 il, Zimmer Nr. 64, am Montag, den
26. Dezember 1910, vormittags von 9--10 Uhr geöffnet.

Halle a. S., den 17. Dezember 1910. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jn der der Stadtgemeinde gehörigen Schrebergärtenanlage
am Galgeunberge ſind mehrere Gärten ſofort zu verpachten.
Beſichtigung und nähere Auskunft erfolgt durch die ſtädtiſche Garten
verwaltung am Galgenberge 2.

Halle a. S., den 20. Dezember 1910. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Es wird daran erinnert, daß nach 8 12 Abſatz 3 und 4 der
Polizei Verordnung über die äußere Heilighaltung der Sonn und
Feiertage vom 27. Oktober 1905 in der Faſſung des Nachtrages
vom 24. April 1909 am erſten Weihnachtsfeiertage die Veranſtaltung
von öffentlichen Tanzluſtbarkeiten und Bällen, Schauſtellungen und
Muſikaufführungen in Singſpielhallen verboten iſt, desgleichen die
Veranſtaltung von öffentlichen Tanzluſtbarkeiten und Bällen am
Vorabend des genannten Feiertages. Zuwiderhandlungen werden
mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk., im Unvermögensfalle mit ent-
ſprechender Haftſtrafe geahndet.

Halle a. S., den 19. Dezember 1910.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekauntmachung.
Der Bezirksſchornſteinfegermeiſter des III. Kehrbezirks,

Herr Ernst Popp, wohnt jetzt Jakobſtraße 50.
Halle a. S., den 20. Dezember 1910.

Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung

betreffend Jnventur- und Saiſon-Ausverkäufe.
Auf Grund des 8 9 Abſ. 2 des Geſetzes gegen den unlauteren

Wettbewerb vom 7. Juni 1909 (R.-G.-Bl. S. 499) beſtimme ich
hiermit für den Regierungsbezirk Merſeburg nach Anhörung der
Handels- und der Handwerkskammer folgendes:

1. Jn Handels und Gewerbebetrieben dürfen, ſofern Saiſon-
und Jnventurverkäufe im ordentlichen Geſchäftsverkehr
üblich ſind, jährlich zwei Saiſon-Ausverkäufe ſtattfinden.
Sofern einer von dieſen beiden Ausverkäusen aus Anlaß
der regelmäßigen jährlichen Jnventuraufnahme ſtattfindet,
kann er auch als Jnventurausverkauf bezeichnet werden.
Weitere Saiſon oder Jnventurausverkäufe ſind nicht ge-
ſtattet.
Die Saiſon und Jnventurausverkäufe ſind auf die Zeit
vom 28. Dezember bis 10. Februar und vom 1. Juli bis
15. Auguſt eines jeden Jahres beſchränkt.

3. Die Dauer der genannten Ausverkäufe darf drei Wochen
nicht überſchreiten.

Die Beſtimmungen treten am 1. November 1910 in Kraft.
Zuwiderhandlungen werden gemäß S 10 des Geſetzes vom
7. Juni 1909 mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Halle a. S., den 17. Dezember 1910.
Die Polizei- Verwaltung.

t

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Oktober 1909 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 72 961 bis 76 141
tragen und über welche die Pfandſcheine in gelbem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 18. Januar 1911 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 2! Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

n wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidunggsſtücke,
Nähmaſchinen, Pianinos, Muſikwerke,
andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 17. Januar 1911 ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 20. Dezember 1910.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Zigarren und verſchiedene
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Dampffiseherel-

lecelehetf „Dordoen

hoflieferanten
Gr. Ulrichſtr. 58

empfehlen zum Feſt

lebende Karpfen,
alle Grössen, edelste Rassen.

Sehr preiswert ſind unſere lebendfriſchen Karpfen, die in
Körben verpackt auf Eis n gds garantiert rein im

Geſchmack.

ſebendfriſche Hechte und Zander v. 85 Pf.
Rotfleiſchiger Flußlachs, Rhein und Weſerlachs.

Lebende Hummern,
lebende Schleie, Aale und Bachforellen,

Ostender Steinbutt, Seezunge, Heilbutt, Rotzunge

Fiſchkonſerven
beſonders große Auswahl:

Elb- u. Weserneunaugen, Aal in Gelee, Heringe
in Gelee, Bismarckheringe, Bratheringe, Cstsee-
Delikatessheringe, norw. Appetit-Sild, cchwed.

Gabelhbissen, echte norw. Fischklösse.

Russ. Sardinen u. Anchovuis Glas 25 Pf.

Kronenhummer,V feinſte Qualität, nur Scheren und Schr war e, Wo
I Pfd.Doſe 2460, Pfd.Doſe 140, Pfd. Doſe 85 Pfg.

Türen 4& Pavst),Mayonnaise a e 30 W.
Oelsardinen

beſonders preigwer direkten Bezug und Einkauf für
48 Filialen. m 3, 38, 40, 45, 65, 75, 85, 90, 100,110, 126, 145 und 236 Pfg.

Soeben eingetroffen Letzte Sendung

Prima Astr.-Stör- Kaviar
Pfund von 8.00 Mk. an.

Hochfeiner Schipp- und Beluga-Malossol.

Räucherwaren
große Auswahl, tägliche Sendungen.

Spezialität:

Feinste zarte Tlibanale
Stück 55, 65, 75, 85, 95, 110 bis 700 Pfg.

ff. geräucherten Lachs, Heilbutt, Forellenstör,
Kieler Speckflundern, feinste Schleibücklinge.

EBohte Kieler Sprotften 125
Pfa.

Vertreter
AIhb. Assmuss

in kleinen Präſentkiſtchen
ſehr preiswert, 1 Pfund Jnhalt, nur

ElIb-Sprotten Kiſte 44 und 85 Pfg.
Gefl. Beſtellungen erbitten möglichſt frühzeitig.

Am erſten Feſttage Expedition und Verſand nur bis
12 Uhr mittags. [6146

J

Pa. Thüringer Stickkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückhkalk Scene ſeng,

Pa. Tementkall«,
Kohlens, Kalk u loſe verladen(maſchin. ſtreubar',

offerieren zu billigſten Tagespreiſen [5596
StaublaalKk

Schraplauer Kalkwerke A.-6., Halle a. S.
Telephon 3429.

Hochherrsch. Einfamilienhaus
(Villa), auch für 2 Familien einrichtbar, in schönster Lage des inneren
Teiles der Stadt Halle, unter günstigen Bedingungen zu verkaufenTausch gegen Bauterrain evtl. möglich. Näh. durch [1071

Schönemann Schwarz, Baugesehäft,
Halle a. S., Turmstrasse 5.

I Linfamilienhaus,
enthaltend 9 Zimmer, Mädchenkammer, Bügelzimmer, Anrichte-
raum und reichl. Zubehör, zu verkaufen.

Th. Lehmann G. Wol Architekten,
Halle a. S., Alte Promenade S. [1061öutgeſendes Materialwaren n. Hausſhlachtegeſhiäft

an ſolide Leute preiswert abzugeben. Erforderliches Ka zirka
2000 Mark. Gefl. Offerten unter Z. e. 419 an die Expedition

dieſer Zeitung erbeten. [6122
Nufträge auf Feldarbeiter

(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1911 nimmt
für die Provinz Sachſen, Anhalt u. die thür. Staaten entgegen
Arbeitsnachweis der Kandwirtſchaftshammer

für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

Seidenhaus W Schwarzzenberger.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.Halle a. S.
W

Knappe Roben,
Kleine Mtr.-Reste.

W Pompadour- Reste.

Gr. Steinstr. 88.
g. Schvarze Kostüm Leide,

mr Sonder-Angehot.Im Preise bedeutend Truggesr

BRlusen-Reste. Schürzen-Reste. [6012
110 em lange Selbsthinder. Kragenschoner-Reste.

Sohreihtischsessel,
eiche u. nußb., bei [6062

Möbelfabrik, am Ratskeller.

S Geſpieltes [2008
MetroſtylePianolg

für 600 Mk. zu verkaufen.

B. Döll
Gr. Ulrichſtraße 33/34.CFriedrich Weiss

8 I Pestbraten von Wild und Geflügel
9 Telephon 3416.

in grösster Auswahl und bekannt tadelloser Qualität.
Peinsto junge PUter, à era. 21. 1.10.

Jarte Puthennen, à Pa. M. 1.10.

Poularden, Hähnchen.

Rebrückep, 7 Pfd., à 1,50 II., Rehkeulen, 4—6 Pfd., à L,25

z 8 12 Pfd. halbe Keulen 2—8 Ptd.,S Wildkalbrücken, r Wjldkalbkeulen, Fä,
S Lpiesserrücken, e naive Kemen 5.-9 r Peinste
2 Sohmaltierrücken, Spiesser- u, Schmaltierkeulen,

Wildschweinrücken, halbe rig Sbſegenühawy.
im Ausschnitt: Schieres aus der Keule,
Vorteilhafter Braten vom Wildbrett, à Pfd. 70 Pfg.

2 m D. Junge feiste Fasanenhähne und -Hennen.
hne Klein2 n Hasen 3,10.S e frische Stück Mark8 Ich bitte, um allen Wünschen pünktlicher Lieferung der Braten, Gewichte genügen zu können, mir werto

Bestellungen recht bald zugehen lassen zu wollen.

Feinste junge Gänze,
gratſertgeGanserümyſe, auch geteilt

in halben und viertel Rümpfen.

Wild und Geflügel Spezial (esehütt.

Geiststr. 65.

Enten v. 3,50 4,25.

Pfd. schwor.

Walter Umlig
Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.

Fernruf 947.
Luftgewehr, vernickelter Lauf,

L ca. 80 em, Gewicht
Cal. 4 mm 4,50--9,50 M.Nußhelgchaſt pol. vern. Garnitur

Spannung durch Knicken, Länge
ca. 90 em, Gewicht ca, 15 kg

Cal. 4 mm 11,50ebenſo, brünierter Lauf mit
Viſierdrücker, Länge ca. 90 cm,
Gewicht 2.1 Kkg, Cal. 4if2,

und 6 mmLauf ca, 100 em lang, stark.
Schaft mit Backe, Gewicht
2.5 kg, Cal., 4 mm 18,50mit Sohwelzer

16,00

exira stark,Sehöftung, Gewicht 3.2 kg 25,50

Präzisions- Luftgewehr
mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit,
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.3 kg
in Cal. 42, 59 und 6 mm, 22,00

28,00 und 32,00 Mk.
Bügelspanner, Lauf und Verſchluß brünfert,

Schraubvisier und Korn mit Neusilberounkt,

vern. Garnitur, Länge 105 em, Gewichtca. 3 kg, Cal. 4' /2 u. 6 mm 34.50 Mk.
Sämtliche Preiſe verſtehen ſich inkl. Zubehör.

100 Kugeln, 6 Bolzen und 1 Zange.
Munition in allen Calibern ſtets am Lager.

Reparaturen werden bestens ausgeführt.

Schulterkragen,

Golf-Jack en.
Unübertroffene Auswahl.

Beſondere Neuheiten.

H. Sohmnoo Nachf.,

A. F. Ebermann,
Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

Ofen-Reinigen,
raten Umſetzen. 8

Pölme, el n
Suche ein Gut

mit guten Bodenverhältniſſen von
ca. 300 400 Morgen in verkehrs
reicher Gegend, Nähe einer größ.

Stadt, zu kaufen. Anz. 125000
bis 150000 Mark. Off. u. A. U.
335 an Rudolf Mosse. Magdeburg.

Kommoden
in echt, poliert und lackiert, gute,ſaubere Ausführung, empfiehlt

6, Sohaible, Möbelfabrik,
Gr. Märkerſtraße, am Ratskeller.

e pass. zu Weihnachtsgeschenken!
2 junge Foxterrierhunde, 1
u. 6 Wochen alt, raſſeecht, ſehr ſchön
gezeichnet hat abzugeben [6143

Gustav Sorger,
Schafſtedt, Bez. Halle a. S.

Wegen Umzug nach Berlin
ſlottes PonyFuhrwerk,

eleganter Dogeart, Falbſtute,
geſund, ſehr ſchnell,
fromm, billig zu verkaufen.

Villa Försterling,Beeſen a. E. aus
SchlachtenPferde dAugust Thurm, Reilſtr. 10.

5594] Telephon 507.

S 3.l Fohlen Kern tn
2222] Rockendorf Nr. 7Pferde zum Schlachten

uft ſtets Arthur Möhbius,
Halle a. S.,, Langeſtr. Tel. 1156.

Lederstühle u. -Sessel

bei 16064
Möbelfabrik, am Ratskeller.

BlüthnerPignino,
ff. nußbaum, wie neu, bei Verkauf
eines Flügels in Zahlung genommen,
Katalogpreis 1300 Mk., jetzt für
nur 800 Mk.,

Blüthner-Flügel,
im beſten Zuſtande, ff. war
ſehr wenig geſpielt, ſür nur 600 Mk.

zu verkaufen. 2182Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Dynamoöl,
zy1inderöl,
Maschinenöl,Staufferfett,

A. Binder,

Aepfel
gr oßer Auswahl in Zentnernein à Korb (12 Pfund)

on 1 Mk. an. 2225
Friedr, Berger, Aas

Zlükhnerflügel,
kreuzſaitig, kleines Format, ſehr
wenig geſpielt, für den äußerſt
billigen Preis von 750 Mk. zu
verkaufen. Volle Garantie.

Grosse
e 9 Ulrichstr. 33/34.

BewährteHaarfärbemittel, Spe
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Lernschlittschuhe

J)odelschlittan
von MHolz u. Stahl

empfehlen als

fest-Geschenke
beonhardt 4Schlesinger

Gr. Ulrichstr. 13--15.
SGelegenpeie Pianino,

x ung welches ich mangels
x Zahlung zurücknehmen mußte,
iſt für 550 Mk. zu verkaufen.
S h. büders, Mittelſtraße 9,Ecke Schulſtraße.

Friſchgeſchoſſene

Hasen,
Kaninchen, Fasanen

und dergl. mehr, ſowie

pa. Land- u. Mastgänse,
Enten, Puter,

HasenkKlein 5 Stück Mk. I.

Robert Anton,Streiberſtr. 16 und Kohennart

Telephon 2772. ([2212

260, 350, 375 Mk., empfiehlt
H. büders,

Perlangte Perſonen.

Zum 1./4. 1911 ſuche ich bei
hohem Gehalt für meinen aus
gedehnten, etwa 800 Morgen großen
ObſtPlantagenbetrieb einen
an ſtrenge Tätigkeit gewöhnten,verheirateten, in jeder Beziehung
vorgebildeten

Obergärtner,

der ſich nicht ſcheut, ſelbſt mit
zuzugreifen. Bewerber, die durch
langjährige Zeugniſſe aus-
reichende Fachkenntniſſe ſowie ihre
Zuverläſſigkeit, Pflichttreue und

leiß na weiſen können, wollen
eugnisabſchriften und Lebenslauf

einſenden. (2203
Oberleutnant Wendenburg,

Rittergut Wormsleben b. Eisleben,

inderschliftenſt

Von großer Maſchinenfabrik
jüngerer

Konuſtrukteur
für Pumpenbau per 1. Januar
1911 geſucht. Bewerber, welche
bereits in Spezialfabriken tätig
waren, erhalten den Vorzug.

Offerten mit Zeugnisabſchriften,
Photographie und Angabe der
Gehaltsanſprüche befördert unter
Z. S 421 d. Exped. d. Ztg.

Hofmeiſter,
X der Gut von 120 Morgen
X ſelbſtändig bewirtſchaften
x kann. wird per ſofort geſucht.
X Off. unter B. O. 4905 an
Rudolf Mosse, Halle.

Krankenwärter, Wärterin, Haus-,
Dienſt- u. Küchenmädchen für Halle
u. außerh. f. ſof. Stelle. Friedrich
Grosse Nachf. Adolf Hendreich,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler,
Rathausſtraße 13 a. Tel. 3327.

Auf ein mittleres Gut bei
Cöthen wird zum 1. od. 15. März
er Mamſell geſucht,
die im Kochen, Waſchen und
Plätten Erfahrung haben muß.
Gehalt 360 Mark. Off. u. Chiffre
A. E. C. 7 poſtlagernd Cöthen.

Perſonen-Angebote.

bandwirt 25 Jahre, praktiſch u.
akadem. geb., ſucht

1. 3. od. 1. 4. Stellung als Ver
walter. Vorzügl. Zeugn. Angeb.
mit Gehaltsangaben unt. U. A. 4892

an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Mietgeſuche.
(2 Kinder) ſuchenJunge eute Wenn bis

225 Mk. per 1. April 1911. Off. u.
Z. c. 417 an die Exped. d. Ztg.

Vermietungen.
Dessauerstr. 8a l
herrſchaftl., 53immer, Küche, Bad,

alkon, Mädchenkammer u. reichl.
Zubeh- ſof. der ſpät. zu vermieten.

Preis bis 1. 600 Mk., ſpäter700 Mk. p. a. Ka beim Hausver

verwalter oder Deſſauerſtr. 2 III.

t Geldverkehr.

15 000 Mark
II. Hypothek zu 5 der Taxe,
auf zwei in ſehr guter Wohnlage in
Halle gelegene Häuſer geſucht.Zins und Kursverluſte werden

Bez. Halle (Saale).
vergütet. Offert. unt. Z. F. 420
an die Expedition dieſer Zeitung.



Besonders gewählte R Fes t-Diners zu H. 1.25, 2.00 u. 3.00,
desgl. Soupers zu M. 1.50 und 2.50.

Diner und Souper- lusik.
An beiden feiertagen.

halla Jheafep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Schimpanse Grete und das herrliche
grosse Programm.(Freitag und Sonnabend geschlossen.)

Pröhliche Weihnachten

bringen

lusf. liebermann'
Bernburgerstrasse 30

aparte [2224
Weihnachts-Geschenke.

Besonders billig
Neueste Krawatten,

Schirme, Stöcke,
eleg. Oherhemden, Handschuhe,
Träger, Socken, Gürtel, Taschen,

S Röcke, Schürzen.
7 V O 9 t J h S O (mit Lichtbildern)

über

Die bandschaftsmalerei marerung neuer et

von

Proſessor Dr. Adolph Goldschmidt
zum Besten der kunstgeschichtlichen Lehrmittel der Universität
Dienstags von G präz. bis 7'/, Vhr im Anäit. XVIII

des Seminargebäudes der Univer ität.
Beginn am Dienstag, den 10. Januar 1911.

Dauerkarten à 6 Mk. und Binzelkarten à 1.50 Mk. beim Pförtner
Herrn Kittelmann in der Universität.

Alumnat der berechtigten Bealsehule

Blankenburg Hard. en
Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst. Gute Pflege, ſtrenge

Aufsicht und Kontrolle der häusl. Arbeiten
Prospekt Kostenfrei durch den Direktor Rhotert.S

Verlag von Hermann Gesenius in Halle.

Neu Weihnachten 1910.
Kinderaugen in der Natur.

Tiereu, Pflanzen e ARABEILLA B. BUCKI VJ. Zueh: in Wald u. Feld. (MRS. FISEHER). BVinzige autori-

Am Teich- undII. Buch: Flussufer.
sierte Uebertragung von Prof. Dr.

Pflanzenleben inIIl. bueh: Feld und Garten.

FRITZ KRIETE und Dr. OTTO
RABRES. Oberlehr. a. d. Städt. höh.
Mädehenschule i. Haſſo a. S. Mt ſe
8 bunt. Voſlviſd. u. Tustratſonen im
Text. Preis jedes Bändechens 60 Pfg.

Ausgewühblt für Weltausstellung Brüssel 1910. Unterrichts-
ausstellung: Sobülerbibliothek für höhere Schulen, die mit dem

„Grand Prix“ ausgezeichnet wurdoe:
Spfielmann, Dr. C., Aufgang aus Niedergang. Gemein-

verständliche Darstellung der Ereignisse des Jahbrzebnts
1805--1815. Zur Hundertjahr-Prinnerung. Mit 20 bistor,
Bildnissen. Broseb. M. 3.-—-, eleg. geb. I. 4.20. [6038

Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.
Grossh. Sächs. Hoflieferant.

ügel Pianos
Harmoniums

haben sich überall bewährt als mustergültig,
unübertroffen preiswert, tonschön und solid. 3

Gr. Prachikatalog gratis.
Zetqueme Zahlungsbeding.Grösste Muswahl,

CHAMPAGNEMERCckR

029909000900000000000909900000000000000

Eduard Edler, hHaſeas.
M Spiegelstrasse 12 W Pernruf 164

Grösstes

Kronen, Ampeln, Zuglampen, Tischlampen ete,

tur Elgktriseh, Gas, Spiritus, Potroleum.

Achten Sie bitte auf meine Firma und 2 Seckaufonster.

ewpfiehlt [5372

Spezialgeschäſft der Branche.

r 909000990000000000000090000000 90900000000000

Haltbar

Salamander

Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50
Luxus- Ausführung M. 16.50
Fordern Sie Musterbuch

Elegant

Preis wert

7

e

Schuhges, m. b. H., Berlin

Niederlassung:
Halle a. S.,

Leipzigerstrasse 100.

Tuſp e-
Jeden Spree abend

aWarm. Sehinken“ greiſen
Jeden Freitag abend

Warmo Sehlaehtegehüssel,

beſtehend aus Rot u. Leberwurſt,
Wellfleiſch und Niere in der

Brühe, 85.
Jeden Sonnabend abend

Bayrische Kalhshaxe 1.

[6094

Panorama.
Kaſsor-
Norderney, Borkum.
Schroihbtische

empfiehlt [6061
Schaible 9

Möbelfabrik, am Ratskeller.

ca holf-Jacken
(weiß und farbig) [1018

für Damen und Mädchen.
Größte Auswahl bei

H. Sehnes Hachf.

Haselnusslebkuchen
von jetzt tig friſ

empfiehlt
nCarlBooeh. e eret.

Fobert Schirmer, Ha a
ohb. Leipzigerstr. 71 u. Mansfelderstr. 43,

empfiehlt seine

Fabrikate in
Xonigkuchen, Schokoladen,

S Zuckerwaren etc.
in nur guten Qualitäten zu angemessenen Preisen-

Fabrik mit olektr. Botrioh
Forsterstr. 54. Fernsprecher 931. [I1333

Echt Wormser Weinmost, V. heutes. Samos V. Fase,
alkoholfreier Naturwein. Liköre, Weine, Punsehe.
Pomril, alkoholfr. Apfeltrank, Soeben frieoh eingetroffen
Pomril, alkoholfr. Punsch. uns. berühmten Weſhnachts-
Nährsalzpröparate. Gänsse, Enten, nioht zu
Ndsesee, Obet, Südfrüehte vergl. mit bill. Flechgänsen.
sowie sAmtl. gesundh. Ananas im Aussohnſtt.

Nahrungemi tel. [2214 Ein grosser Posten neue
Eohbtes Hafergrios Marke H“sse empfangen, um zu
Tafelkönigin, Pfd. 50 Pfg. räumen, enorm billiger.

I. Hallesches Reſormhaus
von Gebr. Rause, Sgietatraeese

Onerngläser, h
Optiker Jehaeler, rege e.

Neuos C Ihenter.
Direktion: E. M. Mauthner,
Donnerstag Zum letzten Male
Sherlock Holmes.
Freitag und Sonnabend

bleibt das Neue Theater wegen
Vorbereitung der beiden Weih
nachtsſchlager (Drückeberger und
Theodor Co.) geſchloſſen.
Stadttheater in Halle a.

Freitag, den 23. Dezbr. 19 10
nachmittags 3 Uhr:

Weihnachts Kinder Vorſtellung zu
kleinen Pr iſen.

Dornröschen.
Weihnachts Ausſtattungs Komödie
mit Geſang und Tanz in 5 Bildern
nach dem bekannten Märchen be-

arbeitet von C. A. Görner.
Svielleitung: Karl Stahlberg.Mufkaliſche Sätwig: Arno Höhn.

1. Bild Bei der Fee. 2. Bild:
Die Taufe. 3. Bild Prinzeß
Dornröschen. 4. Bild Der Spruch
der böſen Fee. 5. Bild: Das Er
wachen nach 100 Jahren.
Nach dem 4 Bild längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende 5 Uhr.
Abends 7 Uhr:

100. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Martha
oder: Der Markt zu Richmond.
Romantiſch- komiſche Oper in 4 Akten

von Friedrich von Flotow.
Svielleitung: Orerreg. Theo Raven.
Muſſikaliſche Leitung: L. Sauer.

Perſonen-:
LadyHarriet Durham,

Ehrenfräalein der
Königin Alice v. Boer.

Nancy, ihre Vertraute M. Kampf.
Lord Triſtan Micle

fort, ihr Veiter K. Kruthoffer
Lyonel G. Pawlowsky
Piumket, ein reicher

Pächter Fr. Schwarz.
Der Richter zu Rich

mond Theo Raven.
Lotte Voß.

z Magd e Elſe Seidel.
A. Hartmann

I. Ludw. Trier.2. Diener der Lady A. Brämer.5 Otto Krahl.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. 12196
Sonnabend, den 24. Dezbr.

keine Vorſtellung.

Sonntag, den 25. Dez. 1910
(JI. WeihnachtsFeiertag),
nachmittags 3 Ubr-

9. Fremd.Vſt. zu Schauſp. Preiſen.
Die geschiedene Frau.

Abends 7 Uhr
101. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Tannhäuser.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Echte Schildkrötenſuppe in Taſſen,
AuſternPaſtetchen

verſchiedene feine Fiſchgerichte,
große Auswahl delik. warmer und
kalter Fleiſchplatten zu kl. Preiſen,
vorzügliche, gutbekömmliche Weine,
gutes engl. Porter u. Pale Ale.

J. Feiertag: Frühſchoppen mit
delikaten Frühſtücksgerichten.

An beiden Feſttagen auserwählte
Menus. [2199

Auszwärtige Theater.

Leipzig
Neues Theater: Freitag: Hänſel

und Gretel. Hierauf: Die
Puppenfee. Sonnabend
Goldfiſche

Schauſpielhaus Freitag Die
Kinder. Sonnabend Ge-
ſchloſſen.

Neues Operetten-Theater: u
Reiche Mädchen. Sonnaben
Geſchloſſen.

Magdeburg
Stadt Theater: Freitag Hänſel

r Gretel. Hierauf: Die
uppenfee.Välberſtadt

Stadt Theater Freitag: Die
keuſche Suſanne. Sonnabend:
Geſchloſſen.

r

Stadt Theater Freitag: Prinzeſſin
Flunkerli. Sonnabend Ge
ſchloſſen.

v Al ung dof Theater: reitag erre
oburg

HofTheater: Freitag Aſchen
brödel.

Privat-Danzunterrieht re
jed. Zeit I. Frübe, Brandenburgerſtr. II.
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